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Beftellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. Die Expedition. 


Umſchau. 

Das n hat Deutſchland wieder verlaſſen und 
iſt 5 opeuhagen abgedampft. Aus Kiel wird uns 
u. A. berichtet: Nach der Mittagstafel im Schloſſe zu 
Kiel — am Dienſtag — ließ der Zar und die Zarin 
ich den kommandirenden Admiral, Admiral von Knorr, 
ie Geſchwader⸗Chefs, ſowie die ſonſtigen Flaggoffiziere und 
Kommandanten der Schiffe der Manöverflotte vorſtellen 
und unterhielten ſich längere Zeit mit ihnen. Später unter⸗ 
nahm die Kaiſerin von Rußland mit der Prinzeſſin Heinrich 
und dem Prinzen Waldemar von Preußen eine Spazier⸗ 
fahrt nach Düſternbrook und dem Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanal und beſichtigten die Brücke von Levensau. Der 
Zar beſichtigte mit dem Prinzen Heinrich von Preußen 
das Flaggſchiff des erſten Geſchwaders „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“, ſodann den Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“, wobei 
das Salutiren und Paradiren auf ausdrücklichen Wunſch 
des Zaren unterblieb. Um 3¼ Uhr begaben ſich der 
Kaiſer und Prinz Heinrich an Bord des Panzerſchiffes 
„Vrandenburg“ und an Bord des Panzerſchiffes „Wörth“. 
Schließlich wurden einige Geſchützübungen hier vorge⸗ 
nommen, an denen der Kaiſer lebhaftes Intereſſe nahm. 

Am Dienſtag Abend um 6%, Uhr begaben ſich die 
3 Majejtäten in Begleitung des Prinzen und der 
Prinzeſſin Heinrich ſowie des Prinzen Waldemar an Bord 
der Jacht „Polarſtern“, wo die Verabſchiedung von 
den Gäſten ſtattfand. Alle im Hafen liegenden Kriegs⸗ 
fee aben Salut, während der Zar und die Kaiſerin 
llexandra ſich auf der Kommandobrücke befanden. Als 
der Donner der Geſchütze verhallt war, ſpielte die Kapelle 
des „Polarſtern“ die preußiſche Nationalhymne. Beim 
Paſſieren der „Hohenzollern“ gab die ruſſiſche Kaiſeryacht 
Salutſchüſſe. Auf allen im Hafen liegenden Schiffen hatten 
die Mannſchaften auf Deck De lache genommen 
und begrüßten den vorüberfahrenden „Polarſtern“ mit drei⸗ 
maligem Hurrahruf, während die Kapellen auf den Flagg⸗ 
chiffen der vier Diviſionen die ruſſiſche Nationalhymne 
pielten. In der Feſtung Friedrichsort hatte die Beſatzung 
auf den Wällen Aufſtellung genommen; die Strandbatterie 
ſalutirte. 

In Paris wird emſig an den Vorbereitungen zum 
Empfange des Zaren gearbeitet. Im Miniſterrathe, 
der am Dienſtag unter dem Vorſitze des Präſidenten Faure 
— — — berichtete der Miniſter des Aeußern Hanotaux 
über den Empfang des Zaren. Man erwartet noch mehrere 
hohe ruſſiſche Beamte, welche die Einzelheiten des Em⸗ 
pfanges feſtſtellen ſollen. Der Zar wird in ſeinem eigenen 
Hofzug von Cherbourg nach Paris fahren, vor ſeinem Zuge 
— der aus 24 Wagen beſtehende Zug des Präſidenten und 
er franzöſiſchen Würdenträger fahren — eine Art „Vor⸗ 
Ban In Paris wird an der Gürtelbahn, beim Boulevard 

eaujour am Bois de Boulogne, ein eigener Bahnhof zu 
einem Abſtieg errichtet. Hier werden die ruſſiſchen Herr⸗ 
chaften von fünf Galawagen, den Wagen des Präſidenten, 
owie zwanzig anderen Wagen erwartet, die eigens für den 
Zarenbeſuch angeſchafft und gebaut werden. Alle Wagen 
find blau lackirt mit rothen Streifen und tragen das 
Wappen Frankreichs oder die Buchſtaben Felix) F(aure). 
Die Kutſcher, Stallknechte und Diener tragen blauen Anzug 
mit rothen Streifen und Goldborten, Kniehoſen, Perrücken 
und Dreiſpitz. Für die Beſpannung werden jetzt zwanzig 
neuangekaufte hellbraune Pferde eingefahren, von denen 
edes 6— 7000 Fr. gekoſtet hat. Die übrigen Pferde ge⸗ 
ören Herrn Faure oder werden noch anderwärts beſchafft. 

er Zar wird ſtets drei Wagen — Coupé, Viktoria und 
Landauer — zu ſeiner Verfügung haben. Selbſtverſtändlich 
werden Kutſcher u. ſ. w. neu gekleidet. Für die Pferde 
wird neue prächtige Beſchirrung angefertigt. Wegen des 
Zarenbeſuches wird, wie man ſieht, die geſammte Aus⸗ 
rüſtung eines Ho fes beſchafft, beſonders ſoweit es Wagen, 
Pferde und Dienerſchaft betrifft. Daß ſich Präſident Faure 
einen neuen Frack bauen läßt, iſt ſelbſtverſtändlich. 

„Dem Vorſtande des Pariſer Gemeinderaths iſt 
mit 78 gegen zwei Stimmen unumſchränkte Vollmacht 
Be: Veranſtaltung von Feſtlichkeiten zu Ehren 
es Zarenpaares ertheilt worden. Als Alexander II. 
8 Napoleon III.) in Paris war, gab der Pariſer 

emeinderath 800000 Franken aus, vielleicht wird es 
letzt noch mehr, obgleich der größte Theil jener Gemeinde⸗ 
vertretung aus revolutionärgeſinnten Herren beſteht, die 
ſonſt dem Zaren ſein abſolutes Herrſcherthum nicht ver⸗ 
zeihen können. Aber jetzt ſind ſie patriotiſch und bewilligen 
77 Ehren dieſes Herrſchers, auf den die Hoffnungen der 

evanchefranzoſen geſetzt ſind. Nur zwei Iogialtfeiiche 
Gemeinderäthe — Chaussee und Colly heißen die beiden 
Rothen — widerſprachen der Geldbewilligung. Der Ge- 
meinderath und Schuhwaarenfabrikant Chauſſee ſagte: „Ich 
bewillige dieſem Zaren keinen Pfennig, weil er unter 
allen Zaren der ſelbſtherrlichſte iſt. Ich beguüge mich 
nicht damit, der Abſtimmung fern zu bleiben, ich ſtimme 
energiſch gegen jede Ausgabe zur Verherrlichung dieſes 
Gaſtes. Ja, wenn es ſich darum handeln würde, das 


ruſſiſche Volk zu begrüßen, dann würde ich alles blind 
unterſchreiben, was ihr verlangt.“ Dieſe Erklärung wurde 
mit Heiterkeit aufgenommen. Der zweite Gegner, Herr 
Colly, wünſchte den franzö ſiſch⸗ruſſiſchen Vertrag zu 
leſen, bevor er ſein gutes Geld bewillige. 

Ein Theil der Pariſer Preſſe verlangt ebenfalls un⸗ 
geſtüm die Veröffentlichung des franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Vertrages und führt heftige Klage darüber, daß man in 
Wien und Breslau über das Weſen dieſes Vertrages beſſer 
unterrichtet zu ſein ſcheine als in Paris. Rochefort z. B. 
ſchreibt: 

„Wir haben das Recht, zu wiſſen, ob die, welche uns die 
Steuerlaſten aufbürden, uns nicht zugleich Bären aufbinden. 
Au dem franzöſiſch⸗ruſſiſchen Rebus rathen wir nun fchun lange 
genug herum. Wir verlangen, daß uns endlich das richtige 
Wort geſagt werde, und wäre es auch nur, um unſere Begeiſterung 
darnach zu richten.“ 

Vielleicht würde die Begeiſterung mancher Franzoſen 
ſehr ſchwach ausfallen, wenn ſie erfahren würden, daß der 
militäriſche Vertrag mit Rußland nicht für einen Augriffs⸗ 
krieg auf Deutſchland geſchloſſen iſt, ſondern wohl nur 
eine Art Schutzbündniß iſt. 

Das Pariſer Zentralkomitee der ſozialiſtiſch⸗ 
revolutionären Arbeiterpartei hat auf rothem Papier 
in deren Wochenblatte „Die Arbeiterpartei“ einen Aufruf 
an die Arbeiter erlaſſen, worin es heißt: 

„Indem die franzöſiſche Republik ſich unter den Schutz 
des aſiatiſchen Nikolaus ſtellt, kann ſie in ſittlicher Hinſicht 
nur ſinken, ohne Gewinn für ihre Sicherheit. Der geſunde 
Menſchenverſtand hätte eine ganz andere Haltung anbefehlen 
ſollen, denn wenn die ruſſiſche Regierung zu uns heran- 
zukommen ſcheint, ſo geſchieht dies einzig und allein, weil 
ihre unmittelbaren Bedürfniſſe, ihre Geldnoth ſie 
dazu zwingen. Genug alſo der Knieebeugungen vor einem 
gekrönten Haupte ! ... Es lebe die allgemeine Republik!“ 

Man erſieht hieraus wohl zur Geuüge, daß in Frank⸗ 
reich keineswegs etwa ein allgemeines Wettkriechen 
vor dem Zaren ſtattfindet, ein erheblicher Theil der 
Rothen verhält ſich offenbar nur aus Furcht, für un⸗ 
patriotiſch zu gelten, ſtill. Die franzöſiſche Republik 
ſoll vielleicht — ſehen, daß die Sozialiſten ihre „aus⸗ 
wärtige Politik“ haben und „unbeſchadet ihrer Grundſätze“ 
Vortheile für Frankreich zu achten verſtehen. 

Die franzöſiſchen Deputirten Guesde und Chauvin 
haben dem Miniſter Barthou ſchriftlich angekündigt, daß 
ſie von ihm wegen der Ausweiſung Bebels und Buebs 
Rechenſchaft verlangen werden. Wie wir neulich ſchon mit⸗ 
theilten, war ſeitens der franzöſiſchen Behörden eine Ver- 
ſammlung elſaß⸗lothringiſcher Sozialdemokraten 
auf franzöſiſchem Boden für den 6. September geſtattet 
worden; die deutſchen Reichstags⸗Abgeordneten Bebel und 
Bueb, die bekanntlich im Elſaß gewählt waren, wollten 
wohl eine internationale Verbrüderungsverſamm⸗ 
lung abhalten, aber fie haben einen nationalen Najen= 
ſtüber erhalten, der ſehr lehrreich iſt. 

Von Markirch in Elſaß waren die beiden deutſchen Revolu⸗ 
tionäre an der Spitze von etwa 600 Perſonen aufgebrochen, die 
an ihren Regenſchirm⸗ und Stockſpitzen rothe Georginen trugen. 
Diesſeits der Grenze hatte die Markircher Polizeimacht 
und die deutſche Gendarmerie Aufſtellung genommen, jeuſeits 
der Grenze ihre franzöſiſchen Kollegen, am Waldesrande 
lagerten die Grenzwächter beider Staaten und unter dem 
Scheine einer Truppenübung hielt ſich eine größere Anzahl 
der Sankt⸗Diedeler Chaſſeurs im Walde verborgen. Die 
elſäſſiſchen Sozialiſten, welche blau⸗weiß⸗rothe Blumenſträuße 
trugen, riefen vive la France aus Leibeskräften. Bebel 
und Bueb betreten den franzöſiſchen Boden und werden 
ſtürmiſch bewillkommnet, aber plötzlich tritt der Bürger⸗ 
meiſter des franzöſiſchen Dorfes Wiſſembach an die beiden 
Abgeordneten heran, übergiebt jedem ein Papier, beide 
leſen es, find ſehr überraſcht, ſie ziehen ſich auf die hei⸗ 
mathliche Erde zurück: Bebel und Bueb waren aus 
Frankreich ausgewieſen! Bebel war geradezu geknickt; 
wortlos ſtarrte er auf den Ausweiſungsbefehl, den ihm 
der ſeiner Zeit aus Deutſchland ausgewieſene Bürgermeiſter 
überreicht hatte. Bueb jedoch fühlte offenbar die Blamage 
nicht oder wollte ſie nicht fühlen; er beſtellte ſich kalt— 
blütig ein Glas Wein, natürlich rothen, und meinte, als 
er davon getrunken, der ſei gerade ſo ſchlecht, wie die 
Republik, die den Zar empfange, ihn aber, den Bueb, 
hinauswerfe. Die franzöſiſche Polizei benahm ſich äußerſt 
höflich. Sie ließ alle Deutſchen, die Luſt dazu hatten, über 
die Grenze laufen, nur Bebel und Bueb mußten hüben 
bleiben. So benutzten die Elſäſſer die Gelegenheit, um in 
der franzöſiſchen Kneipe wenigſtens einen Liqueur zu trinken 
und ein „Vive la France!“ auszubringen. 

Ein elſäſiſcher Rother Namens Böhle brachte ein Hoch 
auf die internationale Sozialdemokratie aus, in das die 
Anweſenden lebhaft einſtimmten. Unter Abſingung des 
Sozialiſtenmarſches und Hochrufen auf die Sozialdemokratie 
ſetzte fich die Menge nach Markirch in Bewegung. Die Ver⸗ 
ſammlung war aus allen Theilen Elſaß⸗Lothringens beſucht, 
die Theilnahme aus den benachbarten franzöſiſchen Landes⸗ 
theilen ſehr gering. 

Sehr auffällig war das Wegbleiben der franzöſiſchen 
Sozialiſtenführer Guesde und Chauvin, die ihre Theilnahme 
zugeſagt hatten. Es ſcheint, daß die franzöſiſchen Sozialiſten 
rechtzeitig Wind von den geplanten Maßnahmen bekamen. 

Deutſche Sozialiſtenführer, vor allem Bebel und Lieb⸗ 
knecht, Find in Frankreich wiederholt, noch in jüngſter 


Zeit in Lille als Redner aufgetreten. Zudem war die An⸗ 
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meldung der Verſammlung auf der St. Diedler Höhe von der 
Unterpräfektur von St. Dis beſcheinigt worden. Wenn man 


trotzdem das ſchwere Geſchütz des Verſammlungs⸗Verbots und 


der Ausweiſung deutſcher Reichstagsabgeordneten auffahren 
ließ, ſo wird dies wohl auf höhere Pariſer Weiſung zurück⸗ 
zuführen ſein. Wahrſcheinlich iſt, daß man auf franzöſiſcher 
Seite der Verantwortung vor einem Zwiſchenfall an der 
deutſch⸗franzöſiſchen Grenze, in deren unmittelbarſter Nähe 
die Verſammlung abgehalten werden ſollte, aus dem Wege 
gehen wollte. 


Berlin, den 9. September. 


— Kaiſer Wilhelm iſt als Trauzeuge für den Kron⸗ 
prinzen von Italien und der Zar als Trauzeuge für die 
Prinzeſſin Helene von Montenegro eingeladen worden. 


— Aus dem Lau ſitzer Manövergelände wird uns 
in Ergänzung der geſtrigen telegraphiſchen Mittheilungen 
berichtet: Eine ſupponirte Oſtarmee hat eine Weſtarmee in 
Breslau eingeſchloſſen. Zum Entjag rückt eine Weſt⸗ 
abtheilung, das 12., und ein kombinirtes 18. Armeekorps, 
unter Generalfeldmarſchall Prinz Georg von Sachſen, an; 
eine Oſtabtheilung, 5. und 6. Armee-Korps, unter General⸗ 
Oberſt Graf v. Walderſee, iſt beauftragt, den Entſatz zu 
verhindern. Die Oſtabtheilung ſtand vor Beginn der 
Kriegsmärſche um Görlitz, die Weſtabtheilung vor mit der bis 
Bautzen vorgeſchobenen Kavallerie-Diviſion bei Dresden und 
nördlich Dresdens zuſammengezogen. Der Kaiſer traf 
Dienstag früh um 10 Uhr im Manövergelände bei Kl. Rad⸗ 
meritz, nördlich von Löbau, ein und begab ſich zur Beobach⸗ 
tung eines etwa halbſtündigen Artilleriekampfes nach 
Weißenberg. Prinz Albrecht von Preußen, Graf Walderſee 
und die fremdherrlichen Offiziere hielten auf einer Anhöhe 
nördlich von Radmeritz. Der Nachrichtendienſt wird durch 
Kavallerie und Radfahrer verſehen. Der Mauövertag 
endete zu ſpäter Mittagszeit. Die Kavalleriediviſion A 
der Oſtarmee, welche die Gegend von Gröditz erreichen 
ſollte, beſchränkte ihr Vordrängen und blieb diesſeits des 
Löbauer Waſſers ſtehen. Die Kavalleriediviſion der Weſt⸗ 
armee verzichtete darauf, den Flußübergang zu erzwingen 
und dag ſich theilweiſe in weſtlicher Richtung zurück. Ver⸗ 
einzeltes Eingreifen der Artillerie war bedeutungslos. 

Abends 7 Uhr fand in Görlitz bei den Majeſtäten ein 
Feſteſſen für die Provinz ſtatt, um 8½ Uhr eine Serenade 
des Görlitzer Kreisſängerbundes, beides im Geſellſchafts— 
hauſe. 

— Die Achtſamkeit der Breslauer Poli zei ging in den 
Kaiſertagen nach der „Bresl. Ztg.“ in einem Falle ſogar jo weit, 
daß man einem angeſehenen Bürger nahelegte, in den Feſttagen 
feinen eigenen Garten zu meiden, weil dieſer an das Landes- 
haus ſtößt, in dem das ruſſiſche Herrſcherpaar Wohnung ger 
nommen hatte. 

In Görlitz war am Montag die Abſperrung innerhalb der 
Stadt fait noch ſtreuger als in Breslau. Die Polizei räumte 
den Platz vor dem Bahnhof und ordnete ſogar an, daß die Haus⸗ 
thüren der dort befindlichen Hotels während der Durchfahrt 
der Kaiſerpaare geſchloſſen werden mußten. — Bei der Spalier⸗ 
bildung in der Berlinerſtraße zu Görlitz erſchien die Görlitzer 
Jugend weiblichen Geſchlechts weiß gekleidet und mit großen 
Palmenwedeln ausgerüſtet. 

Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, verlieh der König das 
Großkreuz des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub dem General 
der Kavallerie Heinrich XIII. Prinz Reuß und den Königlichen 
Kronen-Orden erſter Klaſſe dem Fürſten Ferdinand 
Radziwill. 

— Der Erbgroßherzog von Baden ſoll, wie verlautet, zum 
Herbſt die Führung des 2. (Pommerſchen) Armeekorps über⸗ 
nehmen, da der jetzige kommandirende General v. Blomberg 
aus dem aktiven Dienſte auszuſcheiden beabſichtigt. 

— Die Vereine des Travegaues hatten dieſer Tage eine 
Turufahrt nach dem Sachſenwalde und Friedrichs ruh ge 
macht. Es wird jetzt Näheres davon bekannt. Die Turner 
ſtellten ſich mit ihren Fahnen vor dem Thore auf, das den Zu⸗ 
gang von der Straße zum Schloßparke bildet. Etwa um 5 Uhr 
Nachmittag erſchien der Fürſt, ganz allein im Wagen ſitzend. 
Als er der frohen Schaar anſichtig wurde, ließ er halten. Ein 
Gauvertreter aus Lübeck trat aun den Wagen, und hielt eine 
Auſprache an den Fürſten, in der er die Verdienſte deſſelben um 
das deutſche Vaterland zum Ausdruck brachte und die Mitarbeit 
der deutſchen Turner an dem Aufbau des Reiches ſchilderte. 
Aufmerkſam hatte der Fürſt dem Redner zugehört, und als 
dieſer geendet hatte, ſprach er folgende Worte: „Ich danke 
Ihnen, meine Herren, für die freundliche Begrüßung. Ich freue 
mich über jeden Verein im deutſchen Reiche, der keine bindenden 
Grenzen kennt, ſondern das Ganze umfaßt. Und die Turner 
haben mit der Literatur und der Kunſt ſtets ein Band 
gebildet, welches ſich an die Landesgrenzen nicht kehrt. Mögen 
ſie gedeihen und blühen und dieſes auch im politiſchen Sinne. 
Das Körperliche kann ich nicht mehr mitmachen. Adieu, meine 
Herren!“ Dann lüftete er die Mütze, die Pferde zogen an, und 
der Wagen rollte vorüber dem Walde zu, während die Turner 
das Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ ſangen. Der 
Fürſt trug einen dicken Pelz. Er ſah verhältnißmäßig 
wohl aus. 

— Der frühere Kriegsminiſter, General der Infanterie 
Bronjart von Schellendorff hat in Blankeneſe bei 
Hamburg eine Villa käuflich erworben, um dort dauernden 
Wohnſitz zu nehmen. 


— Generallieutenant v. Hoffbauer, Inſpekteur der 
Feldartillerie, wird wahrſcheinlich demnächſt als General der 
Artillerie in den Ruheſtand treten. Als Nachfolger in der Feld⸗ 
Artillerie⸗-Inſpektion werden genannt Generallieutenant Rohne, 
gegenwärtig Gouverneur von Thorn, und General v. Reichenau, 
augenblicklich in Karlsruhe. 


.._— 


— Die Errichtung einer bejonderen Disziplinar- 
kammer für die Beamten der Deutſchen Kolonien 
ſteht bevor. Gegenwärtig ſind auf Grund des Reichsbeamten⸗ 
geſetzes 22 Disziplinarkammern für beſtimmte Bezirke errichtet; 


über ihnen ſteht als Berufungsinſtanz der Disziplinarhof in 


Leipzig. Disziplinarverhandlungen gegen Kolonialbeamte fanden 
in erſter Inſtanz z. B. gegen Leiſt und Wehlan vor der Kammer 
in Potsdam ſtatt. Die Errichtung einer beſonderen Disziplinar⸗ 
kammer für Kolonialbeamte wird den Vortheil mit ſich bringen, 
daß dieſelbe wenigſtens zum Theil aus Perſonen gebildet werden 
kann, welche mit den Verhältniſſen in den Kolonien bekannt und 
mit Kolonialangelegenheiten regelmäßig dienſtlich beſchäftigt ſind. 

— Für die Reichstagserſatzwahl in Gießen 
iſt von der Freiſinnigen Volkspartei Profeſſor 
Stengel in Greifswald als Kandidat in Ausſicht genommen 
worden. Prof. Stengel war bis zu dieſem Jahr Profeſſor an 
der Univerſität Marburg. 

— Die angekündigte Handwerkerkonferenz iſt am 
Dienſtag früh in Berlin eröffnet worden. Seitens der Re⸗ 
gierung waren Geh. Ober⸗Regierungsrath v. Sieffert aus 
dem Handelsminiſterium und Geh. Regierungsrath Gauner 
aus dem Reichsamt des Innern erſchienen. Der Vor⸗ 
ſitzende des Zeutralausſchuſſes des Deutſchen Innungsver⸗ 
bandes, Obermeiſter Faſter, leitete die Verhandlungen 
durch ein Referat über die Handwerkerfrage ein. (Es 
handelt ſich hauptfächlich um die Zwangsorganiſation des 
Handwerks.) Daran knüpfte ſich eine Erörterung, in die 
auch die Vertreter der Regierung eingriffen. Die Ergebniſſe 
an der Konferenz (an der 54 Vertreter des dentſchen Hand⸗ 
werks theilnehmen), ſollen ſpäter amtlich veröffentlicht 
werden. Für die Dauer der Konferenz ſind drei Tage in 
Ausſicht genommen. 

— Die Feier des 25jährigen Beſtehens des deutſchen 
Lehrervereins iſt durch den geſchäftsführenden Ausſchuß auf 
den 28. Dezember in Berlin feſtgeſetzt worden. Die Zweig⸗ 
vereine ſollen zu dieſer Feier eingeladen werden. — Die Pro⸗ 
vinziallehrervereine von Schleſien, Poſen, Branden⸗ 
burg und Sachſen feiern bei Gelegenheit ihrer Provinzial⸗ 
verſammlung im Herbſte ebenfalls ihr 25 jähriges Jubiläum. 

Baden. Die Feſtlichkeiten zur Feier des 70. Geburts⸗ 
tages des Großherzogs Friedrich haben ſchon am 
Dienstag begonnen. An der Einmündung der Carl⸗Friedrich⸗ 
ſtraße in den Markt von Karlsruhe erhebt ſich auf einem 
halbkreisförmigen, ſäulengetragenen Unterbau eine hohe 
Säule, welche gekrönt wird von der Koloſſalſtatue der 
„Badenia“, in der erhobenen Rechten einen Lorbeerkranz 
haltend, die Linke auf einen Schild mit dem badiſchen 
Wappen geſtützt. Den Fuß der Säule ziert die Koloſſal⸗ 
büſte des Großherzogs. 

Der Großherzog ertheilte Dienstag Vormittag einer 
großen Anzahl von Abordnungen Audienz. Er empfing 
auch den Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Freiherrn 
von Marſchall. 

Eugland. Wie in einer Verſammlung der Dockarbeiter 
zu London dieſen Montag Abend mitgetheilt wurde, haben 
ſich die Hafenarbeiter von 32 großen Vereinigungen, darunter 
auch die New⸗Yorker, dem Dockarbeiter⸗Verbande an⸗ 
geſchloſſen, ſodaß gegenwärtig ungefähr 1¼ Million Arbeiter 
„zum Streik bereit“ ſeien. 

Nußlaud. Der Oberſt des Dragonerregiments Nr. 35, 
deſſen Chef der Kaiſer von Oeſterreich iſt, iſt eutlaſſen und 
eine Anzahl Offiziere deſſelben Regiments ſind vom Zaren 
degradirt worden, weil ſie ſich eine Kundgebung gegen den 
Kaiſer von Oeſterreich erlaubt hatten. 

Türkei. Ueber 600 Armenier, welche ſich bisher in 
die ruſſiſche Botſchaft, in die ruſſiſche Schiffsagentur und 
auf das Schiff „Katharina“, das vor Konſtantinopel liegt, 
geflüchtet hatten, wurden dieſen Dienſtag von ruſſiſchen 
Beamten in einem beſonderen Hauſe untergebracht. Es 
ſcheinen beſondere Schützlinge der Ruſſen zu ſein! — 

Braſilien. Der frühere Miniſter des Auswärtigen 
Carvalho wurde auf dem Bahnhofe von Rio de Janeiro 
von einem ihm feindlich geſinnten Deputirten in Anweſen⸗ 
heit des Präſideuten Morges erſchoſſen. Drei Kugeln trafen 
die Bruſt Carvalhos. 


Ordens⸗Verleihungen. 

Der König hat aus Anlaß ſeiner Anweſenheit bei den 
Manövern des 5. und 6. Armeekorps den nachbenannten Pers 
ſonen der Provinz Poſen folgende Auszeichnungen verliehen: 

Das Großkreuz des Rothen Adlerordens mit 
Eichenlaub: Heinrich XIII. Prinz Reuß, General der Kavallerie 
und General à la suite weiland Seiner Majeſtät des Kaiſers 
Wilhelm I, auf Baſchkow, Kreis Krotoſchin. 

Den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub und der Königlichen Krone: 
Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorff, Ober⸗Präſident 
der Provinz Poſen. 

Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
Ei Baal aub: Gryczewski, Präſident des Oberlandesgerichts 
zu Poſen. 

Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife und Schwertern am Ringe: v. Tiedemann, 
Kammerherr, Major der Landwehr und Rittergutsbeſitzer auf 
Kranz, Kreis Meſeritz. 

Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife: Bayer, Ober⸗Regierungs⸗Rath zu Poſen, 
Dr. fur. v. Diembowski, Landeshauptmann der Provinz Poſen, 
Freiherr v. Langermann und Erlenkamp, Rittergutsbeſitzer 
auf Lubin, Kreis Kpſten, Luke, Geheimer Regierüngs⸗Nath, 
Provinzial⸗S ulrath zu Poſen, Warnitz, Superintendent und 
Pfarrer zu Obornik. 

Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: 
Adamezyk, Major a. D., Poſtdirektor Ju Schwerin a. W., 
Balan, Konſiſtorial-Rath zu Poſen, Graf Buinski, Rittmeiſter 
a. D. und Rittergutsbeſ. auf Gultowy, Kreis Schroda, Böttcher, 
Superintendent u. Pfarrer zu Neutomiſchel, Brüll, Landger.⸗Nath 
zu Oſtrowo, v. Chelmiek i, Rittergutshbeſ. auf Zydowo, Kr. Witkowo, 
Döring, Poſtrath zu Bromberg, Dr. Dolega, Gymnaſialdirektor 
zu Rogaſen, Dr. Eichner, Gymnaſialdirektor zu Inowrazlaw, 
False Rittergutsbeſitzer auf Slupowo, Kreis Bromberg, 
Farwick, Eiſenbahndirektor, Mitglied der Eiſenbahndirektion zu 
Poſen, Dr. Forner, Sanitätsrath zu Inowrazlaw, Garbrecht, 
Rechnungsrath, Haupt⸗Steueramts⸗Rendant zu Bromberg, Gelch, 
Eiſenbahn⸗Materialien⸗Verwalter erſter Klaſſe zu Bromberg, Dr. 
Gemmel, Sanitätsrath zu Poſen, Dr. Günther, Profeſſor am 
Gymnaſium zu Krotoſchin, Hannemann, Erſter Stgatsauwalt 
zu Liſſa, Hartung, Rechnungsrath und Regierungs⸗Sekretär zu 
1 Haſſenpflug, Landrath zu Strelno, Hecker, Amts⸗ 
rath zu Althöfchen, Kreis Schwerin a. W. Heerde, Ober- Reviſor 
zu Liſſa i. P., Hille, Konliitorial-Sefretär zu Poſen, Kernchen, 
Rechnungsrath und Garniſon⸗Verwaltungs⸗Direktor zu Poſen, 
Koyen, Regierungs⸗ und Forſtrath zu Bromberg, Kühn, Poſt⸗ 
meiſter zu Wronke, Kucharzewicz, N Pfarrer und 
Dekan zu Alt⸗Bialez, Kreis Schmiegel, Laſchte, Rechnungsrath 
und Rendant der Landes ⸗Hauptkaſſe zu Poſen, Lemke, Polizei⸗ 
Diſtritts⸗Kommiſſarius zu Inowrazlaw, Löwenberg, Oberlandes⸗ 
gerichtsrath zu Poſen, Lorenz, Oekonomierath und Ritterguts⸗ 
beſitzer auf Pienowo, Kreis Koiten, Luſt, Schulrath und Kreis- 
Schulinſpektor zu Rogaſen, Kreis Obornik, Dr. Martin, Gym⸗ 
naſialdirektor in Gneſen, Materne, Major der Landwehr a. D., 
Oberamtmann zu Chwalkowo, Mylius, Landgerichtsrath zu 
Poſen, Operg, Geheimer Regierungsralh zu Poſen, v. Pelken, Land⸗ 
rath zu Koſchmin, v. Boncet, Rittergutsbeſitzer auf Alttomliſchel, 
v. Poninski, Dekan und Pfarrer zu Koscielte, Kreis Inowrazlaw, 


oll, Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius zu Poſen, Schmidt, Kanzlei⸗ 
rath und Erſter Gerichtsſchreiber beim Ober nd 

Schneider, Intendantur⸗ und Baurath zu Be, chwieger, 
Negierungs⸗ und Forſtrath zu Poſen, Seefe 

Selgenau, Kreis Kolmar i. P., Sipniewski, { 
zu rotoſchin, Steinicke, Ober⸗Re Gere bei der An⸗ 
ſiedelungs⸗Kommiſſion zu Poſen, Tſchierſchky, Poſtmelſter K 
Filehne, Wenig, evangeliſcher Pfarrer zu Polajewo, Kreis Obornkk. 

Den Kronen⸗Orden erſter Klaſſe: Ferdinand Fürſt 
Radziwill, Beſitzer der Grafſchaft Przygodzice, Kreis Oſtrowo. 

Den Königlichen Krouen⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
dem Stern: v. Tiedemann, Regierungs⸗Präſident, Wirklicher 
Geheimer Ober⸗-Regierungs⸗Rath zu Bromberg. 

Den Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: Müller, Ober⸗ 
Staatsanwalt zu Poſen, v. Zoltowski, Kammerherr, Mitglied 
805 „ und Rittergutsbeſitzer auf Czacz, Kreis 
Schmiegel. 

Den Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: Büttner, Kreis⸗ 
Deputirter, Rittergutsheſitzer auf Jablowko, Kreis Schubin, 
Helling, Rittergutsbeſiter auf Lagiewnik, Kreis Poſen⸗Oſt, 
Simon, Domherr und General⸗Vikar zu Gneſen. 

Den Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: Brinkmann, Eifen- 
bahn⸗Werkſtätten⸗Werkmeiſter zu Bromberg, Duhme, Rentner 
und Kreis⸗Sparkaſſen⸗Rendant zu Wongrowitz, Hapke, Kanzlei⸗ 
Inſpektor bei der General⸗Kommiſſion zu Bromberg, Hildebrandt, 
Lazareth⸗Ober⸗Inſpektor zu Poſen, Holtz, Gutsheſitzer zu Pniewy, 
Kreis Znin, Kaiſer, Konſiſtorial⸗Kanzliſt zu Poſen, Klünder, 
Poſtverwalter zu Gonſawa, Körner, Strafanſtalts⸗Inſpektor und 
Reudant zu Rawitſch, Lehmann, Rektor zu Poſen, Maſche, 
Gemeinde⸗Vorſteher, Gutsbeſitzer zu Heide⸗Dombrowka, Kreis 
Obornik, Müller, Kaufmann und Stadtkämmerer zu Jarotſchin, 
Römpler, Kreis⸗Thierarzt zu Schrimm, Schneider, Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher, r zu Czempin, Kreis Koſten, 
Wegner, Gutsbeſitzer zu Ambach, Kreis Wirſitz, Wiener, Poſt⸗ 
verwalter zu Borek, Zeidler, Rentmeiſter zu Frauſtadt. 

Das Kreuz der Komthure des Haus⸗Ordens von 
30 henzollern: D. Heſekiel, General⸗Superintendent zu 


oſen. 

Den Adler der Ritter des Faus⸗ Ordens von 
Hohenzollern: Skladny, Geheimer Regierungs⸗Rath, Re⸗ 
gierungs⸗ und Schulrath zu Poſen. 

Den Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens von 
Hohenzollern: Antaszek, katholiſcher Lehrer zu Grodzisko, 
Kreis Pleſchen, Dropins ki, katholiſcher Lehrer zu Palezyn, Kreis 
Wreſchen, Hildebrandt, evangeliſcher Lehrer zu Obergörzig, 
Kreis Meſeritz, Hoch, Lehrer zu Prondy, Kreis Bromberg, 
Mertner, Hauptlehrer zu Neuſtadt b. P. Kreis Neutomiſchel, 
Pawlak, Hauptlehrer zu Gurtſchin, Kreis Poſen⸗Oſt. 

Das Allgeme ine Ehrenzeichen in Gold: Fick, Ober⸗ 
wachtmeiſter a. D., Standesbeamter und Kreiskommunalkaſſen⸗ 
rk zu Meſeritz, Roch, Garniſon⸗Backmeiſter zu Poſen, 
owie 

das Allgemeine Ehrenzeichen: Böhm, Landbriefträger 
zu Santomiſchel, Cieslewie z, Kaſernenwärter zu Poſen, 
Eichholz, Konſiſtorialbote zu Poſen, Fechner, Kreisbote zu 
Schrimm, Fellmann, Gefängniß⸗Ober⸗Aufſeher zu Poſen, 
Fröhlbch, Ortsſchulze, Eigenthümer zu Lukatz, Kreis Filehne, 
Geisler, Bahnhofs⸗Reſtaurateur zu Schroda, Graf, Briefträger 
zu Inowrazlaw, Griebſch, Bahnwärter zu Jackſchitz. Heling, 
Eiſenbahnbremſer zu Bromberg, Hintze, Königlicher Förſter zu 
Jaſimitz, Kreis Bromberg, Hoferichter, Schumann zu Poſen, 
Kammer, Steuer Auſſeher zu Pleſchen, Klimpel, Gendarmerie⸗ 
Oberwachtmeiſter zu Schrimm, Knaute, Schuhmachermſtr. zu Poſen, 
Koerth, Ortsſchulze, Grundbeſitzer zu Wiecanowo, Kreis Mogilno, 
Koth, berittener Gendarm zu Karlshof, Kreis Poſen⸗ Weſt, 
Krauſe, Kaſſendiener bei der Direktion der Poſener Landſchaft, 
Kühn, Poſtſchaffner zu Poſen, Legans, Schuldiener am Gym⸗ 
naſium zu Bromberg, Lode, Revierförſter zu Forſthaus Marien⸗ 
thal, Kreis Schildberg, Melzer, Erſter Gerichtsdiener zu Gneſen, 
Moll, Ortsſchulze, Eigenthümer zu Dratzig, Kreis Filehne, 
Münchow, Hegemeiſter zu Ruhwalde, Kreis Mogilno, Nawrocik, 
Fußgendarm zu Jutroſchin, Kreis Rawitſch, Normann, Magazin⸗ 
Aufſeher zu Poſen, Nowakows ki, Schuldiener am Gymnaſium 
zu Schrimm, Peſchel, Kreisbote zu Kempen, Pohl, Revierfüriter 
zu Forſthaus Seehorſt, Kreis Schroda, Prüfer, Eiſenbahn-Zug⸗ 
führer zu Schneidemühl, Rzymkowski, Werkmeiſter an der 
Propinzkal⸗Blinden⸗Anſtalt zu Bromberg, Schauer, Poſtſchaffner 
zu Bromberg, Scheil, Botenmeiſter, Erſter Gerichtsdiener zu 
Liſſa, Schmidt, Schafmeiſter zu Zdziechowo, Kreis Gueſen, 
Schneider, Regierungsbote zu Poſen, Sternagel, Kanzlei⸗ 
diener bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Poſen, Sydow, 
Holzhauermeiſter zu Drieſen, Kreis Birnbaum, Trappmann, 
Strafanſtalts 3 zu Rawitſch, Wandel, Ortsſchulze 
zu Bauchwitz, Kreis Meſeritz, Ziegler, Bahnwärter zu Zirpe, 
Kreis Schmiegel. a 3 

Aus dem gleichen Anlaß hat der König verliehen: 

Die Würde als Schloßhauptmann von Poſen: dem 
F Landrath a. D. v. Dziembowski auf Schloß 

eſeritz. 

Die Kammerherrnwürde: dem Rittergutsbeſitzerv.Born⸗ 
Fallois auf Sienno im Kreiſe Bromberg, dem Vize⸗Landtags⸗ 
Marſchall, Rittergutsbeſitzer v. Zoltowski auf Nekla im Kreiſe 
Schroda, dem Rittergutsbeſitzer v. Brandis auf Neuhaus im 
Kreiſe Schwerin a. W., dem Rittergutsbeſitzer Freiherrn von 
Schlicht ing auf Wierzbiczauny im Kreiſe Inowrazlaw und dem 
Landrath Dr. Freiherrn v. Lützow zu Oſtrowo. 

Ferner hat der König dem Landgerichts⸗Präſidenten Werner 
zu Liſſa den Charakter als Geheimer Ober⸗Juſtiz⸗Rath mit dem 
Rauge der Räthe zweiter Klaſſe, dem Rechtsanwalt und Notar, 
Juſtizrath Orgler zu Poſen, dem Landgerichts⸗Direktor Peusky 
zu Schneidemühl und dem Landgerichts⸗Direktor Weitzenmiller 
u Poſen den Charakter als Geheimer Juſtizrath, dem Medizinal⸗ 
Rath. Mitglied des Medizinal⸗Kollegiums der Provinz Poſen 
Dr. Kunau zu Poſen den Charakter als Geheimer Medizinal⸗ 
Rath, dem Kreis⸗Schulinſpektor Eberhardt zu Schildberg und 
dem Kreis⸗Schulinſpektor Grubel zu Frauſtadt den Charakter 
als Schulrath mit dem Range eines Raths vierter Klaſſe, dem 
Kreisphyſikus Dr. Litterski zu Wirſitz und dem praktiſchen Arzt 
Dr. Wieczorek zu Gneſen den Charakter als Sanitäts⸗Rath, 
dem Rittergutsbeſitzer Förſter auf Boguſchin, Kreis Schmiegel, 
dem Rittergutsbeſitzer Tiedemann auf Slaboszewo, Kreis 
Mogilno, und dem Rittergutsbeſitzer Wendorff zu Zdziechowo, 
Kreis Gneſen, den Charakter als Oekonomierath, dem Regierungs⸗ 
Sekretär Grauſtein zu Bromberg und dem Gerichtskaſſen⸗ 
Rendanten Jochmann zu Schneidemühl den Charakter als 
Rechnungs⸗Rath, dem Regiexungs⸗Sekretär Goldhagen zu 
Poſen und dem Gerichtsſchreiber, Sekretär Krieſel zu Brom⸗ 
berg den Charakter als Kanzlei⸗Rath, dem Kaufmann Hepner 
in Krotoſchin den Charakter als Kommerzien-Ratd, dem Brauerei⸗ 
beſizer Hirſch zu Oſtrowo und dem Hotelbeſitzer Rhone zu 
Rawitſch den Charakter als Kommiſſions⸗Rath, ſowie dem Ober⸗ 
Bürgermeiſter Witting zu Poſen die Befugniß verliehen, bei 
geeigneten Gelegenheiten die goldene Amtskette zu tragen. 


Grandenz, den 9. September. 

— Die Weichſel iſt bei Thorn auf 0,77 Meter über 
Null geſtiegen. 

— Die letzten Tage, beſonders aber die Nächte, brachten 
ſchon eine recht herbſtliche Kühle. In der Gegend von 
Elbing, Braunsberg und Inſterburg hat es ſogar 
Nachts ſchon gereift. 

— Um das Werk der inneren Koloniſation zu 
fördern, iſt die Staatsregierung, abgeſehen von der 
Thätigkeit der Anſiedelungs⸗Kommiſſion und der General⸗ 
Kommiſſionen, auch in der Weiſe vorgegangen, daß ſie in 
umfangreichem Maße ſtaatlichen Grund und Boden 
für die Beſiedelung beſtimmte. Zu dieſem Zwecke ſind 
zunächſt etwa 3000 Hektar von bereits in Kultur befind⸗ 
lichem Domänen⸗ und forſtfiskaliſchen Beſitz zur Verfügung 
geſtellt worden, auf denen bis jetzt 123 Rentengüter 
mit 312 Hektar Flächeninhalt begründet ſind. Die Er⸗ 
richtung weiterer Rentengüter aus forſtfiskaliſchem Beſitz 
in den Provinzen Oſt⸗, Weſtpreußen und Po ſen iſt im 
Gange. Die Anſiedler ſind durch Bauprämien, amortiſir⸗ 
bare Baudarlehne und Beihülfen zur erſtmaligen Einrich⸗ 
tung weſentlich unterſtützt worden. Um ferner für die 
fiskaliſchen Forſten Waldarbeiter dauernd zu gewinnen, 


ind fol Skali tflã a 
ſind ſolche auf ihn — ischen 4 2 ebe gemacht 


worden, wobei N gleicher Errichtung 
eigener Gebäude mit ſtaatlichen Mitteln geholfen wurde. 
Endlich iſt die Kultivirung ausgedehnter ſiskaliſcher Moor⸗ 
ländereien fortgeſetzt und neu in Augriff genommen und 
von dieſen Flächen zunächſt ein Areal von 3340 Hektar zur 
Auslegung von 435 Stellen beſtimmt worden. 

. Im vergangenen Jahre hatte der Juſtiz miniſter 
die Amtsgerichte angewieſen, die Termine für gerichtliche 
Zwangsverkäufe von ländlichen Grundſtücken nicht in 
den Herbſt⸗ und Wintermonaten, ſondern nur in den Frühlings⸗ 
und Sommermonaten anzuberaumen. Hiernach iſt ſtreng 
verfahren, und nach den angeſtellten Ermittelungen hat ſich das 
Verfahren namentlich für die Oſtprovinzen gut bewährt. 
Maucher in Bermögungsverfall gerathene Landwirth hat ji 
bei der längeren Zeit bis zum Verkaufstermine Hilfe verſchafft 
und iſt auf ſeinem Beſitzthum geblieben. Andere wieder haben 
für ſich und ihre Familien anderweit ſorgen können. Die 
Gläubiger haben durch das Hinausſchieben des Termins Verluſte 
nicht erlitten. 

— Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat unter dem 
Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs den Jugenieuren Hänſel, 
Eder und Winterſchladen beim Poſener Verein zur 
Ueberwachung von Dampfkeſſeln die Berechtigung ertheilt, die 
regelmäßigen techniſchen Unterſuchungen und Waſſerdruckproben 
bei allen der Vereinsüberwachung unterſtellten Dampfkeſſeln vor⸗ 
nehmen zu dürfen. 


— Für den Miche lauer Landſchaftskreis iſt ein 
Landſchafts⸗Rath an Stelle des zum General⸗Landſchafts⸗Rath 
ernannten Herrn Weber auf Kl. Gorczenica zu wählen. Zur 
Vornahme dieſer Wahl iſt unter dem Vorſitze des Landſchafts⸗ 
Deputirten Abramowski⸗Jaikowo ein Kreistag auf den 
3. Oktober zu Strasburg angeſetzt. 

+— Zu den Koſten eines Kaiſer⸗Wilhelm⸗ Denkmals, 
welches in Danzig errichtet werden ſoll, bewilligte der letzte 
Provinzial⸗Landtag 20000 Mk. Man trat dann wegen der Be⸗ 
willigung von Mitteln an die Kreiſe heran, hoffte auch, daß 
Privatkreiſe der Angelegenheit näher treten würden. Bis jetzt 
iſt aber noch nichts geſchehen. Hoffentlich genügt dieſe Anregung, 
um die Denkmalsangelegenheit wieder ins Gedächtniß zu rufen. 

— Am 20. d. M. findet in Strasburg ein Sängertag 
der Männergeſangvereine Lautenburg, Löbau, Neumark, Stras⸗ 
burg und Soldau ſtatt. 

— Der Lotterie» Unternehmer Heintze hat beantragt, die 
Marienburger Schloßbaulotterie in eine Klaſſen⸗ 
lotterie umzuwandeln. Ueber dieſe Angelegenheit wird in 
einer Ende d. Mts. in Marienburg ſtattfindenden Konferenz, 
an welcher auch Miniſterial⸗Kommiſſare theilnehmen werden, vor⸗ 
berathen werden. Man wird ſpäter zu einer Klaſſenlotterie 
übergehen müſſen, da man größere regelmäßige Zuſchüſſe nicht 
entbehren kaun. Es wird nämlich, ſobald das Gebäude des 
jetzigen Amtsgerichts erworben ſein wird, der Bau einer 
Laurentius⸗ Kapelle beabſichtigt, die ebenfalls Summen 
erforderlich macht. Dann denkt Herr Oberpräſident v. Goßler 
an die Schaffung eines beſonderen Archivs, welches die An⸗ 
ſtellung beſonderer Beamten nothwendig machen wird. 

— Ein Hirſch⸗ Dunckerſcher Ortsverein der 
Schneider und Berufsgenoſſen hat ſich hier gebildet; dem 
Verein traten ſofort 15 Mitglieder bei In den Vorſtand wurden 
folgende Herren gewählt: Weide als Vorſitzender, Utke als 
3 Neske als Kaſſirer, Czarlinski als Kaſſen⸗ 
reviſor. 

— In dem Dachgeſchoß eines an das Nord'ſche Grundſtück 
an der Oberberg⸗ und Peterſilienſtraßenecke anſtoßenden Hinter⸗ 
hauſes kam heute Vormittag in der verſchloſſenen Wohnung der 
Auſwartefrau Teßmer in Abweſenheit der letzteren Feuer aus. 
Da ſich zwei Kinder der Frau in der Wohnung befanden und 
in Gefahr ſchwebten, in dem dichten Rauch zu erſticken, ſchlugen 
Nachbarn die Thür der Wohnung ein und retteten die Kinder. 
Leider verbrannte faſt die geſammte Habe der armen Frau. 
Die ſchnell herbeieilende freiwillige Feuerwehr dämpfte die 
Flammen. Für die bedauernswerthe Frau, die durch den Brand 
in große Noth verſetzt iſt, wurde ſofort von mildtherzigen Per⸗ 
onen eine Sammlung veranſtaltet. 

— Der Kram⸗ und Viehmarkt in Schlawe iſt vom 17. 
auf den 24. September verlegt. 

T — Der Rittergutsbeſitzer Kammerherr v. Tiedemann ⸗ 
Brandis zu Wozanow iſt zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks 
Suckſchin, Kreis Danziger Höhe, auf eine fernere Amtsdauer von 
ſechs Jahren ernannt. 

2. Danzig, 9. September. Prinz Albrecht hat dem 
Danziger Männergeſangverein durch Vermittlung des Herrn 
Oberpräſidenten von Goßler ein Dankſchreiben zugeſtellt. 
In der geſtrigen Generalverſammlung des Vereins wurde an 
Stelle des Herrn Direktor Dr. Scherler Herr Dr. Schulterus 
zum Vorſitzenden gewählt. 

Danzig, 8. September. (D. 3.) Auf der Tagesordnung 
der heutigen Stadtverordnetenverſammlung ſtand ein 
an den Vorſitzenden der Verſammlung gerichtetes Schreiben 
des Vorſtandes des Danziger Bürgervereins, welches 
die in der Verſammlung dieſes Vereins vom 2. Juli beſprochenen 
Fragen über Vergebung von Kohlenlieferungen, über das Ver⸗ 
fahren bei Lizitationen, die Verwaltung einiger ſtädtiſcher Grund⸗ 
ſtücke u. ſ. w. behandelt und nach der ablehnenden Antwort des 
Magiſtrats den Vorſitzenden erſucht, Berichte über dieſe An⸗ 
gelegenheiten von den in den Kommiſſionen ſitzenden Stadt- 
verordneten einzufordern und dieſe zuſammenſtellen zu laſſen. 
Das Schreiben ſchließt mit der Bemerkung, daß man, nachdem 
der Vorſitzende in einer der letzten Verſammlungen ſeinen Sinn 
für Recht und Wahrheit dargethan habe, zu ihm das Vertrauen 
hege, daß er dem Wunſche des Bürgervereins entſprechen werde. 
Der Stadtverordnetenvorſteher Herr Steffens bemerkte hierzu, 
daß er dieſen Paſſus nicht allein als Kränkung für ſich empfinde, 
ſondern als eine ſolche der geſammten Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung und des Magiſtrats erachte. Er gehöre 33 Jahre 
lang der Stadtverordneten⸗Verſammlung an, und er wiſſe ſich 
keines Beſchluſſes zu erinnern, der nicht von dem Beſtreben nach 
Recht und Wahrheit getragen worden ſei. Nach 8 36 der 
Städte-Ordnung und 8 42 der Geſchäfts⸗Ordnung der Ver⸗ 
ſammlung, deren Einſicht der Bürger ⸗ Verein unterlaſſen 
habe, habe der Vorſitzende oder die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
nicht das Recht Beſcheide zu ertheilen. Letztere könne 
von außerhalb kommende Eingaben nur ad acta legen oder an 
den Magiſtrat zur Beſcheidung, zur Berückſichtigung oder zur 
Vorbereitung einer Vorlage abgeben. Ein Beſcheid auf dieſe 
Sache ſei vom Magiſtrat ſchon ertheilt. Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Delbrück verlas hierauf den Beſcheid des Magiſtrats 
an den Bürgerverein, in welchem hervorgehoben wird, daß eine 
Kontrole der Verwaltung des Magiſtrats lediglich der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zuſtehe. Er ſtehe bei allem freundlichen 
Entgegenkommen gegen die Bürger, welche lebhaftes Intereſſe 
an der ſtädtiſchen Verwaltung nehmen, auf demſelben Stand⸗ 
punkt wie dieſes Magiſtratsſchreiben. Wollte der Magiſtrat 
anders handeln, würde er einen Eingriff in die geſetzlich feſtge⸗ 
legten Grenzen der Befugniſſe begehen, und man würde die 
Verhandlungen der ſtädtiſchen Verwaltung aus dem Rathhauſe in 
die Gambrinushalle, den Kaiſerhof oder ſonſt wohin verlegen, 
Lebhafte Zuſtimmung.) Dazu könne er (Redner) niemals die 
Hand bieten. Redner ging nun die Punkte des Schreibens des 
Bürger⸗Vereins an der Hand des vorliegenden Aktenmaterials 
durch und wies die Hinfälligkeit der meiſten Behauptungen nach. 
Darauf wurde die Eingabe des Bürgervereins ad acta gelegt. 

Ein ſchwerer Unglücks fall ereignete ſich geſtern 
Nachmittag anf der Schichau'ſchen Werft. Beim Herauf⸗ 
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und traf den Schloſſer Bernhard Wilhelm jo unglücklich, daß 
dieſer nach kurzer Zeit ſtarb. W. hinterläßt Frau und drei 
kleine Kinder. 

A Danzig, 9. September. 
heute Vormittag unter dem Vorſitz des Herrn Erſten Bürger⸗ 


Auf dem Rathhauſe fand 


meiſters Delbrück eine Sitzung ſtatt, in der über den 
Markthallenverkehr verhandelt wurde. Beſchloſſen wurde, 
daß mit geringer Ausnahme alles beim Alten bleiben und daß 
die Polizeiverordnung am 15. September in Kraft treten ſoll. 
Nur ſoll noch eine weitere Uebergangszeit für den Verkauf von 
eßbaren Garten-, Wald⸗ und Feldfrüchten, insbeſondere Grünzeug, 
Gemüſe und Beeren, in derſelben Weiſe geſtattet werden, daß 
dieſe Waaren noch bis zum 15. November auf dem äußeren 
Fiſchmarkt und in der Umgebung der Markthalle verkauft 
werden können. Dann aber hört jede Ausnahme auf, und es 
find ſchon jetzt die auswärtigen Marktleute darauf aufmerkſam 
zu machen, daß alle weiteren Schritte in dieſer Sache ver⸗ 
geblich ſind. £ 

Schwer verletzt wurde geſtern im Manövergelände der 
Lazarethgehilfe Gradtmann von der 2. Kompagnie des 5. 
Grenadierregiments. Gr. war vom Lazarethwagen gefallen, 
gerieth unter die Räder und erlitt einen doppelten Vein⸗ 
bruch; er wurde hierher gebracht. 

2 Oliva, 9. September. Das geſtern gemeldete Feuer 
auf dem Czachowski'ſchen Mühlengrundſtück hat glück⸗ 
licherweiſe keinen jo großen Umfang angenommen, wie befürchtet 
wurde, wenn auch der angerichtete Schaden groß genug iſt. 
Mittags brach in der mit vollem Einſchnitt gefüllten Scheune 
der Brand aus, welcher an den Vorräthen reichliche Nahrung 
fand und um ſo gefahrdrohender erſchlen, da der Wind direkt 
auf die angrenzenden Gebäude ſtand, das Feuer ſomit auch das 
angrenzende Gefängniß, in welchem man ſofort die nöthigen 
Sicherheitsmaßregeln traf, bedrohte. Zunächſt traf auf der 
Brandſtelle die Ortswehr mit einem, bald darauf auch die 
Zoppoter Wehr mit 2 Druckwerken ein, welche ſich zumeiſt auf 
den Schutz der angrenzenden Gebäude beſchränkten. Als das 
Feuer auch auf das große Stallgebäude überſprang, wurde gegen 
2 Uhr telegraphiſch von Danzig Hilfe erbeten. Inzwiſchen ge⸗ 
lang es, aus dem Stalle die Pferde herauszubringen, und auch 
die Flammen konnten infolge des energiſchen vereinten Angriffs 
nicht weiter um ſich greifen, ſodaß, als von Danzig in kurzer 
Zeit 2 Druckwerke eintrafen, nur das eine in Thätigkeit zu 
treten brauchte. Nach angeſtrengter, vierſtündiger Arbeit war 
die Gefahr für die übrigen Gebäude beſeitigt, und gegen 6 Uhr 
cückte die Danziger Wehr ab, während die andern noch bis zum 
ſpäten Abend mit dem Löſchen zu thun hatten. Vollſtändig 
niedergebrannt find die Scheune und der Stall, in welch' letzterem 
aur einige Enten verbrannten. Das Feuer iſt nach den bis⸗ 
herigen Ermittelungen dadurch entſtanden, daß das kleine 
Söhnchen des Beſitzers heimlich mit Streichhölzchen ſpielte. 

2 Enimfee, September. Der I1sjährige Arbeiter 
Zientarski von hier ertrank heute beim Waſſerſchöpfen 
an einer nicht zu tiefen Stelle in unſerem See. Er litt ſeit ſeinen 
Rinderjahren an Krämpfen, die regelmäßig am Dienſtag und 
Freitag ſich einſtellten. Es iſt beſtimmt anzunehmen, daß der 
Ertrunkene, als er Waſſer ſchöpfen wollte, wieder von Krämpfen 
befallen wurde, die nun ſeinen Tod herbeiführten. 

Thorn, 8. September. Für die am 18. d. M. unter dem 
Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektors Geheimen Juſtizraths 
Worzewski beginnende Schwurgerichtsperiode ſind 
folgende Herren als Geſchworene ausgelooſt warden: Guts⸗ 
verwalter v. Kraszewski⸗Adl. Kruszyn, Stadtrath Kelch⸗Thorn, 
Bankier Hirſchberg⸗Culm, Gutsbeſitzer v. Donimirski-Liſſomitz, 
Gutsbeſitzer Langſch⸗Renczkau, Brauereibeſitzer Schulz⸗Neumark, 
Gutsbeſitzer Boldt⸗Gr. Gorczenitza, Bauinſpektor Grevemeyer⸗ 
Thorn, Adminiſtrator Wentſcher⸗Blandau, Oberinſpektor Reimann⸗ 
Thorn, Gutsbeſitzer Gödecke⸗Falkenſtein, Adminiſtrator Heinrich⸗ 
Renczkan, Kaufmann Heinrich⸗Strasburg, Kaufmann Salomon 
Goldſtandt⸗Löbau, Gutsbeſitzer Deutler⸗Gr. Orſichau, Apotheker 
Mattern⸗Strasburg, Beſitzer Hermann⸗Kl. Czyſte, Beſitzer Jung⸗ 
klaß⸗Borowno, Juſtizrath Trommer⸗Strasburg, Amtsrath Gohlke⸗ 
Unislaw, Telegraphendirektor Dous » Thorn, Diſtriktskom⸗ 
miſſarius a. D. Pfeiffer⸗Thorn, Gutsbeſitzer Sperling-Friederiken⸗ 
dorf, Gutsbeſitzer Liedtke⸗Kompanie, Gutsverwalter Cäſar Mgowo, 
Profeſſor Borowski⸗Culm, Beſitzer Ewert⸗Ober-Neſſau, Gymnaſial⸗ 
Profeſſor Krüger⸗Strasburg, Gutsbeſitzer Walzer⸗Grodziczuo, 
Gutsbeſitzer Sindowski⸗Pniewitten. 

Thorn, 8. September. Nach einer Meldung aus Rie ſe n- 
burg ſollte ein Küraſſier Namens Jagodczinski während 
des in der Thorner Gegend abgehaltenen Manövers bei einem 
Streit mit Knechten in der Nähe von Papau durch Forken⸗ 
ſtiche derart verletzt worden ſein, daß er nach dreitägiger 
ärztlicher Behandlung an den Folgen der erlittenen Verletzungen 
geſtorben ſei. Jagodezinski iſt aber keineswegs 
geſtorben, er hat bei der Schlägerei, die ſich bei Schönwalde 
ereignete, nur leichte Verletzungen davongetragen und wird ſchon 
morgen aus dem hieſigen Garniſonlazareth wieder zu feinem 
Truppentheil entlaſſen werden können. 

Neumark, 7. September. Zur Ausſchmückung des Stadt⸗ 
parkes hat der Krieger verein zwei Feſtungsgeſchütze 
nebſt Laffetten beſchafft, welche bei Gelegenheit der geſtrigen 
Sedanfeier des Vereins, an der die Kriegervereine Löbau und 
Lonkorsz Theil nahmen, feierlichſt an die Stadt übergeben 
wurden. Die Geſchütze haben ihren Platz neben dem Kaiſer⸗ 
denkmal erhalten. An die Feier ſchloß ſich ein Feſtkommers. 


Aus dem Kreiſe Flatow, 7. September. Geſtern 
Nachmittag fand im Soßnower Buchenwalde das Miſſionsfeſt 
für den Kreis Flatow ftatt, Herr Pfarrer Krawielitzki⸗Vandsburg 
hielt die Feſtpredigt, worauf Herr Miſſionar Holſt aus Dar ⸗ es 
Salaam (Sſtafrika) Bericht über ſeine Thätigkeit daſelbſt erſtattete. 
Das Schlußwort richtete der Ortsgeiſtliche, Herr Pfarrer Kuhn, 
an die Verſammlung. Geſänge wurden durch den kirchlichen 
Poſaunenchor aus Lindenwald begleitet. 

W. Jaſtrow, 8. September. Ein großer Brand wüthete 
vorgeftern Nachmittag im Dorfe Burzen. Das Fener brach in 
einem Stallgebäude des Beſitzers Bleck aus und zerſtörte in 
kurzer Zeit ſämmtliche Wohn⸗ und Wirthſchaftsräume, ſowie 
zwei Nachbargebäude. Der Ortslehrer T., der bei B. wohnte, 
hat, da er zu dieſer Zeit mit ſeiner Familie nicht zu Hauſe war, 
erheblichen Schaden erlitten. 

* Dirſchan, 8. September. Der Dirſchauer Lehrer- 
verein hat zu Vertretern für die Delegirtenverſammlung des 
Provinzialvereins die Herren: Bedaun, Behrendt, A. Kroll, 
Elvers, Pohlmann und Gradowski gewählt. 

„C Etbing, 8. September. Als ein junger Menſch in 
Böhmiſch⸗Gut heute den Honig aus vollen Waben ſog, gelangten 
ihm plötzlich mehrere Bienen in Mund und Speiſeröhre. 
Durch die Stiche der Bienen ſchwollen die inneren Organe bald 
ſo heftig an, daß ärztliche Hilfe geholt werden mußte. Der 
Arzt ſieht das Leben des Verletzten als ſehr gefährdet an. 


J. Marienburg, 8. September. Mit der Michaelisprüfung 
am 15. September cr. an der hieſigen Landwirthſchafts⸗ 
ſchule, der ſich 23 Bewerber unterziehen, wird die Abiturien⸗ 
tenzahl von 400 erreicht. Aus dieſem Anlaß wird ein größeres 
Abiturientenfeſt geplant, welches unter Leitung der Lehrer in 
Konzert, Aufführungen, Kommers und Tanz beſtehen joll; 
ſämmtliche früheren Abiturienten ſollen eingeladen werden. 


Königsberg, 8. September. Der Kommandantur⸗ 
befehl, der den Offizieren den Beſuch des Vörſengartens ver⸗ 
bietet, iſt jetzt auch denjenigen Reſerve⸗ und Landwehr⸗ 
oſfizieren ſchriftlich mitgetheilt worden, die bei der bereits 
erwähnten Verſammlung der Reſerveoffiziere nicht gegenwärtig 
waren. Es wird in dem Befehl bemerkt, daß den Neſerveoffi⸗ 
zieren, ſoweit fie nicht verwandſchaftlich oder geſellſchaftlich zu 
der Vörſengeſellſchaft in Beziehungen ſtehen, am beſten das 


Verhalten der aktiven Offiziere zur Ri cht ſchnur 
dienen könne. — Von den hieſigen Burſchenſchaften hat 
bisher — wie der Kgsb. Hartg. Ztg. berichtigend mitgetheilt 
wird — keine zu der Börſengarten⸗Affaire Stellung genommen. 

* Allenſtein, 8. September. Der Schreiber Paul Wolff 
aus Oſterode, bei deſſen Mutter die apoſtoliſche Gemeinde in 
einem Zimmer ihre Andacht hielt und in einem verſchloſſenen 
Spinde in einer gleichfalls verſchloſſenen Kaſſette ihr Vereins⸗ 
vermögen im Bekrage von 192 Mk. 75 Pf. aufbewahrte, ent⸗ 
wendete zu zwei verſchiedenen Malen aus der Kaſſe, indem er 
einen falſchen Schlüſſel anwendete, 104 Mk. 10 Pf., die er bis 
auf 18 Mark verpraßte. Er wurde von der hieſigen Straf⸗ 
kammer zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der oft beſtrafte 
Maurergeſelle Robert Maleska und deſſen Bruder, der 
Maurergeſelle Ernft Maleska, beide aus Hohenſtein (Oſtpr.), 
gingen am 22. Juni d. Is. den mit mehrere Jahre alten Ahorn⸗ 
und Birkenſtämmchen beſetzten, von Jagielleck nach Hohenſtein 
führenden Promenadenweg entlang und zer brachen muth- 
willig 35 Ahorn⸗ und 2 Birkenſtämme. Sie wurden wegen 
Sachbeſchädigung, und zwar erſterer zu 8, letzterer zu 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Ortelsburg, 8. September. Dieſer Tage fand am 
hieſigen Schullehrer⸗Seminar die erſte Lehrerprüfung 
ſtatt 21 Seminarzöglinge und ein Bewerber beſtanden die 
Prüfung. 

Lyck, 8. September. In das Juſtizgefängniß wurde 
heute ein Dienſtmädchen aus Sypittken eingeliefert, welches 
vor 14 Tagen in einem Garten ihr neugeborenes Kind lebendig 
vergraben hat. Das Kind wurde auch an der von dem 
Mädchen bezeichneten Stelle, in einen Lappen eingewickelt, 
gefunden. 

Bromberg, 9. September. Am nächſten Sonntag findet 
in Schleuſenan eine Delegirtenverſammlung ſämmtlicher 
bienenwirthſchaftlicher Vereine des Regierungsbezirks 
Bromberg ſtatt. Es handelt ſich um die Bildung eines bienen⸗ 
wirthſchaftlichen Zentralverbandes für den Regierungsbezirk. 

Von dem Flößerei⸗Streik bei Weißenhöhe iſt unſere 
Stadt nicht in Mitleidenſchaft gezogen. Es wird Tag und 
Nacht geſchleuſt. Uebrigens dürfte der Streik bald ein Ende 
haben, da ein Theil der Forderungen der ſtreikenden Flößer 
erfüllt iſt. 

i JInowrazlaw, 9. September. Am 1. September bemerkte 
Herr Timm⸗Dziewa auf ſeiner Viehtränke, einem etwa 2 Morgen 
großen Teiche, hart am Gehöfte und an der Straße von 
Rußland nach Inowrazlaw, eine große Menge Federn. Obwohl 
er das Waſſer Tag und Nacht zur Verhütung der Benutzung 
durch die täglich aus Rußland vorbeikommenden Gänfe- 
heerden bewachen läßt, hatten dennoch Gänſetreiber, die 
wegen ihres rohen Betragens eine wahre Landplage geworden 
ſind, ihre Gänſe während der Nacht zu tränken gewußt. Zwei 
Tage darauf zeigte ſich die Geflügelpeſt unter ſeinem Feder— 
vieh: am 3. und 4. Tage ſchon lagen je 30— 40 Enten früh 
verendet im Stalle, und am 6. Tage waren ſchon 160 Enten 
verendet. Die letzten 20 wurden noch geſchlachtet. Eine gleiche 
Zahl Federvieh ging bei ſeinen Leuten und den Bauern im 
Dorfe zu Grunde. 

* Frauſtadt, 8. September. Dem hieſigen Verein für 
Geflügel und Singvögel zucht iſt von der Regierung 
zu Poſen eine Beihülfe von 100 Mark zur Förderung ſeiner 
Intereſſen überwieſen worden. 

f Schneidemühl, 8. September. Die Generalverſammlung 
des hieſigen freien Lehrervereins hat für die Provinziallehrer⸗ 
verſammlung Herrn Utecht zum Delegirten gewählt. 

XX Labes, 7. September. Beim Spielen in der Scheune 
ſtürzte der Sohn des Schneldermeiſters Werner jo unglück⸗ 
lich herab, daß er in Folge der ſchweren Verletzungen ſtarb. 

Kolberg, 8. September. Die Frau Zimmermann 
Matthieſſen von hier war am Sonnabend nach Necknin 
gegangen, um ihren Mann abzuholen; auf dem Wege dorthin 
wurde ſie durch eine Schrotladung aus dem Gewehr des Bauern 
Bu ſch, der ſich auf der Rebhühnerjagd befand, in's Auge ge 
troffen; die Verletzung iſt ſo ſchwer, daß die unglückliche 
Frau noch am Abend zur Operation nach Köslin geſchafft werden 
mußte. 

Köslin, 8. September. Der an Stelle des verſtorbenen 
Ober⸗-Regierungsrathes v. Zaſtrow an die hieſige Regierung 
verſetzte Ober-Regierungsrath Czirn v. Terpitz aus Düſſeldorf 
iſt geſtern in ſein Amt eingeführt worden. — Als Mittelſchul⸗ 
jehrer für die ſtädtiſche Mädchenſchule iſt Herr Gulbins⸗Pill⸗ 
kallen gewählt worden. 


Verſchiedenes. 

— Ernit Wicherts neues Schauspiel „Im Dienſt 
der Pflicht“ behandelt in freier Erfindung einen gewiſſer⸗ 
maßen typiſchen Vorfall, wie er ſich während der Regierungszeit 
Friedrich Wilhelms 1. leicht überall ereignen konnte. Dieſer 
preußiſche König iſt nicht als Soldatendrillmeiſter oder Haus⸗ 
tyrann, ſondern als der königliche Volkswirth vorgeführt, welchem 
Preußen ſeine geſicherten Finanzen und ſeine zuverläſſige Be⸗ 
amtenſchaft verdankt. Die Fabel an ſich iſt einfach: Der König 
viſitirt in der Mark eine Domäne, kommt dabei in Konflikt mit 
einem benachbarten Edelmann, der eines Sees wegen mit dem 
Fiskus im Prozeß ſteht, läßt ſich im Pflichteifer zu einer kräu⸗ 
kenden Beſchuldigung hinreißen und gleicht ſein Verſehen voll 
durch einen Akt der Gerechtigkeit aus, der ſich ſtückweiſe gegen 
ihn ſelbſt wendet. Der Sohn des Edelmannes und die Tochter 
des bürgerlichen Amtsmannes, Repräſentanten der neueren 
Zeit, werden ein glückliches Paar. Dies iſt in kurzen Zügen der 
Juhalt des Schauſpiels, das im königlichen Schauſpielhauſe in 
Berlin zum erſten Male in Szene gehen wird. 

— Von dem höchſten Gipfel des deutſchen Reiches 
herab, der Zugſpitze, ſüdweſtlich von Partenkirchen, an der 
tiroler Grenze, kann ſetzttelephonirt werden. Diejen Dienjtag 
früh 9 Uhr wurde das Telephon von der Zugſpitze durch den 
Telegraphen⸗Oberinſpektor Beringer mit Geſprächen an ver⸗ 
ſchiedene Zeitungsredaktionen eröffnet. Das Telephon funktionirt 
ſehr gut. Bei der Knorrhütte war ein Sängerchor verſammelt, 
welcher Lieder vortrug, die z. B, in Augsburg durch den Apparat 
deutlich zu verſtehen waren. 

— Von der Gefahr der oberirdiſchen Leitungen 
derelektriſchen Straßen bahn für den Verkehr zeugte 
dieſer Tage in Dortmund ein Unfall. Gelegentlich des Katholiken⸗ 
tages waren manche Straßen mit Guirlanden überſpannt, bei 
deren Anfertigung auch Draht verwendet worden war. Als 
eine dieſer Guirlanden abgenommen wurde, fiel fie auf den 
Leitungsdraht der Bahn und ſofort ſchlängelte ſich eine mächtige 
Flamme an der Guirlande entlang. In demſelben Augenblicke 
paſſirte ein mit zwei Pferden beſpanntes Fuhrwerk die Straße; 
eins der Pferde berührte die Guirlande mit dem Halſe und ſank 
ſofort zu Tode getroffen zur Erde. Das zweite Pferd wurde 
ebenfalls verletzt. Menſchen kamen nicht zu Schaden. 

— [Ein „dummer“ Junge.] Große Heiterkeit erregte 
eine Szene, die ſich am Montag im Sitzungsſaale der zweiten 
Strafkammer am Berliner Landgericht II abſpielte. Ein acht⸗ 
zehnjähriger Schloſſergeſelle war wegen Hehlerei angeklagt. 
Sein Vertheidiger ſuchte die That als „Dummen⸗Jungenſtreich“ 
darzuſtellen und ging ſo weit, zu behaupten, der Angeklagte ſei 
nicht als ein reifer, überlegungsfähiger Menſch zu betrachten, 
derſelbe ſei lediglich noch ein „dummer Junge.“ Als die Rede 
des Vertheidigers zu Ende war, ſtellte der Vorſitzende die übliche 
Frage: „Angeklagter, was haven ſie noch anzuführen?“ — Der 
Angeklagte ſchweigt und blickt hilflos ſeinen Vertheidiger an. — 
Borf.: „Sie ſchließen ſich wohl den Ausführungen Ihres Herrn 
Vertheidigers an?“ — Angeklagter: „Ja!“ — Borj.: „Auch bes 
züglich der Ihnen ſeitens Ihres Herrn Vertheidigers zu Theil 
gewordenen Titulatur?“ — Angekl.: „Ja!“ Dieſes „Ja“ erregte 


* 


ſchein, normale Temperatur. 
Freitag, den 11.: 
witter, friſcher Wind. 


Konitz 


Spiritus: 


3/0 „ „ 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 9. September. (Tel. Dep.) 


beim Gerichtshofe wie im ganzen Saale allgemeine Heiterkeit, 

der Angeklagte gab damit zu, „ein dummer Junge“ 

aber vielleicht hat ihn dieſe Beſtätigung vor der Beſtrafung ge⸗ 

rettet, denn der Gerichtshof nahm an, daß der Angeklagte nicht 

d e von der Rechtswidrigkeit ſeiner Handlung ge⸗ 
abe. 


u ſein, 


— Aus den Briefen einer Schauſpielerin hat 


ein Sammler kürzlich einen kleinen Roman geſchaffen, indem er 
nur einige der Briefüberſchriften in chronologiſcher Folge an ⸗ 
einanderreihte: 
„Lieber Herr Eduard“ 


„Geehrter Herr“ .. „Verehrteſter 
„Geliebter Eduard“ 


Lieber Eduard“ .. „Geehrter Herr“. 


Herr“ 
.. „Liebling“ 
„Herrn Eduard X..“ 


Nenueſtes. (T. D.) 
G Görlitz, 9. September. Der Raifer begab ſich 


heute früh 7½ Uhr nach Kubſchütz und ritt von dort 
ins Manövergelände. 


O Karlsruhe, 9. September. Die Kaiſerin traf 


hente um 12 Uhr auf dem feſilich geſchmückten Bahnhöfe 
ein und wurde von der Großherzogin und der Erbgrofßf⸗ 
herzogin, ferner von dem badiſchen Geſandten in Berlin, 
v. Jagemann! 
Sale fuhren die Herrſchaften nach dem Groſtherzoglichen 
Schloß. 


empfangen. In einer vierſpännigen 


O Karlsruhe, 9. September. Der Geburtstag des 


Groſſherzogs Friedrich von Baden wurde heute früh 
durch Glockengeläute und 101 Kanonenſchüſſe eingeleitet. 
Um 9 Uhr Vormittags fand in allen Kirchen Feſtgottes⸗ 
dienſt ſtatt. 


S Kiel, 9. September. Das geſammte Manöver⸗ 


geſchwader iſt heute Vormittag nach der Nordſee abge⸗ 
gangen. 


8 Kopenhagen, 9. September. Das Zaren 


paar traf gegen 12 Uhr au Bord des „Polarſtern“ 
hier ein nud würde vom Königspaar und den auberen 
Fürſtlichkeiten empfangen. 


(Konſtantin opel, 9. September. Der Sultan 


hat in die Aufhebung der Beſtimmung eingewilligt, die 
bisher die Pforte ermächtigte, die fremden Staatsauge⸗ 
hörigen auf derſelben Grundlage zu beſtenern wie die 
eigenen. 

— ———— —ͤ—— — 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dounerstag, den 10. September; Wolkig mit Sonnen⸗ 
Strichweiſe Regen, windig. — 
Ziemlich warm, wolkig, ſtellenweiſe Ge⸗ 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 
7.—8. Septbr.: — mmjGraudenz 8.—9.Septbr.: — mm 


Mewe AK |Marienburg 1 — 
Stradem . — Dirſchau . — „ 
Pr. Stargard . — Neufahrwaſſer D — 
Gr. RoſainenNeudörſchen — Mocker b. Thorn » — , 
Gergehnen Saalfeldopr. — „ [Gr. Schönwalde Wpr. — „ 
Wetter⸗Depeſchen vom 9. September. b 
is Fo | EUER, "Ehe 

Stationen and nee E. [Wetter 2 . 5 S1 15 
in mn 192 ger 283 M 

Memel | 765 SW. 4 [ wolkig 15 Sg 
Neufahrwaſſer 765 SED. 1 wolkenlos +10 | 715” 
Swinemünde | 763 SO. 3 halb bed. 11 1285 
Hamburg 200 SS. | 2 beiter +12 | TEE 
Hannover | 759 Een. 2 wolkenlos 12 8 80 
Berlin 761 O. 3 wolkenlos 12 nr 
Breslau 763 SO. 2 wolkenlos 9 3122 
Haparanda 2 wolkenlos 3 3332 
Stockholm 0 bedeckt 13 235 1 
Kopenhagen 1 [woltenlos 13 25 1 — 
Wien 1 bedeck +14 #,r 7 
Petersburg 1 wolkig + 10 24 f 
Paris 2 balb bed. —17 n 
Aberdeen 4 bedeckt IH 1 
Narmouth 15 woltig 17 >. 


Graudenz, 9. Septbr. Getreidebericht. Handels-⸗Kommiff. 


Weizen 124—132 Pfund holl. Mk. 132—140. — Roggen 


120—128 Pfund holl. Mk. 102—108 Mk. — Gerſte Futter Mk. 
100—110, Brau- 110—145. — Hafer Mk. 110—125. — Koch⸗ 
erbſen Mt. —. 


Danzig, 9. Septbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
9.9. 8.9. 9.9 


. 2/9, 0. 
Weizen: Umſ. To.] 350 150 [Tranſ. Sept.⸗Okt. 70,50 | 70,50 
inl. hochb. u. weiß, 141 141 [Megul.⸗Pr. z. fr. V. 104 | 104 


inl. bellbunt . 138 138 ſderstegr. (60.700) 128 127 
— hochb. u. w. 106 106 | „ kl. (625-680 Gr.) 110 110 
Tranfit bellb. .. 104 | 104 [Hafer inl...... 113 | 118 
Termin 3. fr. Verk. | Erbsen inl.....| 110 110 
SZuni-Suli .„...) —— —.— 1 Tranſ.. Ä 90 90 
Tranſ. Juni⸗Zuli[ —— | —.— Rübsen iul. 185 185 


Septbr.⸗Oktbr.. 138,50 138,50 [Spiritus (loco pr, 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 106,00 106,00 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 139 138 fkontingentirter .. 54,25 | 54,25 
Roggen: inländ.] 102 102 Jnichttonting._ ... „| 34,25 | 84,25 
run. poln. z. Truſ. 69,00 | 69,00 Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. SunisQuli | —— | —.— ] Aual.⸗Gew.): behauptet. 
Trans. Juni⸗Juli] —— | —— ] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oltbr.. . 104,00 103,00 Gew.): unverändert. 
Königsberg, 9. September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % loco Lonting. Mk. 56,00 Brief, 
unkonting. Mk. 36,00 Brief, 35,20 Geld, September Mk. 35,50 
Brief, Mk. Mk. 34,80 Geld. 
Berlin, 9. Septbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. 8 
9/9. 8/9 9.9, 8, 


ſchwach 13% Reichs-Anleihe 99,50) 99,40 
. 137.155 137-155 4% Pr. Conf. Anl.] 104,75! 104,80 
September 148,25 147,753 ¼0% „ „ 104,50 
Oktober 5 144,75 3% „ 9 


Weizen .. . feſter 


Roggen ſeſt er] matt Deutiche Bank.. { 

IC or... 112-119,112-119 1 31/28 p.vitjch.Bfbb.l) 100,10 100,10 
September 116.75 116,25 3½ „ „ „II 100,00 100, 
Oktober 117,00 116,76 3½ „ neul. „ 1100,00 100,00 
Lafer. . leblos leblos 3% Weſtpr. Pföbr. 95,00 95,20 
9 120.148 120-148J3½ % Oſtyr. „ 100,00 100,10 


September 119.50 119,25 3¼% Pom. „ 
Oktober . . —— | —— [32% Poſ. „ 
befeſt. matt Dist.⸗Com.⸗Aunth. 


Loco (70er) ..| 35,70 35,80 [Lauxahütte . 161,20 162.00 
September. . 39,50] 39,60 5% Ital. Reute . 88,80] 88,80 
Oktober ... 39,60] 39,70 4% Mittelm.⸗Oblg.] 96,75 96,90 
Dezember .. | 39,80) 39,90 Ruſſiſche Noten . . 217,75 217,60 
40/0HeichE-Anl.| 104,80 104,80 | Brivat » Diskont 31/4%0 3¼% 


104,50 | 104,50 [Tendenz der Fondb.] ſtill | Sei 


(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Zum Verkauf ſtanden: 534 Rinder, 8400 Schweine, 1593 


Vom Rinderauftrieb blieben etwa 200 Stück unverkauft. 


Kälber und 1846 Hammel. 


I. —, II. —, III. 43—48, IV. 36—41 Mk. pro 100 Pfund Fleif 
gewicht. 


Der Schweinemarkt wurde glatt geräumt, feine, ſchwere, 


fette Waare erzielte Preiſe über Notiz, I. 50, ausgeſuchte 
darüber, II. 48—49, I ek. fund mit eh 
Prozent Tara. 


II. 45—47 Mk. pro 100 Pfund mit 20 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich reger als ſeit Wochen. 


Geſucht waren feine, mittelſchwere und leichte Kälber. 1. 59—62, 
ausgeſuchte Waare darüber, II. 55—58, III. 50—54 Pfg. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. 


Am Hammelmarkt fanden nur etwa 350 Stück Abſa 
- re Lämmer bis 58, Il. 46-48 Pfg. pro Pfund ae 
ewicht. 


Heute Nenn 10 Hör * 
ſtarb nach ſchwer. Leiden © 
mein inniggeliebt. Mann 


Heinrich Grabe. 


892] Nach läng. Leiden 
ſtarb heute une N 
10 Uhr plötzl unſer E94 
lieber Sohn, Bruder, 
Neffe und Enkel 


Kurt Bartel 


im faſt vollend. neunten 

Lebensjahre, was tief⸗ 
betrübt 3 

u. ; 
den 8 W 1896. 

Im Namen 
der Hinterbliebenen: 
H. Bartel. 

Die Beerdigung findet 
Freitag Nachm. 3 Uhr Wi 
auf dem Friedhöfe in! 
Grabowo ſtatt. 


Dankſagung. 
— Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme und für 
2 3 Freien Wort me _ 

r die troſtreichen Worte des 7 

errn Pfarrer Erdmann am nl 

Sarge unſeres theuern Bruders — 


ſagen allen Herren und Damen ene 
unſern tiefgefüblteiten Dank. N ; N 
Die Geſchwiſter Bassanowski. * wu | 
Dr. Schrader’s 142 
Vorb.⸗Auſtalt, Görlitz 7 1 
‚Abit.-, Fähnr., Prim., Einj. ra 


ran. Vorz. Erfolge u. Empf. 
Gute Penſion. Eintr. jederzeit 


Baugewerk- 


Frankenansen Ayffhäuser | 
Tiefbau- Schule j 
Maschinenbau- { 


Staatl. geleit, Abgangsprüfung. 
Neue einfache Tal rmethode. 
Kein Diktieren. 

Die Direktion: Müller. + 


2 Programme kostenlos. 


Maſſe übrig bleibt. 


Holz⸗ l. Söhlengeih, Klemmolin koſtet 2 Mark. 


4: ſtellen, welches die größte Wi 


N einem 30 Grad warmen Raume ſtehen. 
— - Tannenzapfen, Pomeranzenſchalen, Citronenſchalen, Waldarnikabl., 
in Alkohol und ſetze daun au je gleichen been Petrieöl und Terventinöl zu. 
Kraut der Gartenraute reibe man und ſetze d 
Man achte beim Einkauf auf En Namen und Schutzmarke mit der Inſchrift „Klemmolin“. 

{ einiger 


nur 


in N. oder Kilo Original Packels 
überall zu haben 


ö 
C.H.Knorr |! 
5 


Heilbronn , 
27 


11 


Ein Triumpf praktiſchen Wiſſens. 
Schnellſtes und ſicherſtes 
Einreibe-Mittel gegen Rheumatismus. Nach langen 
Verſuchen iſt es mir endlich ee ein Mittel herzu⸗ 
erſtandsfſihigkeit beſitzt und 
* ſomit alles läſtige Wundlaufen der Füße, ſowie auch aller 
fi Theile des menſchlichen Körpers, welche durch Gehen oder 
Liegen wund werden, ſofort beſeitigt, gegen Rheumatismus 
ſchnellſte und ſicherſte Hilfe. Kein Geheimmittel, die Be⸗ 
ſtandtheile, ſowie Gebrauchsanweiſung ſind jeder Flaſche 
beigegeben. Beſtandtheile: Fichtenſproſſen 125,0, Pappel⸗ 
knoſpen 20,0, Fichtenzapfen 350,0, Tannenzapfen 155,0, 
friſche Pomeranzenſchalen 10,0, Eitronenſchalen 5,0, Wald⸗ 
armkablumen 175,0, weiße Kleeblumen 15,0, Königskerzen⸗ 
blüthen 2.0, Myrrhentinktur 1,0, italienisches Petrieöl 1,0, 
franz. Terpentindl 10,0, Alkohol 1000,0, Rosmarinöl 0,5, 
Gartenraute 0,5. Zubereitung: Fichten‘ proſſen werden zu 
Atomen gerieben und dann gepreßt, dieſen Saft bringe 
man in einen Thonbehälter, dieſen in einen Keſſel mit 
Siedewaſſer und laſſe verdunſten, bis nur noch eine dicke 


57 


Kein Wundlaufen mehr! 


Dieſer Maſſe ſetze man das 4fache Quantum Alkohol zu und laſſe 4 Monate in 


Genau ſo verfahre man mit Pappelknoſpen, Fichtenzapfen, 
Kleebl., u. Königsk., ſetze 8 Wochen 
Das friſche, blühende 
en Saft mit dem noch fehlenden Alkohol zu u. filtrire. 
Eine Flaſche 


Fabrikant PF. W. Klemm, Lomatzsch i. S. Borrätbig, in Er 


des Kaufmanns Julius Sas- | meiiten Apotheken. 
sanowski wird weiter geführt | m m 
unter derjelben Firma und den⸗ 
ſelben Grundſätzen von den [926 


Geschwist. Sassanowsk“. 


989] Wegen Umzug 1 faſt neue 
Waſchmaſchine, 1Wringmaſch.“ 
Leiſ. Schirmſt., 1 eiſ. Chriſtb. 5 
Ständer zu verkaufen sage? 2.18 


Flügel, Pianinos, 
armonien von 


„SchiedmayerPianofortefabrik“ 
Stuttgart. 
G. Schwechten, Berlin. 


Ed. Westermayer 


Berlin. [868 
Alleinige Niederlage bei 


Robert Bull 


Danzig, — Bromberg, 
Brodbänkeng. 36. Danzigerſtr. 23. 
Bei Baarzahl. 10% Rabatt, 
ranko Lieferung. Alte Pianinos 
in Zahlung. Reparaturen, 
Stimmungen werden ausgefübrt. 
Neue Pianos für 375 Mark. 


* 
N 


Die 


mit praktischen, 


Tapeten 
fauft man am unlaren bei 5 
. Dessonneck 


gesetzlich geschützten Neuerungen, 


—— 2 . — Max — Danzig, Löweuanotheke, Langgasse 7 


Feinste 3 Er Zeugnisse. 


pecialfabrik für Häckselmaschinen =— 
» II. Kriesel, Dirschau 


fertigt wesentlich verbesserte [5070 


Trommel-Häcksel-Maschinen 


für Dampf-, Göpel- und Handbetrieb 


Leistungsfühigkeit. 
Tadelloses 
‚ Ziehen u. Schneiden. 


25 Bewegliches 
Mundstück. 
Solide kräftige 
— 


in unerreichter 


Prospekte 


und 
Preislisten 
umsonst. 


Gewerbe- un) Sandelstchnle 


für Frauen und Mädchen zu Danzig. 
Das Winterſemeſter N am 13. Ottober er. Der 
Unterricht erſtreckt ſich auf: 1. Zeichnen, 2. Handarbeit, 
8 und Kunſthaudarbeiten, 3. Maſchinen⸗Nähen u. 
äſche⸗Koufektion, % Schneidern, 75 Buchführung und 
Komptoirwiſſenſchaften, 6. Putzmachen, 7. Pädagogik, 8. Blu⸗ 
a i (Aquarell, Gouache, Porzellan 205 Eintritt monatlich.) 
9, Stenographie, 10. Schreibmaſchine. Der Kurſus für die 
Vollſchülerinnen iſt einfährig und können Schülerinnen an allen, 
wie an einzelnen Lehrfächern Theil nehmen. Sämmtliche Kurſe 
ſind ſo eingerichtet, daß ſie 1. zu Oſtern wie zu Michaeli be⸗ 
gonnen werden können, an welchen Terminen hierörts die 


Handarbeitslchrerinnen- Prüfungen 


zu denen die Schule vorbereitet, ſtattfinden. 
Für das Schneidern beſtehen 3, 6° und 12 monatliche Kurſe. 
Zur Annahme neuer Schülerinnen, wie zu jeder Auskunft iſt die 
orſteherin, Fräulein Eliſabeth Solger, an den Wochentagen 
von 11—1 Uhr Vormittags im Schullokale, Jopengaſſe 65, bereit. 
Das Kuratorium. 


Trampe. Davidsohn. Damus. — —— 


Kir henßeizungen 
1 9 späte en und Zentralhezungen nach F 5 
N 3 fertigt als langſaß rige Spezialität die : 


fü Maschinenlanrik AK.-G08. 


eee i. e 


959] Wer 8 ſucht, wende bei ſeinem Leiden die Natur- 


heilkunde an. Alle Krankheiten, beſonders Frauenleiden, auch 
in veralteten Fällen, werden von mir mit beſtem Erfolge behandelt. 


Frau Valerie Kettlitz. 


prakt. Vertreterin d. Naturheilkunde, Bromberg, Eliſabethſt. 15. 


2 Güufiges WeineAngebot, 24 


„ Wegen Aufgabe F Kamp 


und Verlegung derſelben nach Boppard a. Rh., verkaufe ich 


mein großes Weinlager, ältere Jahrgänge, ſoweit der Vorrath 
reicht, zu folgenden, außerordentlich billigen Preiſen: 


hein- und Moselweine 
per 1000 Liter von 300 Mark an 


Rothweine (Burgunder Trauben) 


per 1000 Liter von 400 Mark an. 


Kleinere Gebinde ebenfalls entipr 1 billig. 
Verſand nur gegen baar oder Angabe von Referenzen. El 


Boppard a. Rh. Max Bruns, 


Weingrosshandlung. 


Kartoffeldämpfer 


neueſter Konſtruktion 


ſehr billig und dauerhaft gearbeitet, ſehr bequem Arob handhaben, 
geringſter Brennmaterialverbrauch, Lieferung auf Probe. 
Ferner empfehle: 1560 


Rofwerke u. Dreſchkaßten, Neinigungsmaſchinen, Drill: 
maſchinen, Faxonia Normal ein u. zweiſchaarige Pflüge, 
Eggen neneſter Bonflruktion, Ringelwalzen, Rübenheber, 
Häckſelmaſchinen, Schrotmühlen, Dampfdreſchmaſchinen, 
Mildzentrifugen Geräuſchloſe, f. Hand⸗ u. Göpelbetrieb. 


Habe die Maſchinen auf Lager u. verkaufe au billigen Preiſen. 
Preisliſten gratis und franko. 


Emil Hoffmann, Muſchinenpandlung, 


Graudenz, Blnmenf ſtraße Nr. 2 


— 


hängen. 
kate à 10 Pfg. verſendet 


Mein Hotel erſten Ranges 


empfehle ich hiermit dem geehrten reiſenden Publikum 
ſowie den Herren Banunternehmeru und Bahubeamten. 
Für vorzügl. Speiſen u. Getränke werde ich Sorge tragen. 

Hochachtungs voll 


Paul Wichert, Landsberg a. W., 


Hotel Germania, am Markt. 


= 3 
3 Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


Kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. 
Bitte gratis Instituts nachrichten zu verlangen. 


Erstes Deutsches Handels- Lehr-Institut, 


Otto Siede, Elbing 


Königl. behördl. konzeſſtonierte HB 


366] 


— 


Bruchbandagen "a 


[Leibbinden, tünſtliche Glieder, orthopäd. Maſchinen fertiat 


unter Garanti ß 
ee (d. Grunewald, age. 


abrik chirurg. Juſtrumeute u. Bandagen — Reichh. Lager 
v Irrigatoren, Spritzen u. ſämmtl - Artiteins. Kraukenpfl. 


Prima Anthracit-Nusskohlen 


sowie sämmtliche Sorten 


Maschinen-, 


Heiz- und 


schmiedekehien oflerirt zu billigsten Fagespreisen 


Rud. Freymuth, Danzig, 


98161 


R Hundegasse, No. »0. 


Orenstein Koppel 
Feldbahnfabrik — 5 
Danzig, Fleischergasss 49 


} offeriren 
käuflich u. miethsweiſe 


feste & transportable Gleise * 
Stabl⸗Schienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries 
ſowle. alle Erſaztheile ab Danziger, Depniberner, ni Lager. 


1289 


5 Jur bevorſtehenden Hühnerjagd: 5 


alität 


„ Hahuloſe Selbitip.- Hihnerſiate Nod. 90, 


Gewicht 


5½ Pfd. 


N. v. 3 Sömmerda. 


Pianino 
gut erhalten, wird zu kaufen 
geſucht. Meld. briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 928 an den Geſell. 


Himbeerſaft 


mit Zucker eingekocht, gebe nur 
au Wiederverkäufer zu billigen 
Preiſen ab. 899 
Hugo Nieckau, Fruchlfaft 
preſſerei, Dt. Eylan. 


Jeder Händler 


welcher 15864 


deuaturirten Branntwein 


verkauft, iſt verpflichtet, im Ver⸗ 
kaufslokal ein Plakat mit den 


Beſtimmungen über die Stärke 


des Branntweins 2c. auszu⸗ 
Vorſchriftsmäßige Pla⸗ 


Gustav Röthe’s F 
Graudenz 


Heirathen. 


Heirathsgeſuch. 

969] Für meinen Schwager, Kauf⸗ 
| mann in gejich. Poſition in Berlin, 
mit gutem Einkommen, 33 3. alt, 
gebor. Weſtpr., kräftige Figur u. 
von angen. Aeußern, lebensluſtig 
u. von gut. Umgangsformen, ſuche 
ich eine Lebensgefährtin. Damen 
in den zwanziger Jahren, welche 
häusll u. wirthſch. exzog., möglichſt 
auch muſikal. u. im Veſitze v. einig. 
Vermög. find, ſow. Eltern u. Vor⸗ 
münder werden höfl. gebeten, mit 
mir dieſerhalb i Korxeſp. z. treten. 
Diskret. ſelbſtverſtändlich. Gefl. 
Briefe u. B. H. poſtlag. Charlotten 
—.— Poſtamt 4, N e 


* 

20 it. Velen e 
8571 In der Nacht zum 5, d. Mts. 
iſt mir von meinem Felde eine 
Sterke geſtohlen worden. Die⸗ 
ſelbe war tragend, 2 Jahre alt, 
kaffeebraun mit Stern und unter 
dem Bauche weiß. 

Obige Belohnung ſichere ich 
Demjenigen zu, der mir zur 
Wiedererlangung der Stexke ver⸗ 
hilft oder der mir den Dieb ſo 
nachweiſt, daß deſſen Beſtrafung 
erfolgt . 

Leſſen, den 8. September 1896. 

Anton Rutkowski, 
9 


Danzig. 


523] In mein. Penſionat find. 
u Okt. Schülerinnen u. junge 
ädchen liebevalle Aufnahme. 


Frau Ingenieur Dahl, Danzig, 
Milchkanneng 13. 


Bromberg. 


Ein Benfionär 


findet 9 Aufnahme bei Frau 
Guſtav Lewy, Bromberg. 


Reſerv. Platz 2,00 Mk., 


Wohnungen 
870 Zwei ſchöne, große 


Läden 


in der beſten Geſchäftslage von 

Graudenz, ſind noch zu vermieth. 

und zu jeder Zeit zu beziehen. 
Joh. Osins ki. 


Briesen. 
356] Eine herrſch., fein renov. 
Wohnung 


von 5 Zimmern und Zubehör, 
1. Etage, habe in meinem Hauſe 
in Brieſen, beſte Lage a. Markt 
billig von ſofort oder 1. Oktob. 
zu vermiethen. 

E. Unrau, Podgorz b. Thorn, 


Wreschen. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, Keller u. Zubeh. 

in beſter Lage Wreſchen! 3 zu 

vermiethen bei 1627 
Samuel Heilmann. 


Sonntag, den 13. September 
Nachmittags 3½ Uhr 


Konzert 
des großen Domchors aus 
Marienwerder, unter Leitung 
des Herrn Domtantor Wagner 
in der Kirche zu Garnſee. 

Der Reinertrag iſt z. Beſten 
der Diakoniſſenſtatlon Garnſee 
beſtimmt. 1863 

Eintrittskarten, und zwar: 
I. Platz 
1.00 Mk., II. Platz 0,50 Mk., 
Stehplaß 0,25 Mk. — ohne der 
Wohlthätigkeit Schranken zu 
jeben — ſind von Donnerſtag 
Nachm. ab im Amtszimmer des 
Wfarrhauſes zu Garnſee und vor 
Beginn des Konzerts in der 
Kirche zu haben. 

Es wird um recht zahlreichen 
Beſuch gebeten. Daniel. 


Dt. Lopatken. 


940] Sountag, den 13. Sep⸗ 
tember d. 32., findet bei mir Er 


Großes Konzert 


mit nachfolgendem 44. ſtatt, 
wozu ergebenſt einladet 
S. Senkbeil, Gaſtwirth. 


Das reichhaltigſte Kochbuch 


iſt das Scheibler'ſche, worüber 
der Stadtauflage der heutigen 
Nummer von der Buchhandlung 
Arnold Kriedte in Graudenz 
ein Proſpekt beiliegt, welcher 
8 Beachtung empfohlen 
wir 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag! 


Aus der Hauptſtadt des „Großtürten“. 
(Brief von einem weſtpreußiſchen Landsmann.) 
Konſtantinopel, 3. September 1896. 


Leicht verſchwindet der Thaten Spur 
Von der ſonnenbeleuchteten Erde, 
Wie aus dem Antlitz die leichte Geberde. — 


Iſt dies dasſelbe Kouftantinopel, das heute vor acht 
Tagen der Schauplatz der entſetzlichſten Greuel war? Die 
Läden ſind faſt ſämmtlich geöffnet, das Schreien der Ver⸗ 
käufer ſchallt wie ſonſt durch die Straßen — freilich mag 
mancher fehlen, dem der Mund auf ewig geſchloſſen iſt, 
aber auffällig iſt es kaum. Die Straßen ſind „rein“, d. h. 
ſo rein oder vielmehr ſo unrein, wie gewöhnlich. Kaum 
daß ich noch an einzelnen Stellen eine ſchwache Spur ſehe 
der Thaten, die ich leider als Augenzeuge anſehen mußte. 
Außergewöhnlich iſt nur der reiche Flaggenſchmuck. Könnte 
ich mich doch in unſerer kleinen Straße nach Deutſchland 
verſetzt glauben, etwa zum Sedaufeſt, das ich geſtern hier 
ſehr ſtill feierte: von fünf Häuſern hängen deutſche Flaggen 

erab. In den Hauptſtraßen drängen ſich die Fahnen zu 
underten, frauzöſiſche am zahlreichſten, nächſt ihnen deutſche 
and italieniſche, aber auch viele andere. Doch find dieſe 
Fahnen nicht etwa Zeichen der Freude oder der Mitfeier 
des 31. Auguſt (Sultans Thronbeſteigung). Sie zeigen die 
Nationalität des Hausbeſitzers oder des Miethers an 
und ſollen ſchützen vor der Raubgier der Würgerbanden, 
wenn ſie etwa wieder losgelaſſen werden ſollten. Sonſt iſt 
alles „im Loth“. In meiner Nachbarſchaft erſchallt der 
melancholiſche etwas eintönige Geſaug griechiſcher Volks⸗ 
lieder wie zu anderen Zeiten an mein Ohr, „der Lebende 
hat recht“; das Leben der Großſtadt pulſirt wieder über 
dem großen Leichenfelde, zu dem man ſie zeitweiſe ge⸗ 
macht hat. 

Der Montag (Tag der Thronbeſteigung) war für 
kritiſch gehalten worden. Von den Behörden war die 
Weiſung gekommen, man ſolle nicht wie ſonſt Feuerwerk 
abbrennen, ja ſich möglichſt zu Hauſe halten. Als es 
aber bis ſpät am Abend völlig ruhig geblieben war, wagte 
ich mich doch hinaus, um einen Blick auf das gerade an 
dieſem Tage unvergleichlich ſchöne feſtlich illum inirte 
goldene Horn zu werfen. Ich wurde reich belohnt. Alle 
Schiffe glänzten in reichem Lampenſchmuck. Die türkiſchen 
Kriegsſchiffe bei Ters⸗hané boten einen beſonders prächtigen 
Aublick. War doch das ganze Takelwerk mit Lampen von 
oben bis unten beſät. Im Hintergrunde des glitzernden 
Waſſers das dunklere Stambul ſauft anſteigend, und in 
Er bis oben hin erleuchtet die Minarehs der Moſcheeen. 
Beſonders die Mehmedieh und die Suleimanieh boten einen 
eder Anblick. Wenn nur nicht das Gebiet, auf das 

niederſchauten, noch kurz zuvor ſo Entſetzliches geſehen 
hätte. Ich konnte den Gedanken nicht los werden. 

Begiebt man ſich gar auf die armeniſchen Fried⸗ 
nö fe, jo ſieht man die entjeglichjten Spuren des fürchter⸗ 
ichen Gemetzels. Wir begeben uns auf den Friedhof, der 
Fern Tereköbi liegt, alſo nur die Todten aufnimmt, die in 

era und den Nachbarvierteln gemordet find. Der Wärter 
führt uns gegen einen kleinen Backſchiſch. Auf jenen zwei 
Feldern, die wie umgeackert ausſehen, liegen, wie er uns 
berichtet, mehr als ſechshundert Leichen. Als wir entſetzt 
ihn anſchauen, hören wir: „Ach, Effendi, und in jenen 
zementirten Brunnen hat man 165 Leichen geſtürzt; da 
war er voll.“ „In welchen Brunnen?“ fragen wir, „es 
iſt ja keiner zu ſehen.“ „Hier iſt er“, ſagt er und zeigt 
dabei auf eine planirte Stelle Die Leichen wurden, als 
der Brunnen voll war, mit Kalk beſtreut und dann der 


Brunnen mit dem übrigen Boden gleich gemacht. „Und 
was für Leichen, Herr! Kinder von vier und fünf 
Jahren waren darunter.“ — Wir verlaſſen erſchüttert 


den Friedhof. 

Die hohen Zahlen, die einzelne Korreſpondenten nach 
Europa gemeldet haben, ſind alſo nur zu wahr. Was in 
den Nächten in den ſtum men Bosporus geſchafft iſt, 
läßt ſich nicht kontrolliren, aber wenn an achthundert 
Leichen auf einem ſo abgelegenen Friedhof gebettet werden 
konnten, ſo kann man ruhig einige Tauſend Opfer rechnen, 
die den Fiſchen des Bosporus zur Beute fielen. Wohl 
wird in dieſen Tagen die eine oder die andere Leiche, die 
im Schlamm ſtecken blieb, von der Strömung losgeriſſen, 
aum das aſiatiſche Geſtade (Haidarpaſcha und Kadiköi) ge⸗ 
tragen werden und dort nervenſchwache Europäer erſchrecken, 
die ungeheure Mehrzahl trägt die gewaltige Strömung des 
„raſenden Bosporus“ (Horaz nennt ihn „insaniens Bos- 
E 5 ſicher ins Marmarameer, eine willkommene Beute 
der Fiſche. 

Ein Kollege von mir wollte am zweiten Tage der Un⸗ 
ruhen ausgehen. Als er die Hausthür öffnete, ſtand ein 
hochbeladener Karren mit Leichen vor ihn; entſetzt eilte er 
nach oben. Ach, noch viele ſolcher Karren fuhren an ſeinem 
Haufe vorüber, die meiſten allerdings in jcharfem Trabe, 
ſodaß wenigſtens der dauernde Anblick der Leichen ihm 
erſpart blieb. Die meiſten Leichen waren nackt, die 
Kleider waren die Beute der Mörder geworden. Auf 
dem einen Karren brachte man einen noch angekleideten 
Leichnam, ſeine Kleidung verrieth den wohlhabenden Mann. 
Ehe er hinaufgeworfen wurde, durchſuchte ein Saptieh die 
Taſchen. Das Geld war ſchon fort, aber der türkiſche 
Polizeibeamte, der den Leichnam wohl erkannt hatte, 
nahm die Schlüſſel heraus aus der Taſche. Ob er gute 
Beute vermittelſt derſelben ſpäter gemacht hat? Ver⸗ 
muthlich! i 

Mit welcher, ich möchte faſt ſagen, „Gemüthlichkeit“ 
gemordet wurde, davon nur ein Beiſpiel: Ein Armenier 
hatte ſich auf das Dach eines Hauſes geflüchtet. „Komm 
doch herab,“ rief ihm die Mordbande zu, „mach' uns die 
Arbeit leichter. Auf eine halbe Stunde, die du länger 
lebſt, kann es dir doch nicht ankommen“. Er kam 
nicht. Mein Gewährsmann weiß ſein weiteres Schickſal 
nicht, doch iſt es nicht zweifelhaft. 

Daß ſich die Mörder auch gelegentlich vergriffen, iſt 
nur zu erklärlich. Ein wohlhabender Armenier hatte ſich 

ettet und ſeinen Laden der Obhut eines türkiſchen 


aputſchi (Pförtners) überlaſſen. Der wollte are eine 
mordenden Glaubensgenoſſen nicht ohne weiteres plündern 
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laſſen, da hielten ſie ihn — das einfachſte Mittel, auch für 
einen Armenier und ſchlugen ihn todt. 

Auch einige Abendländer ſind getüdtet worden, darunter 
ein harmloſer jüdiſcher Makler, öſterreichiſcher Staats⸗ 
angehörigkeit. Er gerieth ins Gedränge und fiel durch 
einen Schuß. 

Bei einigen deutſchen Kaufleuten iſt einge⸗ 
brochen worden; doch werden die Geſchädigten vol len 
Erſatz für das Entwendete und den angerichteten Schaden 
erhalten. Bei einem mir perjönlich bekannten Herrn, 
einem wohlhabenden deutſchen Goldarbeiter, der in einem 
großen Han (Gebäude für Läden und Magazine) ſein 
Komptoir hat, einem Han, aus dem am Sonnabend einige 
Armenier Bomben warfen, drangen Soldaten ein, und als 
ſie in dem kleinen Raume keinen Armenier fanden, ließ 
der Offizier an dem deutſchen Herrn ſeinen Groll aus, 
indem er ihn thätlich mißhandelte. Auf die Vorhaltungen 
eines hinzukommenden zweiten Offiziers, der Herr ſei ja 
gar kein Armenier, erfolgte die Antwort: „Das iſt gleich, 
jedenfalls iſt er ein Giaur“. Erſt ein hinzueilender Hodſcha 
(muhammedaniſcher Geiſtlicher) rettete ihn. Derſelbe 
Hodſcha nahm übrigens ſofort das ganze Geld des be- 
treffenden Herrn in Verwahrung, brachte ihn in eine 
Droſchke und nach Hauſe und lieferte dort auf Heller und 
Pfennig das ganze Geld ab! 

Ueberhaupt ſind, ſeitdem der Sultan weiteres 
Metzeln ſtreng verboten hatte (27. Auguſt, Abends) 
die meiſten Türken redlich bemüht geweſen, dem Blut⸗ 
vergießen zu ſteuern und den Abendländern mit Zuvor⸗ 
kommenheit zu begegnen. Am Sonnabend Nachmittag, 
als der Kampf um ein engbegrenztes Gebiet unweit der 
deutſchen Poſt tobte, Armenier in den betreffenden Häuſern 
ſich verſchanzt hatten, Bomben warfen und feuerten, trat 
ich an eine dort ſtehende größere Abtheilung türkiſcher 
Soldaten heran, ſtellte mich, mein bischen Türkiſch zu⸗ 
ſammennehmend, als „alemannialy“ (Deutſcher) vor und 
bat um die Erlaubniß, dort ſtehen zu bleiben. Ich glaube 
nicht, daß deutſche Offiziere ein derartiges, ſagen wir 
Schlachtenbummeln, ohne weiteres geſtatten würden. Der 
türkiſche Offizier machte mich höflich darauf aufmerkſam, 
daß von den benachbarten Häuſern Gefahr drohe durch 
Bomben und Schüſſe, doch habe er nichts dagegen, daß ich 
bliebe. Ich dankte und blieb länger als eine Stunde auf 
meinem Platze, vor mir die ſich kreuzenden ausgeſtorben 
ſcheinenden Straßen, in denen denn auch alle Augenblicke 
ein Schuß fiel. Ein Hauptmann, ein prächtiger Kopf mit 
langem ſchwarzen Bart und freundlichen Augen ging mit 
einigen Mann vor. Nach wenigen Minuten brachte man 
ihn zurück, die rechte Bruſt von den Aufrührern durch⸗ 
ſchoſſen. Bald ward ein Soldat gebracht, die Beine waren 
ihm zerſchmettert. Ach, die Türken haben gewiß auch viele 
Opfer. Ueber den Umfang ihrer Verluſte wird man aber 
auch kaum Zuverläſſiges hören. 

Und jetzt? Es herrſcht augenſcheinlich volle Ruhe, 
wenn auch das bloße Daſein der armeniſchen Verſchwörer⸗ 
bande, zumal die Hauptſchuldigen ſich gerettet haben, ein 
Gefühl der Sicherheit nicht aufkommen läßt. Die Schulen 
haben ihre Ferien verlängert, vorläufig bis zum 7. Sep⸗ 
tember. Hoffentlich iſt bis dahin die Ruhe ſo weit 
befeſtigt, daß man auch an ſie glaubt. F. G. 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 9. September. 

— In Uebereinſtimmung mit den zwiſchen dem Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter und dem Finanzminiſter vereinbarten Grund— 
ſätzen wegen der Stellung der Lehrer an Landwirth⸗ 
ſchaftsſchulen hat der Kultusminiſter beſtimmt, daß den 
wiſſenſchaftlichen Lehrern ſtaatlicher höherer Lehranſtalten 
die von ihnen als etatsmäßige Lehrer an Landwirthſchaftsſchulen 
zurückgelegte Dienſtzeit bei der Gewährung von Dienjtalters- 
zulagen in allen denjenigen Fällen in vollem Umfange au: 
zurechnen iſt, in denen die ſeſte Anſtellung an der Land— 
wirthſchaftsſchule nach erfolgter Einführung des Normal 
beſoldungsetats vom 4. Mai 1892 an dieſer ftattgefunden hat. 
Bei ſolchen Lehrern dagegen, die ſchon vor Einführung des 
Normaletats bei einer Landwirthſchaftsſchule an dieſer angeſtellt 
geweſen ſind, kann auch in Zukunft die Dienſtzeit auf Grund 
beſonderer Prüfung der einzelnen Fälle nur ſoweit angerechnet 
werden, daß dieſe Lehrer gegenüber anderen nicht benachtheiligt 
werden. Der Normalbeſoldungsetat vom 4. Mai 1892 iſt an 
den Landwirthſchaftsſchulen zu Heiligen beil, Flensburg und 
Bitburg ſeit dem 1. April 1893, an der Landwirthſchaftsſchule zu 
Samter ſeit dem 1. April 1895, an den übrigen Landwirthſchafts⸗ 
ſchulen zu Marggrabowa, Marien burg, Dahme, Schivel⸗ 
bein, Eldena, Brieg, Liegnitz, Hildesheim, Lüdinghauſen, Herford, 
Weilburg und Cleve ſeit dem 1. April 1894 eingeführt. Die 
Anrechnung der von wiſſenſchaftlichen Lehrern ſtaatlicher höherer 
Lehranſtalten an Landwirthſchaftsſchulen zurückgelegten Dienit- 
zeit, mit Einſchluß der Dienſtzeit als Hülfslehrer ſowie des 
Probejahres, regelt ſich für den Fall der Penſionirung nach 
Maßgabe der Beſtimmungen der Penſionsgeſetznovelle vom 
25. April d. Is. und der Vorſchriften der Ausführungsverfügung 
vom 1. Juni d. Is. 

— Im Auſchluß an die Mittheilung über die Einführung 
neuer Gütertarife nach Mlawa tranſito und Thorn 
tranſito ſei mitgetheilt, daß, ſoweit durch die neuen Tarife Fracht⸗ 
erhöhungen eintreten, die bisherigen Frachtſätze noch bis zum 
15 Oktober in Kraft bleiben. Für Güter, die nach nördlich 
oder ſüdlich der Linie Grajewo⸗Blalyſtock⸗Breſt⸗Kowel gelegenen 
ruſſiſchen Stationen beſtimmt ſind, gelten die Frachtſätze des 
Heftes 2 des Deutſch⸗ Alexandrowoer Grenztarifs vom 
1. September 1896 bezw. des Ausfuhrtarifs nach Eydt⸗ 
kuhnen tranjito, Proſtken tranſito und Illowo tranſito vom 
1. Januar 1895. 

— Der Ober⸗Präſident hat mit Vorbehalt der nachträglichen 
Zuſtimmung des Provinzialraths genehmigt, daß der am 22. 
September in Topollno anſtehende Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt wegen des auf dieſen Tag fallenden jüdiſchen 
Feſttages auf den 24. September verlegt werde. 

— Am 1. Oktober wird die an der Bahnſtrecke Danzig⸗Dirſchau 
belegene Halteſtelle Kleſchkau, welche bisher nur dem Perſonen⸗, 
Gepäck⸗ und Stückgutverkehr diente, auch für den Wagenladungs⸗ 
Güterverkehr eröffnet. Die Annahme und Auslieferung von 
Sprengſtoffen, ſchwerwiegenden Fahrzeugen und lebenden Thieren 
(einzelne Stücke in Käfigen ausgenommen) iſt in Kleſchkau auch 
fernerhin ausgeſchloſſen. 

— Für die beſten Schießergebniſſe in dieſem Jahre 
erhalten folgende Ku mpagnien bezw. Batterien das Kaiſer⸗ 
abzeichen: I, Armeekorps: Gren. Regt. Nr. 1, 


II. Armeekorps: Inf. Regt Nr. 54, 3. Komp.; V. Armeekorps: 
Juf. Regt. Nr. 46, 5. Komp.; XVII. Armeekorps: Inf. Regt. 
Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, 4. Komp.; Feldartillerie: 
Feldart. Regt. Nr. 2, 1. reit. Batt.; Fußartillerie: Fußart. Regt. 
Nr. 2, 1. Komp. 


vom Grenadier-Regiment Nr. 5, 
Unterarzt Dr. Geige vom Gren.⸗Regt. Nr 1, unter Verſetzung 
zum Pion.⸗Bat. Nr. 1, 
Aerzte 2. Kl. d. R, Dr. Timm vom Landw.⸗Bezirk Stralſund, 
Dr. Steltner und Henſel vom Bezirk Königsberg zu 
Aſſiſtenz⸗Aerzten 1. Kl.; Unterarzt der Reſerve Dr. Kall mann 
vom Bezirk Koſten zum Aſſiſtenz⸗Arzt 2. Kl. befördert. 
Aſſiſtenz⸗Arzt 2. Kl. von der Marineſtation der Oſtſee, zum 
Inf⸗Regt. Nr. 46 verſetzt. 
binnen, auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 


reiniger für Ziegelabſchneider, Herr C. Keibel in Folſong auf 
Kartoffelerntemaſchine mit Schleuderſcheibe und Ableggitter hinter 
dem Schar, Herrn C Marohl in Königsberg auf ein Rettungs⸗ 
verfahren bei Schiffsſtrandungen u. dgl., Herrn F. Molden ⸗ 
hauer in Poſen auf ein Werkzeug zum Stopfen von Cigaretten⸗ 
hülſen und Herrn G. Bendix in Landsberg a. W. auf eine 
Vorrichtung zur Beſtimmung des Flächeninhalts von Brettern 
ein Reichspatent ertheilt. 


Asphaltbetonplatte, für Herrn Robert Franz in Königsberg iſt 

auf einen Bierdruckapparat, deſſen Zapfſtelle mit dem Faſſe durch 

eine getheilte oder doppelte Leitung verbunden iſt, für Herrn 

Felix Leſſer in Poſen auf einen jelpitthätig ſchließenden Splint 

mit im oberen Theil ausgebauchten Schenkeln ein Gebrauchs- . 
mujter eingetragen. 


im Kreiſe Schwetz iſt die Maul- und Klauenſeuche aus⸗ 
gebrochen. 


lehrervereins für die Delegirten-Verſammlung des Provinzial⸗ 
Lehrervereins wurden die Herren Dittbrenner-Kaldus, Joppe⸗ 
Broſowo und Draheim Gr. Neuguth gewählt. 


In den letzten Jahren iſt der Anbau der Zuckerrüben in 
unſerer Niederung bedeutend zurückgegangen. 
wenigen Jahren nach den Fabriken Schwetz und Mewe bedeutende 
Rüben mengen geliefert wurden, nach erſterer meiſtens mit Fuhr⸗ 
werk und nach letzterer als Waſſerfracht, ſind jetzt über weit 


13, Komp.; 


— [Mili täriſches.) Dr. Rudolf, Aſſiſtenz⸗Arzt 2. Kl. 
zum Aſſiſtenz⸗Arzt 1. Kl.; 


zum Aſſiſtenz⸗Arzt 2. Kl.; die Aſſiſtenz⸗ 


Fenger, 


Wiele, Proviantmeiſter in Gum⸗ 


— Herrn J. Kuluza in Graudenz iſt auf einen Draht- 


— Für Herrn H. Vetter in Oſterode iſt auf eine gepreßte 


Unter dem Rindviehbeſtande des Rittergutes Laſchewo 


i Culm, 8. September. Zu Vertretern des hieſigen Kreis⸗ 


O Aus der Culmer Stadtniederung, 8. September. 


Während noch vor 


geringere Ackerflächen Verträge abgeſchloſſen. Der von Jahr zu 
Jahr ſchlechter werdende Ladeplatz in Grenz und die beſonders 
bei feuchter Herbſtwitterung kaum paſſierbaren Niederungswege 
halten die meiſten Niederungslandwirthe von dem noch immer 
gute Erträge abwerfenden Zuckerrübenbau ab. Die Kartoffeln 
werden doch beſſer lohnen, als man anfänglich annahm. Höhen⸗ 
beſitzer rechnen ſogar auf recht gute Erträge. Der land» 
wirth ſchaftliche Verein Podwitz⸗Lunau wird auch in 
dieſem Jahre wieder gemeinſchaftlich mehrere Waggons Kraft- 
futter mittel, meiftens Sonnenblumenkuchenmehl und Weizen⸗ 
kleie, beziehen. Das Kraftfutter ſoll in dieſem Jahre jedoch 
nicht aus Danzig, ſondern aus Thorn bezogen werden, da der 
Preis ebenſo niedrig, die Fracht aber billiger iſt. 

ch Nieſenburg, 8. September. In der Generalverſammlung 
des hieſigen Krieger-Vereins wurde der Jahresbericht 
erſtattet. Danach betrugen die Einnahmen 624 Mk. 79 Pf., die 
Ausgaben 280 Mk. 80 Pf. Zu Beginn des letzten Vereinsjahres 
zählte der Verein 94 Mitglieder, gegenwärtig beträgt die Mitglieder⸗ 
zahl 117. Der aus den Herrn Tobien, Diehle, Boldewahn, 
Reich und Zeimer beſtehende Vorſtand wurde wiedergewählt. 

z Noſenberg, 8. September. Ju der letzten Sitzung der 
hieſigen Gemeindevertretung wurden die Herren Bürgers 
meiſter Hermsdorff und Kaufmann Ru bach zu Mitgliedern 
des Gemeindekirchenraths, Kreisphyſikus Gettwart, Apotheker 
Strauß und Rentier Böhnert als Mitglieder der Gemeinde— 
vertretung gewählt. 

? Garnſee, 8. September. Eine unangenehme Täuſ chung 
erfuhren am vergangenen Sonntag zwei Herren aus der Um⸗ 
gegend von Garuſee. Als fie ſich am Nachmittag auf der Hühner⸗ 
jagd befanden, bemerkten ſie in der Nähe eines Waſſerbruches 
einen wilden Schwan. Sofort brachte ihn ein wohlgezielter 
Schuß zur Strecke. Das weitere Jagen wurde nun eingeſtellt 
und die ſeltene Beute freudig heimgebracht. Wie erſtaunten hier 
aber die beiden Sonntagsjäger, als ſie von ihrer Wirthin 
erfuhren, daß der vermeintliche Schwan ein feiſter Gänſerich ſei! 

Marienwerder, 8. September. (N. W. M.) Einen tiefen 
Meſſerſtich in die Bruſt hat am Sonntag bei einem Tanz⸗ 
kränzchen in Rospitz der Schweizer Wunder lich aus Karſchwitz 
von dem etwa 19 Jahre alten Arbeitsburſchen Czerwinski 
aus Rospitz erhalten. W. hatte mit einem Mädchen, welchem 
der Arbeitsburſche zugethan iſt, getanzt und dadurch den Zorn 
des Letzteren wachgerufen. Dieſer folgte feinem Nebenbuhler, 
als er den Saal verließ, und verſetzte ihm nach kurzem Wort⸗ 
wechſel mit dem ſchon in Vereitſchaft gehaltenen offenen Dolch⸗ 
meſſer einen tiefen Meſſerſtich in die Bruſt, welcher den Getroffenen 
ſofort niederſtreckte. Der ſchwer Verletzte wurde nach dem 
hieſigen Krankenhauſe gebracht, der Arbeitsburſche verhaftet. 

* Aus dem Kreiſe Marienwerder, 7. September, Geſtern 
feierte der Krie gerverein Kl. Falkenau ſein Stiftungs⸗ 
feſt, verbunden mit der Sedanfeier. Herr Lieutenant Goertz 
hielt die Feſtrede, welche mit einem Hoch auf den Kaiſer endete. 
Es wechſelten dann theatraliſche Aufführungen mit Geſangvor⸗ 
trägen. In den Pauſen konzertierte die Artillerie-Kapelle aus 
Marienwerder. Zum Schluß ſang die Feſtverſammlung mehrere 
patriotiſche Lieder, worauf getanzt wurde. 


B Aus dem Kreiſe Schwetz, 8. September. Am Sonntag 
hat ſich in Buk owitz eine Ortsgruppe des Vereins zur 
Fördern ng des Deutſchthums in den Oſtmarken ge 
bildet. Es traten ſofort zwanzig deutſche Männer dem Vereine 
bei. Nach den letzten Vorgängen hierſelbſt dürfte zu erwarten 
ſein, daß der Verein in kurzer Zeit eine große Zahl deutſcher 
Männer zu Mitgliedern haben wird. In den Vorſtand wurden 
folgende Herren gewählt. Dr. Zanke Vorſitzender, Adminiſtrator 
Schulz Stellvertreter, Lehrer Fraſe Schriftführer, Gutsbeſitzer 
Finger und 5. Lehrer Bubert Beiſitzer. 

+ Aus dem Kreiſe Schwetz, 7. September. Vorgeſtern 
Vormittag brach auf dem Grundſtück des Beſitzers S. zu 
Abbau Sudan Feuer aus, welches in kurzer Zeit Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäude nebſt Ernte- und Futtervorräthen in Aſche 
legte. Auch iſt eine Sau mit Ferkeln verbrannt. Mobiliar und 
todtes Inventar konnten gerettet werden. Durch Flugfeuer 
wurden auch Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude des angrenzenden 
Beſitzers P. erfaßt und mit der Ernte vernichtet. Beide 
Beſitzer hatten nur die Gebäude verſichert. 8. 

Dt. Eylan, 8. September. Am Sonntag beging das Glaſer⸗ 
meiſter Gredſtedt ſche Ehepaar das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Mittags verſammelten ſich die Mitglieder des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten -Verſammlung, um dem 
Jubelpaar ihre Glückwünſche darzubringen. Herr Pfarrer 
Wlotzka hielt eine ergreifende Anſprache und überreichte dem 


Jubilar die Ehejubiläums-Medaille. Hierauf ſprach 
Herr Bürgermeiſter Grzywacz als Vertreter des Magiſtrats 
und Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Eppinger als Vertreter 
der Bürgſchaft. 

R Pelplin, 8. September. Herr Gutsbeſitzer Haſſe⸗ 
Neujaniſchau hat feine 343 Morgen große Beſitzung für 102000 
Mark an Herrn Reineke aus Magdeburg verkauft. Inner⸗ 
halb weniger Wochen haben fünf Herren aus Sachſen in unſerer 
Gegend Beſitzungen erworben. 

m Berent, 8. September. Heute Vormittag ertrank 
im Kapellenſee beim Baden der Stadtälteſte, Stadtkämmerer 
Hannemann, der zugleich auch Rendant der Kreiskommunal⸗ 
und der Kreisſparkaſſe war. 

1:1 Raſtenburg, 7. September. Zur Beſchaffung einer 
neuen Fahne für die 350 jährige Jubelfeier des hieſigen 
Königlichen Herzog Albrechts⸗Gymmnaſiums hatte eine Anzahl 
Damen aus Stadt und Land eine Sammlung verauſtaltet, die 
über Erwarten groß ausfiel. Das Damenkomitee iſt daher in 
der angenehmen Lage geweſen, nach Ueberreichung der Fahne 
noch 650 Mark in Form eines Sparkaſſenbuchs als Grundſtock 
für die Erwerbung eines Spielplatzes dem Gymnaſium zur 
Verfügung zu ſtellen. Eine Kommiſſion des Pommerſchen 
Rindviehzucht⸗Vereins zur Begründung eines Herdbuchs 
bereiſte neulich unter Leitung des Herrn Pe pper⸗Louiſenhof 
die Provinz Oſtpreußen und kaufte in unſerem Kreiſe aus den 
Gütern Heinriettenhof, Schrengen und Plötnick eine große Anzahl 
Bullen, Ferſen und Kälber an. 

M Juſterburg, 8. September. In der hieſigen Straf⸗ 
anſtalt gelang es in der letzten Nacht, eine Anzahl Züchtlinge 
bei einem Ausbruchs verſuch zu ertappen Die 
Genoſſen, acht an der Zahl, konnten noch gerade im letzten 
Augenblick abgeſaßt werden, da einer von ihnen den Plan vers 
rathen hatte. 

8. Szittkehmen, 7. September. In der Nacht zu Sonntag 
erbrachen Diebe den Stall des Präzentors R.⸗Dubeningken 
und ſtahlen das darin befindliche Pferd und einen Zaun. Jeden⸗ 
falls muß ihnen das Geſchirr des Herrn R. zu fein geweſen 
ſein; denn den mitgenommenen Zaun ließen ſie beim Schmiede⸗ 
meiſter Ch. zurück; dort nahmen ſie deſſen Siele und Wagen 
mit. Von den Thätern, ſowie von Pferd und Wagen iſt bis 
jetzt nichts zu entdecken geweſen. 

W. Heiligenbeil, 7. September. Bei den heutigen Erſatz⸗ 
wahlen von Wahlmännern in unſerem Kreiſe zur Neuwahl 
für das Abgeordnetenhaus war die Betheiligung ſehr 
ſchwach. Hier kamen von ſieben Urwählern wenigſtens drei, ſo⸗ 
daß ein Büreau gebildet werden konnte, in einer benachbarten 
Gemeinde blieb der Wahlvorſteher allein. Als Kandidaten 
hat der Bund der Landwirthe Herrn v. Saucken⸗ 
Garaunen aufgeſtellt, deſſen Wahl auch ſicher if. — Zum 
Schulbau hat die Regierung der Stadt 15000 Mk. bewilligt. 
Da der Bau auf 60000 Mark veranſchlagt iſt, die Stadtver⸗ 
tretung 35 000 Mark bewilligt hat, jo würden noch 10 000 Mark 
aufzubringen ſein. 

B Labiſchin, 8. September. Die Wahl des Herrn Bürgers 
meiſters Pfitz er für unſere Stadt iſt nunmehr beſtätigt. 
Vom 9. bis 16. September finden zwiſchen Labiſchin und Znin 
die Manöver der 7. Brigade ſtatt. Aus dieſem Anlaß iſt in 
nujerer Stadt ein Manöver » Proviant » Amt errichtet. — Das 
Kuratorium der hieſigen höheren Prlvat⸗Knabenſchule 
hat beſchloſſen, letztere weiter beſtehen zu laſſen und die Stelle 
eines Lehrers vom 1. Oktober ab mit einem Philologen zu 
beſetzen. Bisher ſtand die Schule unter Leitung des Herrn 
Paſtors Fiſcher. — Herr Lehrer Fu ft übernimmt zum 1. Oktober 
die dritte Lehrerſtelle in Schubin; an feine Stelle tritt Herr 
Lehrer Landmeſſer aus Schubin. 

Tremeſſen, 7. September. Die Einrichtung einer Preu⸗ 
ßiſchen Zollkam mer in dem Dorfe Anaſtazewo, die 
bereits für Anfang vorigen Jahres in Ausſicht genommen war, 
daun aber in Folge des Einſpruchs der Beſitzer jener Gegend 
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geſch. Inſerenten werden gebe 
Arbeitsmarkt bei 

abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 
zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Herpor⸗ 
heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder a als Ueverſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. i 
Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


N ebeten, die für 
timmten Anzeigen möglichſt jo 


e Expedition. 


Kandidat der Theologie ſucht 
zum 15. Oktober 


Hauslehrerſtelle. 
Meld.briefl.u.Nr.8608 a. d.Geſterb. 
Hanslehrer, Seminariſt, er⸗ 
fahr. u. mit d. ſchriftl. Arbeiten 
vertraut, ſucht zum 1. Oktbr. eine 
Stelle. Meldungen werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 979 durch den 
Geſelligen erbeten. 
30] Ein ſtrebſam., in Komp⸗ 
toirarb. durchaus zuverläſſiger, 
anſpruchsloſer Gehilſe 
27 J. a., in Kolon.⸗, Eiſen⸗ bezw. 
Getr.⸗Branche, beſte Refer., ſucht 
p. ſof. od. 1. Okt. a. 1. Verkäuf. 
vd. Leit, ein. Fil. Engagem. Kaut. 
i. ed. Höhe. Kenntu. d. poln Spr. 
Ger. Meld. b. an Hrn. C. Neuß, 
Angerburg Oſtpr. zu richten, 
7765) Für ein. ehrlich., tüchtig. 
’ Maur 
jungen Ant: 
der jetzt in meinem Geſchäft ſeine 
Lehrzeit beendet hat, ſuche ich 
vom 1, Oktbr. er. paſſende Stoll. 
als Gehilfen. Derſelbe eignet ſich 
auch für Deſtillation . Schank. 
In Auskünften gerne bereit. 
Emil Elſig, Neuſtadt Wpr., 
Kolonialw⸗, Delifatejien- und 
Wein⸗ Handlung. 
Gebild., erfahr., kautionsfähig. 


Landwirth 
Mitte 30er, 5, z. 1. Okt. od. ſpät. 
möglichſt ſelbſtſtändige Stellung. 
Meld. briefl. mit Aufſchr. Nr. 446 
durch den Geſelligen erbeten. 


Gärtner 
verh., 8 J. i. jetz, ungek. Stellg., 
in all. Zweig d. Gartenkunſt, ſow. 
m. d. Neuzeit d. Teppichgärtnerei 
durchaus vertr., ſ., geſt. auf pr. 
Zeugn. jetzt >). ſp. a. e. gr. Gute 
ober Villa Stellung. Meldung. 
werden brieflich unter Nr. 916 
an den Geſell. erb. Agent. verb. 


Für die Herren Gutsbeſitzer. 
912]. Zum 15. Sept. u. 1. Okt. 
babe ich mehrere verheirath. u. 
led. Oberſchweizer, ſowie ſolche 
zu 20 bis 35 Stſick Vieh allein, 
Hur tüchtige Leute, zu vergeben. 
Meldungen erbittet 
. Lutz, Schweizer ⸗ Bureau, 
Stralſund, Triebſeerſtraße 13. 
Unterſchweizer erhalten ſtets 
gute Stellen durch daſſelbige. 


Junger Mann 
Beſitzersſohn, 18 J. alt, m. guter 
Schulbildung, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung 
auf einem Gute zwecks weiterer 
Ausbildung in der Landwirthſch. 
Meld. an Beſitzer Broſamler, 
Grembocezyn Wpr. [902 

Suche v. 1. Oktbr. oder ſpäter 
Gtellg. als Erſter in ein. klein. 
Geſchäfts⸗ od. Kundenmühle. Bin 
verbeiratbet u. mit der neneſten 
Einrichtung vertraut. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 987 d. d. Geſelligen erbeten. 


Ein nach abgeleiſteter Dienſt⸗ 
zeit aus dem Militär tretender 

Buchbindergehilfe 
ſucht als ſolcher zum Oktober 
Stellung. Meldungen brleflich 
unter Nr. 330 an den Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 
9976| Empfehle einen Förſter, 
verheir. Derſelbe iſt beſonders 
tücht. in Kult., Hoch- und Nieder⸗ 
jagd, Faſanenzucht, Hundedreſſ., 
Nanbzeugf. u Signalbl., auch m. 
Bienenz., Fiſch⸗ u. Kaſſenweſ. bek., 
durchaus ehrl., fleiß., zuverl. u. 
treu u. wird v. allen ſein. Prinzip. 
u. 2 Kgl. Forſtmeiſt. ſehr empfohl. 
A. Werner, landwirth. Geſchäft 

Breslau, Moritzſtraße 33. 


Wegen Käſerel Eingang ſucht ein 
feier 


zum 1. Oktober dauernde Stell. 
a. Maſchinenführer, Buttermeier 
oder Tilſiterkäſer. Mld. m. Ge⸗ 
haltsangabe erbittet Kaminski, 
Blumen p. Liebſtadt Oſtpr. 

Tüchtiger Mahl⸗ u. Schneide⸗ 
müller, 28 Jahre alt, lebig, mit 
jedem Mahlverfahren, ſow. Holz⸗ 
ſchneiderei vertraut, ſucht vom 
15. d. Mts. oder ſpät. dauernde 
Stellung. Meld. unter Nr. 743 
an die Exped. d. Geſell. erbeten. 


840] Ein tüchtiger, ber felt 
Wirthſchafts beamter, der ſelbſt 
Hand mit anlegt, ſucht ſofort o. 
ner 1. Oktober d. Js. Stellung. 
Nähere Aus kunft ertheilt 
R. Ströhmer, Rummelsburg 

in Pommern. 


Aelt. herrſch. Diener m. 22 
d. d. 


u. Empf. ſ. 3. 1. Okt., am lieb 
LandeSt. f. 3 W. Foul Vromberg. 


aus agrariſchen Rückſichten wieder fallen gelaffen wurbe, ſcheint 
nunmehr doch zu Stande zu kommen. ie verlautet, hat der 
Zollinſpektor aus Juowrazlaw auf längere Zeit ein Grundſtück 
in Anaſtazewo gepachtet, in welchem das Zollamt vorläufig 
untergebracht werden ſoll. 

Nawitſch, 8. September. Aus dem diesjährigen Wett⸗ 
ſchießen ſämmtlicher Unteroffiziere des 5. Armee⸗ 
korps um den Kaiſerpreis iſt der Sergeant Koswitz 
von der 5. Kompagnie des hieſigen Infanterie⸗Regiments Nr. 50 
als Sieger hervorgegangen. Ihm wurde der Preis, beſtehend 
in einer goldenen Uhr mit dem Bildniß des Kaiſers, durch den 
kommandirenden General v. Seeckt perſönlich überreicht. Es iſt 
dies bereits der dritte Unteroffizier des 2. Bataillons, der den 
Kaiſerpreis errungen hat. Das Bataillon giebt dem Sieger eine 
goldene Kette zur Uhr als Auszeichnung. 


— Stolp, 7. September. Der von der Nettungsſtation 
Scholpin mitgetheilte Schiffsunfall hat ſich folgendermaßen 
zugetragen: Der mit Granitſteinen beladene däniſche Dreimaſter 
Schooner „Samſo“, Kapitän Peterſon, ſtrandete auf der Fahrt 
von Frederikshall nach Danzig Abends 4 Kilometer öſtlich vom 
Leuchtthurm Scholpin und ſitzt gegenwärtig noch 150 Meter vom 
Strande entfernt auf Grund 1 Meter unter Waſſer feſt. Die 
aus drei Perſonen beſtehende Maunſchaft band ſich an den 
Fockmaſt an und mußte in dieſer Lage bis zum andern Mittag 
verharren, wo ſie endlich nach zweimaligem vergeblichen Verſuche 
mit dem Nettungsboote geborgen wurde. Auch der Raketen⸗ 
apparat hatte vergeblich ſeine Leine abgeſchoſſen, weil die Leute 
wahrſcheinlich zu erſchöpft waren, um bei der hochgehenden 
Brandung die Leine richtig zu gebrauchen. Die Urſachen der 
Strandung find bis jetzt noch nicht ermittelt. — Der Stadt⸗ 
älteſte und Ehrenbürger Bormann iſt heute Vormittag im 
Alter von 84 Jahren geftorben. Er war vom 1. Jauuar 
1859 bis zum 1. April 1862 Stadtverordneter und von da an 
bis zum 1. April 1892 Mitglied des Magiſtrats.] 

* Bütow, 7. September. Nachdem vor fünf Tagen drei 
Brände im Kreiſe gewüthet hatten, haben ſchon wieder in Abbau 
Gröbenzin und Abbau Polezen Brände ſtattgefunden. In Grö⸗ 
benzin brannte ein Stallgebäude des Eigenthümers Auguſt v. Klo⸗ 
potteck mit dem unverſicherten Juhalt nieder. In Polezen kam 
Abends in dem Wohnhauſe des Bündners Karl Witt Feuer aus, 
welches das ganze Gehöft einäſcherte. Die Ernte des W. ſowie 
Ackergeräthe ſind verbrannt. 

II Rummelöburg, 7. September. Die beiden evangeliſchen 
Jünglings vereine zu Baldenburg und Rummelsburg feierten 
geſtern im Baldenburger Stadtwalde ihr Jahresfeſt. Unſer 
Verein war dort mit 70 Mitgliedern und mehreren Ehrenmit⸗ 
gliedern vertreten. 

11 Landwirthſchaftlicher Verein Marienwerder B. 

Nach dreimonatlicher Pauſe nahm der Verein am Montag 
wieder ſeine Thätigkeit auf. Eine Beſprechung der Ernte⸗ 
ergebniſſe ergab, daß die Getreideernte durchweg hinter der vor⸗ 
jährigen bedeutend zurückbleibt. Die Erbſen ſind ſchlecht ge⸗ 
rathen, beſſer die Peluſchken. Die Kartoffeln haben ſich in 
letzter Zeit erholt, ſie verſprechen etwa die Hälfte des vor⸗ 
jährigen Ertrages, auf gutem Boden höchſtens / des Ertrages 
des Vorjahres. Der Stand der Zuckerrüben befriedigt ſowohl 
auf der Höhe als auch in der Niederung. 

Im Laufe der Sitzung erſchien ein Herr Fengler aus 
Mecklenburg, welcher zur Zeit unſere Provinz bereiſt, um die 
Landwirthe zur beſſeren Verwerthung der von ihnen ge⸗ 
ernteten Kartoffeln anzuregen, wie ſolches in Mecklenburg 
durch die Verarbeitung der Kartoffeln in einer Stärke⸗Fabrik 
geſchleht. Nach den Ausführungen des Redners dürfte es ſich 
ermöglichen laſſen, daß ſich die Landwirthe des rechts der Weichſel 
belegenen Theiles unſerer Provinz verpflichten, etwa fünf Jahre 
lang durchſchufttlich 500 000 Zentner Kartoffeln zuſammen⸗ 
zubringen, welche in Dirſchau verladen, von dort zunächſt auf 
dem Waſſerwege über das Haff und Stettin nach Anklam und 
dann weiter mit der Bahn nach Friedland in Mecklenburg trans- 
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tüchtige Verfänfer, Materialiſten, gebrauche zur Pla⸗ 
zirung per ſofort und 1. Oktober. 


portirt werden. Zur Erleichterung des Unternehmens ſel auf 
eine Anleihe aus der zentralgenoſſenſchaftlichen Kaſſe mit Sicher⸗ 
heit zu rechnen. Da die Sache nicht auf der Tagesordnung 
ſtand, ſo wurde kein Beſchluß gefaßt, vielmehr einem zu bilden⸗ 
den Agitationskomitee überlaſſen, für die Angelegenheit Stim⸗ 
mung zu machen. 


Verſchiedenes. 


— Eine eigenartige Ueberraſchung wurde dieſer 
Tage einem Berliner Kaufmann bereitet, der eine Hüterin des 
häuslichen Heerdes in Geſtalt einer ſorgſamen Hausfrau nicht 
beſitzt und deshalb darauf angewieſen ift, in der FJägerſtraße bei 
einer Wirthin ein freudeloſes Chambregarniſten⸗Daheim zu 
führen. Neulich in aller Frühe klopfte es an ſeine Thür, und 
als er, ärgerlich über die frühzeitige Störung, „Herein“ rief,.er- 
ſchien ein Schutzmann auf der Bildfläche, der ihm feierlichſt eine 
Einladung zum Erſcheinen auf dem Polizeibureau überreichte. 
Mit wachſendem Erſtaunen hörte er, daß er eine ihm geſtohlene 
Uhr nebſt Kette rekognoszieren ſollte. Er verſicherte dem 
Schutzmann, daß hier entſchieden ein Irrthum obwalten mühe, 
denn ihm ſei keine Uhr geſtohlen, und er wiſſe nicht, wie die 
Polizei zu einer ſolchen Vermuthung komme. Der Beamte blieb 
aber dabei, daß ſich die Kriminalpolizei nicht irre, und er wollte 
ſich eben zum Gehen wenden, als Herrn F. plötzlich die Er⸗ 
iunerung an eine koſtbare Uhr und Kette durch den Kopf ſchoß, 
die er einſt als Jubiläumsgabe erhalten und ſorgſam in einem 
Etui in ſeiuer Kommode verwahrte. Er zog den Kaſten auf, 
öffnete das Etui und ſah zu ſeinem Erſtaunen, daß es leer war. 
Nunmehr hielt er die Einladung, die ihm der Beamte überbracht, 
für durchaus berechtigt und zögerte nicht, ihr Folge zu leiſten. 
Uhr und Kette waren einem Uhrenhändler zum Kauf angeboten, 
von dieſem aber angehalten worden, und es ſtellte ſich bald 
heraus, daß ein bei der Wirthin des Chambregarniſten be⸗ 
dienſtetes Mädchen zur Diebin geworden war. Der Beſtohlene 
hat ſeitdem große Hochachtung vor der Berliner Kriminalpolizei. 

— Der 8 17 des Preßgeſetzes, der vorzeitige Veröffent⸗ 
lichung amtlicher Schriftſtücke eines Strafprozeſſes 
durch dle Preſſe unter Strafe ſtellt, iſt nach einem Erkeuntniſſe 
des Reichsgerichts auch für richterliche Strafbefehle gültig. 
Ihrem Weſen nach, ſo ſagt das Reichsgericht, iſt die Straf⸗ 
verfügung ein bedingtes richterliches Urtheil. Daß gerichtliche 
Strafbefehle Beſtandtheile von Strafprozeſſen ſind und deshalb 
der Vorſchrift des 8 17 Preßgeſetzes unterliegen, kaun nicht 
zweifelhaft ſein. Wie bei den amtsrichterlichen Strafbefehlen, iſt 
aber auch bei den polizeilichen Strafverfügungen in allen 
Fällen die Möglichkeit eines künftigen richterlichen Urtheils ge⸗ 
geben. Durch § 17 des Preßgeſetzes ſoll aber gerade die Uns 
befangenheit der bei den Gerichtsverhandlungen betheiligten Per⸗ 
ſonen gegenüber einſeitigen Darſtellungen geſichert werden, und 
dieſer Geſichtspunkt trifft bei den polizeilichen Strafverfügungen 
in demſelben Maße zu, wie bei den amtsrichterlichen Straf⸗ 
befehlen. Die erſteren müſſen deshalb gleich den letzteren dem 
Schutze des 5 17 unterſtehen, jo lange die Friſt zur Stellung 
des Antrags auf gerichtliche Entſcheidung nicht abgelaufen iſt. 

— Wegen der Sonntagsruhe in Barbiergeſchäften 
hat jetzt der Bund deutſcher Barbier, Friſeur⸗ und 
Perrückenmacher-Innungen, den Beſchlüſſen des letzten 
Kongreſſes zufolge, eine Petition an den Reichstag ge⸗ 
richtet, in welcher er um eine Abänderung der bisher geltenden 
Beſtimmungen im Sinne des $ 41 a der Gewerbeordnung dahin» 
gehend erjucht, daß den Inhabern von Barblergeſchäften verboten 
wird, des Sonntags nach Entlafjung der Gehilfen weiter zu 
arbeiten, da die bisherige Praxis für einen Theil der Meiſter 
von ſchweren Nachtheilen begleitet iſt. 

— Die Berliner Gewerbeausſtellung wird am 
15. Oktober geſchloſſen. Die zum Beſuche der Ausſtellung 
an jedem Dienſtag und Freitag zur Ausgabe gelangenden 
Sonder⸗Rückfahrkarten nach Berlin zu ermäßigten 
Fahrpreiſen werden daher nur noch bis einſchließlich Die nſtag, 
den 13 Oktober, ausgegeben. 
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einen ſoliden tüchtigen jungen Mann 


1986 
Adolph Guttzeit, Grandenz. | Verkän er g 2 23 
5 e chen Sprach tig. 
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635] Ig. Landwirth, 18 J. alt, 
J. 3.1. Okt. Stella. z. w. Ausb. b. g. 
Vergütigung. Mild. an H. Claas, 
Gut Widmochowo b. Lubichow Wp. 


Junger Landwirth 
ſucht, a. gute Zeugn. geſtützt, jr. 
Militärz. gen., z. 1. Okt. Gtellg. 
Meld. poſtlag. u. 40 Trunz. [978 

Ein unverheiratheter 
Müllergeſelle 
für Waſſermühle, ſucht ſofort 
Stell. Letzte Stelle als Malzen⸗ 
führer. Meldungen unt. Nr. 991 
an den Geſelligen erbeten. 


Suche 
150—200 Mora. Zuckerrüben 
oder Kartoffeln in Akkord aus⸗ 
zunehmen. Mld. u. Nr. 814 a d. Geſ. 
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910] J. Auftr.ſ 2 Reiſend., ef. d. 
Prov. u. e. f. d. Stadt, f.e. Material- 
waar.⸗Geſch. en gros. J. Kos⸗ 
lowski, Danzig, Tobiasg. 25 
950] Eine Atktienbranerei 
Oſtpreußens ſucht per 
tober cr. einen tücht., gewandten 

Reiſenden mu 
für Oſt⸗ und Weſtpr. gegen hohes 
Gehalt, Tantieme und Speſen. 
Nur unverheirathete Bewerber 
von angen. Aeußern u. Umgangs⸗ 
formen und ehrenhaften Charak⸗ 
ters, die beide Provinzen mit 
Erfolg bereiſt haben, bei der ein⸗ 
fer an Kundſchaft gut einge⸗ 
ührt und mit deren Verhältulſſ. 
vertraut ſind, belieben ihre Off. 
unter Ang. bish. 2 15 u. Bei⸗ 
fügung von Zeugnißabſchr. nebſt 
Photographie sub U. 7793 an die 
Annonc.⸗Exp. ron Haasenstein 
& Vogler A.-G. Königsberg 
1./Pr. einzureichen. 

908] Tücht. Verkäufer f. m. am 
1. Okt. cr. in Jaſtrow Wyr. neu zu 
rind, a. Sonnabend ſtrenggeſchl. 
danufakt.⸗ u. Konf.⸗Geſch. gejucht. 
Off. m. Phot. u. Z.⸗Abſchr. erb. a. H. 
Kant. J. W. Finkelstein, Polzin i./ B 
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aktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
auernde Stellung, — und ein 


Lehrling, Sobn achtbarer 
Eltern 
Geſchäft bei mir gründli au 
erlernen. Nur junge Leute chriſt⸗ 
licher Konfeſſion und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig finden 
Berſickſichtigung. 
Ednard von Tucholka, 
Sensbuürg. 
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2 Suche für mein Konfektions⸗, 
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der polniſchen Sprache mächtig. | Geſchäft per 1. Okt. einen tücht. 


Meldungen mit Angabe der Verkäufer 
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Nr. 947 en G en erb. der zeitweiſe kleine Landtouren 
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N Oltober er, geſucht. 7 Gehaltäanfprühe nnd Peſttaße 
ibi forderlich. Sonn⸗ u. Feſtte 
* H. Czwiklinski, N) n 
Leinen, Wäſche und N A. Mendelſohn, Zempelburg. 
N Bettjedern-Handtung, N 6141 Suche für mein Tuch- und 
Graudenz. Manufakturwaaren-Geſchäft per 
u DD 15. Sept. oder 1. Oktober einen 
: ttichtigen VBerkänfer. 
66 . „Offerten find Gehaltsanſprüche 
fatal 3 75 nebſt Zeugnißabſchriften und 
fektions⸗Geſchäft ſuchen wir einen Photographie bei, ufügen. 
tüchtigen jüngeren Herrmann G v1 d ſt ein, 
Verkäufer Saalfeld Oſtpr. 
3 8 624] Für mein Mauufakturw.⸗ 
einen Volontär und Geſch. ſuche zum ſofortigen An⸗ 
ſch. h 
einen Lehrling tritt einen tüchtigen, flotten 
chriſtlicher Konfeſſion. Polniſche Verkäufer 
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dungen des erſteren ſind Gehalts- verſteht u. der polni 
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beizufügen. beizufügen, auch findet 
Menn ein Volontär oder 
ulm. 


Lehrling 
Auf te, 
2 Noe vasar 
E. Sembritzki Nachf. 
Simon Daniel, Lyck Oſtpr. 


Verkäufer 


877] Für mein Tuch⸗, Mann⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
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728] Einen jungen Mann, ee gefucht. Deſtillateur 
tücht, Verkäufer evorzugt. [960 
der auch größere Schaufenſter 848] Ein tüchtiger 
dekoriren kann, ſowie einen junger Mann 
Lehrling donn findet in 
mit guten Schulkenntniſſen ſucht olonialwaaren» un 
r 15 Oktober u. Deitiliationsgeihäft r 1. Okt. 
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mit gut. Schulkenntn. — Bei Bes 
werbungen bitte Zeugn.⸗Abſchr. 
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Gebalts⸗Anſprüchen 
Station anzugeben. 
Julius Brilles Nachfolger, 

Sub.: Siegfried Katz, 
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Ein Volontär (Chriſt) 
und ein Lehrling 


der polniſch ſpricht, können zum 
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ungen und Station im Hauſe 
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Moritz Cohn, 
Damerau, Kr. Culm. 
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Rebe Bewerbungen ſind Copie 
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1925 Einen Kaſſirer und ei Malergehilſen 


fir einen größeren tiſchen 
88 wid 1. Oktob. ein 
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vollte a Jo, Dein Si acki 5 Stellmacher Juſpektor meinem Kolonial, Delikateß⸗ 5. Kind z. keit und im Sanshalt 
| ; rer l „Wein⸗Tabak⸗,Zigarren⸗ 0... 0. So: 5 
e Er Kommis Ein Lackirergehilſfe Stellmacher 0 deen waaren-, Wein., Tabat. Jig bülfreich zu ſein. Beſte Zengn. 
0 der gewandter Verkäufer u. der findet bei gutem Lohn dauernde findet von Martini Stellung bei | St. 30 Sabre alt. . und Teſtillattons Geschäft von] Meldungen erbeten an 
ſchoß, 8 icht: zeſchäfti Sattlermeiſter Fremblin bei Stägige Kündigungsfriſt. Jeugn. ſogleich oder ſpäter Stellung. dr; Schü nf 
einem poluiſchen Sprache mächtig durch⸗ Beſchäftigung bei Sattlermeiſter H. Ziehm, Adl. Grembli in Möſchrift erbeten, da diejelben a A. Diedrich, Gr. Schönfeld 
auf, aus auverläifig und im Eigene ene ern be ee nicht qurlinefaudt’werben. | Ge & von Preedmwann, e Marienthal i. Pom 
har a ewerbungen mt] Zucht, Wagenlackirer Stellmachergeſelen 1. Imipektor enen ede e de 9 4 fe 
acht Zeu nißabſchriften an auch Schleifer, find. dauernde Ag Lauer R a 8 8 FR und Deſtillationsgeſchäft fuche | Pſeßt. x = „J. e. ſel = 
in. 0 = gie Maar, 16 Di Sieh 3 
N Cigarr- Hane u. Agent ⸗Geſchäft, 1 701 85 n „„ — — W. unverheiratbet, fähig, 3200 Mrg. einen Lehrling. ſelbſtſt. Führ. des Faush. Auch 
bald Gueien Subab. R. G. Kolley, Danzig. 785] Ein junger, tüchtiger großes, hieſices Vremmereigui | Kenntniß der volniſch. Sprache | würde gerne die Erzieh. mutter! 
n be» Tücht. Ber dns, 961] 2 bis 3 tüchtige Miiller Be 3 RT an eriwiinicht. Kinder mit Kg ug rei 
Ihlene leder Branche, ſucht ſofort un tens 1 7 e syäter | Wirthſchaften. Anfangsgehalt 6 Skar s Sulm Mor. dungen brieflich mit Aufſchrift 
wiel * Ker 18. f A a de Ve- anerube Stellung. Meldungen Mark. bei guter Zeitung mehr. a 0 wear gene Apocheke Nr. 4 an den Geſenigen erb 
9. Bordihn, Danzig, finden von ſogleich dauern „dauernde St 9. 2 . Zeugniſſe unnöthig, Lebenslauf 5281 Suche für meine Apotheke ie ant. rädch. a. g. Sam. 
feut⸗ Heiligegeiſtgaſſe 142 ſchäftigung bei mit Zeuguiß⸗Abſchriften an Z. einienden 1881 unter ſehr günſtigen Bedingung. 841] E. anſt. Mädch. 8 7 im., 
eſſes — = - G. Danneihewsti,SaalfeldD®p. | Derek, Brieg, Kr. Glogau: hn Saalau zum 1. Oktober er einen er ee 
itniſſe Ein Buchhalter 2 Abbe enge 8 8 eracen bei Straſchin Wr. Eleven (Chriſt). d. Hänslichk. g. bat. 1. v. 2. DIE. 
ülti i r Sofort oder 1. Okt. d. J.] Arbeit verguttgt — — . — a er 4 2 a 8 29. 5 
zultig. — Ker Melsune en mit Zeugn.⸗ ier x „ Müllergeſe en 8 Juſpektor⸗Geſuch. 8. Zubgelweit, Anotbetenbei., d. 3. D. ſp. Stell. a. Näht. DM 
traf» gr Sion — nicht zurid- Vier Ofeuſetzer erhalten von ſofort dauernde 899] Einen zuverläffigen, müch- | — Krofanke a. d. Oſtbahn. unt. S. J. 30 poitl. Konitz Wpr. 
ytliche —— erbitten brieftich | ſucht von ſofort st Beſchaftiaung bei. RR ternen Inſpertor mit beſchelden. Ein Lel rlin 29] €. j., beſch. Mädch. ang 
halb Plötz & Meyer, . reewinstt, . Anſprüchen, der polniſch. Sprache 0 1 8 Zeit a. a we. 5 
nicht Biergroßhandlung, Thorn. | 786] 10 tüchtige 842]Suche für meinen neu erbaut.] mächtig, ſucht vom 1. Oktober ab] Sohn achtbaxer Eltern, findet 1. Okt. od. ſp. Stell, 8 N. a. 
en, iſt 911 Wir n zum joforti ilf Paltrock 3. 15. b. 20.5. M. e. tücht. bei 200 Mark Gehalt und Fa- in meinem Delikateſſen“, Ko⸗ | Berfänf. in Kondit. Off. poſtl. 
allen 891 Wir ſuchen en attlergehi ren Müllergeſellen milienanſchluß J. Bartels, lonial⸗, Eiſenwaaren⸗ und u. E. G. 200 Eydttubnen erb 
[3 ges Dierbau Arbeiten vertrauten, in a re IE der mit — 32 Konſtruktion] Amalienhof pr. Soldan Ditpr. Baumaterialien, and a 9 Junge Dame wünſcht eine 
e Um Ihriftlichen Arbeiten gewandten S in Wommern vertr. iſt; einen ordentlichen | 485] Von ſofort wird ein ev., ſtillations Geſchaft ſogteich Stelle als = 
ı Ber- Mann als * 8890 J Donmineum Grö- Jan tb Bestie Ger Windmüllerei er⸗ der poln. Sprache mächt. thätig. F Buchhalterin 
und Bahumeiſter bei Roſenberg Weſtpr. ſucht für 5 „ Wirthſchaftsbeamter Johannes Krubka. in Strasburg, anzunehmen 
ungen für unſere Schmalſpurbahn. ſofort einen in Flickarbeit geübten dorf b. Teresvol Wor. geſucht. Gehalt 300 Mark exkl. Neufahrwaſſer. Meldungen brieflich wo Sur 
Straf⸗ Schriftliche Meldungen nebſt Sattlergeſellen 7600 Drei tüchtige Waſche Dom. Trzinb. Mroczuo, SE] Für mein Jigarren⸗ ſchriſt Nr. 850 an den Geſellig 
ı dem Angabe der Gehaltsanſprüche, n dauernder Beſchafti Schneidergeſellen Leis Löbau Weitor. engros & detail“ Geſchäft erbeten. — 
elluug bisherigen Beſchäftigung und ee len — finden dauernde Beichäftigung bei | 896) Deuticher, junger ſuche ich per 1. Oktober einen n Bin e ren en e 
i Ausbildung an * inen tüchtig r 8 n = Haush.oh gegenſ.Verg. 1. Pfarr 
150 izuskerſabrit Belplin. b ante Aibelarbelter ſud En nn ige 1 Hofverwalter Lehrling ges. e Anjcl ene 
| 381 Die unterzeichnete Anſtalt] und gute Möbelarbeiter ſuche 971] 5 i 2 Sit fan unter Nr. 905 d. d. Geſell. erb. 
und ſucht Fb en Antritt bei für meine Möbeltiſchlerei. 4 u. Rechunngsſührer and anftändiger Jamiſte. Die Kindergärtnerinnen- 
letzten beben Lohn zwe 3 2. Burnuß, Luck. 0 jerge f El A und zuverläfi, 1 Otto Blech. Bromberg, Sitoungs⸗Auftalt 
2 . 1 = m a auch polniſch ſprechend, zum 15. Mi ‘str. Ar. 8. H 8 
e Wärter Tücht. Maurergeſell. ene end e „von Spi- September uber 1. Dftuber bei 578 Suche enen AL Danzig, Schilfgaſſe 5, 
; von denen der eine Sattler, der | finden dauernde Beſchäftigung. kritusgebinden, fiuden! „Mk. 350 bis Mk. 400 ſteigendem] ! 2 s 1 empfiehlt muſikaliſche Kinder⸗ 
dahin» anders Budbinner fein muß. Krafft. Maurermeiiter, | Ford dauernde Beschaftigung. Gehalt erl. Bett und Wäſche ge- Müllerlehrling gärtu. I. Orduung. 1905 
boten Außerdem findet ein ordent⸗ Brieſen Bur. 541 W. Suiten, Spritfabrit, ſucht. Meld. mit Zeuanißabſchr.] bei 6 bis 9 Mark monatlichem 974) Eine Wirthin, 40 Jahre, 
teifter ne er 2 Schuhmachergeſell. isn et Wa | Miete sie bei WRobese, Bien Suden Demmier, DAüntender, | en ee ie 
8 45 \ uverbeiratb., je 1 . L Werde E.[ Eugen Demmler, Mühlenbeſ., vertr., ſucht z. 1. Okt. ſelbſtſtänd 
ſofart 3 er r Gärtner i Neuenburg Wr. Stell, Melde. pojtiagernd unt. 
. Ort > a — i C. S 5ky, - in bei Jamie TEN Fa GR a er re itz bei S a 
al — Neuſtadt Wr., d.5. Sept. 1996. Friedrichshof Ditvr. 909, findet zum 1. Oktober Stellung Findet 1 evang. ordentlicher Einen Lehrling E 
euung Provinzial⸗Irren⸗Auſtalt. in Wrotzlawken, Kr. Culm. Wirthſch iſts⸗Aſſiſt mit guten Schultenntniſſen ſucht 13 wet tüicht. Berfäuferinnem, 
babes Tücht Schriſtſetzer Zwei Glaſergeſellen FO] Ein unverbeiratbetr — irthſchaf 55 Mm * „|für fein Kokontafwagren u. De- lang. a e 
bigtem \ h A A fi ſucht v. ſof. Winterarbeit. [954 Gärtner zum 1. Oktober bei 400 Mask] litateß⸗Geſchäft für ſogleich [874 Betdr. b. 6 50 * Geh it geſucht 
ſt ag, möglichſt a. g. d. Maſchine bew., LE II hie N N d 5 - Gehalt und freier Station exkl. Mobert Rüske Oetor. b. dabem Drebatt geſucht 
für ſofort are 1923 ic Br, arienwerder.] der auch bedienen muß, wird bei Wäſche Stellung. Nichtbeant⸗ Dt. Krone Weitpr Meldg. werd. briefl m. Aufſchrift 
— tte Leriug Grandens. | Top Tüchtig g — art K 3 wortung gitt als Ablehnung. A Ein lunge 3 Nr. 983 d d. Geſelligen erbeten. 
n Aus 883] Ein tüchtiger Gehilfe Modellti hler . ni 825 un reier Station Die Gutsverwaltung. d Kune Laun nun dun] C. Mädch. aus gut. Familie. 
Ss : e in Wytrembowitz[ a 7 gu nahen ſtändiger Familie, kaun unter arbeits . 8 
ulakt⸗ der polniſchen Sprache mächtig, ſch . bei 1 zum 1. Okt. 921 Inſpektorgeſuch! günftigen Bedingungen zum 1. 1 rn 
21 findet in meinem Koloniahnaar.- Former und Dreher 7] Ein verbeiratbeter 1 480] Für mein zweites Gut] Oktober eventl. früber Stell. auf ein. Gut als Stütze 
˖ Geſchäft zum 1. Oktbr. Stellung. | finden dauernde Beſchäftigung bei Ga Sielec ſuche ich ber 1. Oktober als Lehrling b. Hans fr. Off u. WM 1 13a. d. Inf 
chtig. Max Caspari, Luck. . Gebr. Bapendid, Gärtuer er. einen unverheiratheten bier eintreten. Opert den | Aun. d. Gef., Danzig, Topeng. 5. 
In, 720] Geſucht wird zum 14. d. nie eee, mit S gr Inſpektor Infpektor der Molkerei Bubig. Vertranenstteiung 
3 Mts. ein zuverläſſiger Mewe. von ſogleich oder fpät,, ein verh. u h 5 u raue 0, 
25 aher | Steumacher eee e e , Ein Sehn „ ee 
tions« oder Schadtmeiiter Treppenbaner mit Scharwerker findet Gtellg. | Nübenbau erfahrene, der voln. achtbarer Eltern, der Luft bat, Haush. ers. u. vorz, Köchin 1 
einen S h a indet in meinem Zimmergeſch. zu Martini in Kontken bei] Sprache mächtige Beamte wollen | die Konditorei zu erlernen, kaun] Beſte Empf. vorh. Adr. unt. 1 
un. zur Ausführung einer Fluß- dauernde Stellung. Nur ſolcher] Mlecewo, Kreis Stuhm. ihre Zeugnißabſchriften einſend. ſich ſofort melden bet 1878 poſtl. Belgard a. Perſ. erb. 
olger Regulirung von Müble See wolle dich melden. 1 Ein Gartengehilſe utber, Oſtrowo bei Amſee. Willy Lick, Konditorei u. Café, 933] C. geb. jung. Mädchen, 
N bu vg Dltpr. erg ea ie A. Schlawin, Zimmermeiſter, N = 90 ) x Für ein größeres Brennerei» Qxtelsbur 9 Our. i Schneid u. Handarb erf., ſ. St. a 
unter Einſendung von n Stolpe. P. der eben ſeine Lehrzeit beendet Gut Weſtpreußens wird zum Ein Lehrling Kinderfrüo. z. Stütze ble. alt. Dame. 
15. s. f e ee dener kae bie Nn ne Hndel Zum 1. Bktober d. gabe 1, Oktober 96 zur Erlernung d. mit guter Schulbildung findet Nel. A. L. K. 10. ei. Grande IL 
B 800] Als Leiter für die Zimmerleute Stell 8 9. DAUER Landwirthſchaft ein gebildeter ; Er Ki 
222 1 S g in Dom. Zurawia p. vom 1. Oktbr. event. auch früher 1 
Schäfte⸗FJabrik eee Erin. Lohn jährlich 100 Mk. bei junger Mann in meinem Stolonialwaaren- und | 21 8 Junge Dame ſucht 
üchtig. einer mechau. Schnofabrik wird] Beſchäftigung. freier Station u. MWäſche. Meld. geſucht ohne Penſionszahlung, | Schank⸗Geſchäft Stellung. [395 unt. gauz bei. Auſpr. Stell. . fein 
urg. ein energiſcher und tüchtiger Franz Bäſell, Zimmermeiſter, zu richten an den Adminiſtrator] und werden Beſitzerſöhne bevor⸗ Robert Friedrich, 8 1175 Lande bevorz wo fie 
Manu“ Zuſchneider Culmſee. Arnemann. 1956 zugt. Es wird gebeten, jelbt- | Niedan’s Nachf., Dt. Eylau. t. Haush. u. geſellſch. ſich nlibl. zu 
bend gesucht 411] Ein tüchtiger ſell NG 5 la Ned an die Erpeb. or |, Einen Lehrling mach d. beit, Willen int, Lan 
ben (une 8 ur Klempner e el. e > 1 7 9 fürs Getreidegeſchäft w. erb. unt. G. S. 8 poſtl. Danzig 
1. Okt. unse K Kittler, Thorn.) geſe einſch ger zu richten. ürs Getreidegeſchäft, * 
968] Ein jüngerer Konditor⸗ findet danernde Beſchäft. bei Be⸗ 86] Ein verheiratheter einen Lehrlin — er 
1 eehliter ber in Marz ibengtbelt A. Wegner, Klempnermeilter, Taha at j . ö 7 e fürs . e ee,  CARBBE 
bewandert iſt, findet zum 1. Ok⸗ Biſchofswerder Bpr. ſtation 2 Meld Hof f : x + | mujikalifche, geprüfte 
ehrzelt Sten 5 — ation Tanerfee. Meldungen mit Scharwerk, der etwas Stell- beide der polniſchen Sprache Sr 
tober Stella. Baul Liebert. Tüchtige Schloſſer auf ver Bauſteule oder bei arm ert, der etwas Stell, mächtig, ſucht per ſofort oder Erzieherin 
Danzig, L aſſe 65 — 9 on ir 5 macherarbeit verſteht und einen 3 2 a 2 des 
Danzig, Lauggaſſe BD. 4 : mir zu Hanſe. Faro 5 1. Oktober 14386 für eine auf dem Lande bereit 
= auf landw. Maſch finden dauernd N. Leb ‚ski Dampfdreſchapparat führen kann, Zadet Lewin, Strel bei de Privatſchule von ( 
> 546] Ein jüngerer lohnende Beſchäftigung. Meile Bartui 1 per bsst ferner 3 verheirathete . eſtehende Privat 1. Oktobe 
zei Be⸗ Konditorgehilſe wird nach 6 Wochen vergütet, bei artuitzta per Radosk. Pierdek t 9318] Für mein Gijen- und Kindern, wird vom 1. Oktober 
Abſchr. gehil R — 5 937) Zum 1. Oktober findet Bier e nech e Materlabwaaren ⸗Geſchäf „er. zu engaglren geſucht. 
8 a A. Bergmann, Wagen⸗ und 1.4 n ater ſchäft, ver } 
‚= N ws "ot e eg oder Maſchinenfabrik Angerburg Op bei mir ein ebenfalls mit Scharwerk werd. bunden mit Schankbetrieb, ſuche Meldungen mit Abſchrift der 
freier äter dauernde Stellung bei BEREITEN BEI I TEE 


zu Martini bei hohem Lobn u. 
gutem Deputat geſucht. Meldg. 
unter A. I. poſtlagernd Lanten⸗ 
burg Wpr. erbeten. 
Oberſchweizer. 
4511 Suche z. 1. Ot mehrere 


Zeugniſſe, Gehaltsgnſprüche und 
Photographie briefl. mit Aufſchr 
Nr. 708 an den Geſell. erb. 
860] Geſucht aufs Land zun 
Oktober eine jüngere 


Erzieherin 


Nachtwächter 


Stellung. Hinz, Sägewerk, 
8 . Gollub. 


zum Antritt ver 1. Okt. b. früh. 
einen Lehrling. 
E. Heiniſch, Pakoſch. 


478] Für mein Kolonialwagar.⸗, 
Deſtillations und Mehl⸗Geſchäft 


Eugen Art, Konditorei und 
olger. | Café, Rieſenburg Wpr. 
6, 


d 3 Warbiergehilien 


verlangt ſof. Th. Burzynski, 


Tücht. Schloſſergeſell. 
können ſich melden R. Thomas, 
Schloſſermeiſter, Thorn. 1904 


3 Maſchinenſchloſſer 


145] Geſucht per 1. Oktober 
reſp. früher tüchtiger 


' 15 Rechnungsführer Sberſchweizer 3 50.13% Stück ſuche zum jofortigen Antritt l 

| h . onz 7 die > 4 dab 1 3 zu zwei Kindern, Knabe und 
ng edge ri b. Thorn. 1907 x 2 1 Tiſchler Be, energ, und, der poluſch. Sprache 2 g — ai nice Unter einen Lehrling Madchen. Muſik nicht erfordert 
n um 1 jüng. VBarbiergeh. |; dauernde und lobnend Jg mächtig. Derſelbe muß ſſcher im aue nen I Oberster fer, | Sohn anftändiger Eltern. Offerten unter S. S. 25 poſtlag 
ſchon 0 - 3 9+ ſchaft 4 geſucht. [ Rechnungs⸗ u. Schreitweſen, wie gute Stellg. Oberſchw: * N. Walter, Jamielnik Wpr. erbeten. 

Bedin⸗ u. ein. Lehrting ſucht v. ſofort Otte Hahn, Schöneck Gyr. Polizei-, Gutsvorſtands⸗ und Nahnenberg b. Rieſenburg Wpr. Bromberg-Schwebenhöhe. 6571 Suche zum Ottober eln 
Hauſe 684 ene Friſeur,, wer D anderen Ants sachen fein. Wiel⸗ Zwei Schweizer Ein L ii . 5 J Suche zum Oktober m 
Manu⸗ 903] Ein unverb. Schmied in dungen nebit Gehaltsanſprüchen, tüch ine Melker, können zum 1 in Lehrling geprüfte, evang. Lehrerin 
it ein⸗ Ein Barbiergehilfe geſetzten Jahren, der auch Hof- Zeugnißabſchriften u. Leb nsiauf Ottober eiutrefen. v. Almen, der Luft hat, die Mällexei zu für meine beiden Töchter vor 
u brief⸗ d ei ; 5 neiſter ſein muß, wird v. ſogl. einzureichen. Nichtantwort gleich 7 i Miſchke. 936 erlernen, 50 Mk. Gehalt jährlich, 13 u. 16 Jahren. Muſik erwünscht 
FIR jofapt einteeken Beh enger 6 auch ſobter "ge it. Spätere Abjage. Grocholin bei Erin. Ali bei Mischke. dee kann eintreten bei 185 | Sr. Oberamtmann Krech, Alt 

Feen Bintrowäfi er Berbeirathung geitattet. Meld. Die Guts-Verwaltung. | 628] Suche 3, 1. Okt, e. tüchtig. Krüger in Freudenthal] bauſen bei Culm Weſtpr. 

einen F — — | 


bei Raudnttz. 


9171]. Suche zum Oktober 
oder ſpäter einen chriſtlichen 


Unterſchweizer. 
Lohn 32 Mk. pro Monat. 
Gottlieb Schneider, Ober⸗ 

ſchweizer, Neugrabia 


mit beglaubigten Atteſten über 
Führung, Leiſtung in all. land⸗ 
wirthſchaftl. Arbeiten u. Führ. 
einer Dampfdreſchmaſchine erbitt. 


99781 Suche zum ſofortigen 
Antritt einen jungen 


Meierei⸗Gehilfen 


Zweiter Beamter 


ver 1. Oktober d. Is. geſucht. 
Meldungen mit Zeugnißabſchrift. 


1 Kindergärtnerin 
I. Kl, für zwei Kinder, welche eo 
mit im Haushalt thätig ſ. muß. 


a zehrlin 
5 erg b. unter Z. 1000 poſtlagernd Wrof- 18 Lehrling ſucht von ſofort 
t ele Stuten a) — 4 — — law en erbeten. 2 1557 Atom Oele ber Meli unter günjtigen 1 u. Frau 3. Riefflin, Culmſee 
nächti N A. Schulz, 970] Ein tüchtiger 550] Ich ſuche für einen ver- ſucht zu Martini einen verheir., Auf n — — 943] Zum 1. Oktober ſuche ich 
ıteria Dette Zembelburg Wyr. Schmied hetratheten, kinderloſen zuverläſſigen Kutſcher, der 5 tr, l. P. leine tüchtige 
ö 6 Malergehilſen udet vom 11. November d. 38. Landwirth einen Vorrelter fielen muß. Ein Lehrling Kindergärtnerin 
4 ſacht für dauernde Beichäftigung | Stell. 1. Stein p. Kgl. Blumenau. Mitte der 30er, der ſedergewandt | 670] Ordentlicher zuverläſſiget Ein Lehrling II. Klaſſe zur Beaufſichtigung 
(Winterarbeit) beim Jufanterie“ 973] Iwel tüchtige iſt, eine beſcheidene Stellung als Stall : Sohn achtbarer Eltern, a. Wunjch | und Pflege eines Knaben von 9 
daaren⸗ Kafernen⸗Bau Sſterode Hufbeſchla 5 Sniveftor. Schultze, Kittnauß ta junge Penſton im Hauſe, kann eintr. bei Jahren, zweier Mädchen von 4 
ber er > Rob. Soenke, Maler, E 9 bei Geierswalde Ovyr. (ſogen. Vorreiter) zum J. Oktob. Otto Hering, Buchdruckerei, und 2½ adren, ſpäter iſt noch 
Tt Enian. ſchmiedegeſellen 146] Dom. Natbsdorf bei] oder 11. November geſucht in] 924] Graudenz. ein Knabe von / Jahren zu be 
Wa genen ge dee , Se e e e e ee ee eee e e 
prachen jucht ſof. M. Mangel, L 8 Steil ch . j U. u ober tüchtigen, unverheirath. Burg Wr.] Materialwaarengeichäft ſuche p. np « ö 
velcbem eee e Stenmachergeſell. u.] zweiten Inspektor Zwei Lehrlinge dien ober 1. Dftober er. z tan an 
a 2 3 Frau Martha Schaeper 
b Epe RI. Malergehiſſen N Stell macherlehrlinge der auch die Wirthſcwaftsbücher finden in meinem Kolonialwaar.- einen Lehrling Rittergut Birkenfelde b. Zuln 
ß 
\ 7 „ meiſter. I manski, 3. Pawli Zeugnißa en, die nicht zu⸗ 15. u. günſt.Beding. Stellung. | u oln. Spr mächtig. 
i Wur 7⁰⁵¹ Culmſee. Thorn, Thurmitrafe Nr. 10. I rückgeſandt werden, erbeten. W. Wojnowski. Briefen Wyr. Guſtav Kruppa, Allenſtein. 


(Schluß auf der 4. Seite.) 


Kindergärtnerin m. ut, Zeugn. J. 
Lange, Berlin, Prenzlauerſt. Ila, J 
1887] Suche per ſofort oder 1. 
Oktober für mein Delikateſſen⸗ 
n. Kolonialwaaren⸗Geſchäft eine 
tüchtige, gewandte. r 
Verkäuferin 
aus anſtändiger Familie, die auch 
mit der Buchführg. vertraut iſt. 
Albert Hennig Nachf., 
Landsberg a. Warthe. 


768] Eine flotte r 
1. Verkäuferin 
die perfekt polniſch ſpricht 

und mit der Kurzwaaren⸗ 
Branche vollſtänd vertraut; 

iſt, findet per 1. Oktov. er. 
bei mir Stellung. 0 
Max Joelſohn, 
Brieſen Wpr. 


502 Suche per 15. Septbr. eine 
tüchtige, ſelbſtſtändige u 
Putzarbeiterin 
welche feinen Putz arbeiten kann 
u. der deutſchen und volniſchen 
Sprache mächtig iſt. Meldungen 
bitte Gehaltsauſprüche ſowie 
Zeugniſſe beizufügen. 3 
Frau Marie Wolff, 
Culmſee Wyr. 


Junge Damen 
die das Bubiach erlernen wollen, 
können ſofort eintreten. 
9321 Bertha Loeffler. 
512] Suche per ſofort ein ge⸗ 
ſetztes, älteres Mädchen n. 
unter 25 Jahren bei Familien⸗ 
Anuſchluß zur Stütze der Htus⸗ 
frau auf dem Lande. Meld. unt. 
24 poitl. Strelno. 
681] Suche zum 1. od. 15. Okt. 


ein junges Mädchen nicht 
unter 20 Jahren als Stütze 
der Hausfrau. Daſſelbe muß 
in der Küche erfahren ſein. 
Dom, Kegelsmühl I 
bei Stoewen. 


685] Suche baldmögl. ältere, 


ehrenh., evangel. Dame zur 
Führ. m. Haush. u. z. Erz. m. 
5 mutterl. Kinder v. 5—11 Ihr. 
Selbe m. auch zeitw. b. d. Verw. 
d. Poſtagentur vertr. u. Handar⸗ 
beitsunterricht erth. Kenntn. v. 
Poſtf. nicht nöthig. Stell. vor⸗ 
ausſ. dauernd u. angen. Selbſt⸗ 
ger. Meldung. mit Zeugn. u. 
B 


ehaltsanſprüch. erbeten. 
urg, Lehrer, Schinkenberg. 


2 jung. Mädchen 
ev., d. ſich v. keiner Arb. ſcheuen, 
. liebevolle Aufnahme zur 

rlern. d. Wirthſch. a. d. Lande. 
Meld. u. Nr. 895 a. d. Geſ. erb. 
942] Ein erfahrenes j 

Buffetfräulein 
wird zum 1. Oktober cr. für den 
Zentralbahnhof in Danzig 
eſucht. Meld. ſind mit Zeugniß⸗ 
bſchrift. und Photographie an 

Frau Ahlsdorff, Danzig, 

Bahnhof I. Th. zu richten. 


Ein Mädchen 
die in der Küche gut Beſcheid 
weiß, ſowie ein 1653 


Stuben mädchen 


zum 1. Oktober er. geſucht im 
Schützenhauſe zu Strasburg. 


Jüdiſches Mädchen 


arbeitſam, für Küche und Wirth 
ſchaft, ſuche für hieſigen ſtreng 
rituellen Haushalt. Lohnforder. 
bitte gupugeben. Mühle Liſſewo 
bei Gollub. Frau Mühlenbeſitzer 
Lewin. 1774 
845] Geſucht zum 1. Oktob. als 
Stütze der Hansfrau ein tüchtig., 
anſpruchsloſes, nicht zu junges 
Mädchen 
evangeliſch, das im Kochen und 
Handarbeiten bewandert, b. ein. 
einz. Dame. Meldungen m. Ge⸗ 
haltsanſprüchen unt. Chiff. O. F. 
poſtlagernd Culm erbeten. 
854] Suche z. 8 — Ti 
— as gut kochen 
Mädchen, kann, im Plätt. 
u. Haushalt bewandert iſt, als 
Stütze. Familienanſchluß. An⸗ 


705] Ich ſuche für meine ge⸗ 
lähmte Mutter ein anft., N 


Nädchen 

zur Bedienung, welches kräftig 
enug iſt, die Dame zu heben. 
Verlangt wird außerdem Hand⸗ 
arbeit (Maſchinennähen) u. leichte 
Hausarbeit. Gehalt 150 Mark. 
Antritt 1. reſp. 15. Oktob. 1896. 
Zeugniſſe erwünſcht. 

Frau von Wernsdorff, geb. 
von Alt⸗Stutterheim, 
Peterkau bei Sommerau br. 
834] Suche zum 1. Oktober ein 
auſtändig., ſehr gut empfohlenes 
Mädchen 
perfekt in Handarbeiten, ev. 

als Nähterin. 
783] , Geſucht 
Mädchen od. Frau 


zur Hausarbeit und zum Melken 
für bald oder 1. Oktober bis zu 
Neujahr. Lohn vierteljährlich 
40 Mk., freie Beköſtigung. Reiſe⸗ 
geld vergütet. 

Frau Forſtmeiſter Hühner, 
Forſth. Balſter P. Denzig Pom. 
Station Balſter. 

9728] Für unſere neu erbaute 
Dampfmolkerei mit Vollbetrieb 
ſuchen wir zum 1. Oktober cr. ein 

ordentliches Mädchen als 


Lehrmeierin. 
Gefl. Meldungen zu richten an 
E. Mielke, Puſchdorf. 
Für eine Käſerei in Oſtpreußen 
wird eine junge 
Meierin 
geſucht, die ihre Lehrzeit beendet 
hat. Meldungen erbeten unter 
Nr. 853 an den Geſelligen. 

951] Suche eine Meierin ſowie 
Landwirthinnen für gr. Güter, 
bei hohem Gehalt, mit g. Zeugn., 
ſowie Stützen, die ſchon auf 
Gütern waren. Zeugn. od. be 
glaubigte Abſchrift. bitte einzu⸗ 
ſenden an Hardegen Nachflg., 
Danzig, Heiligegeiſtg. 100. 


94 Zum 1. Oktober ſuche ich | _ 


eine tüchtige Wirthin, die 
in der feinen Küche perfekt iſt, 
ebenſo in der Federpiehzucht. 
Milchwirthſchaft iſt nicht vor⸗ 
handen. Gehaltsauſprüche und 
Zeugniß⸗Abſchriften find einzu⸗ 
ſenden an 

Frau Martha Schaeper, 
Rittergut Birkenfelde b. Zuin. 
427) Für Anfang Oktober d. J. 
ſuche eine ſelbſtthätige, kathol. 

Wirthin 

keine Polin, die mit einfacher u. 
feiner Küche ſowie mit Milch⸗ 
wirthſchaft, Federviehzucht und 
Wäſche vertraut jein muß. Zeugn. 
und Gehaltsanſpr. zu ſenden an 
Fr. Förſter, Flathe b. Tütz Wp. 


1 junge Kochmamſell 
kann gleich od. z. 15. d. M. eintr. im 
Wiener Cafe, Bromberg. 
529] Frau Präſident v. Kries 
ſucht zum 1. Oktober nach Oliva 
eine ſelbſtſtändige Köchin 
die Hausarbeit übernimmt. Lohn 
50 Thaler. 

752] Suche zum 1. Oktob. oder 
Martini evenk. auch früher 


2 Stuben⸗, Küchen⸗ 
u. Hühner⸗Mädchen 


evang., mit gut. Zeugniſſen. 
Frau von Boltenſtern, 
Battlewo b. Kornatowo Wpr. 


858] Suche zu Martini für 
meinen Haushalt eine tüchtige 


Köchin 

die auch Stubenarbeit zu ver⸗ 
richten hat. Außerdem ſuche eine 
zuverläſſige a 2 

Kindergärtnerin 
III. KI. zu vier Kindern im 
Alter von 1½ bis 11 Jahren, 
welche ſich vor kein. Arbeit ſcheut. 
Zeugniſſe und Gehaltsauſprüche 
an Frau Fabrikbeſitzer Frieda 
Kallmann, Berent Weſtpr. 


Eine Kochmamſell 


die die feine Hotelküche gründlich 
verſteht und gute Zeugniſſe auf: 
zuweiſen hat, wird für ein Hotel 


Montag, den 14. d 
im Stadtbauamt auberaumt, woſelbſt die techniſchen Unterlagen 
und Bedingungen den Submittenten zur Einſicht ausliegen und 
von wo aus auch die Submiſſionsformulare zu beziehen ſind. 
Erwünſcht iſt, daß auch auswärtige Unternehmer ſich an 
der Submiſſion betheiligen. 


Graudenz, den 1. September 1896. 


Mts., Vormittags 10 Uhr, 


Das Stadtbauamt. Bartholome. 


* * 
Bekanntmachung. 

380] Die Erd-, Maurer-, Zementbeton- und Schlojjerarbeiten zum 
Erweiterungsbau der Trinkebrücke im Zuge der Nonnenſtraße, 
ſowie die im Auſchluß an den Brückenbau erforderlichen Pflaſter⸗ 
arbeiten, ſollen vergeben werden und ift hierfür Submiſſions⸗ 
Termin auf Mittwoch, den 16. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
im Stadbauamt anberaumt, woſelbſt die Zeichnungen und Be⸗ 
dingungen den Submittenten in der Zeit von 10—1 Uhr Vor⸗ 
mittags an einem jeden Werktage zur Einſicht ausliegen und von 
wo aus auch die Submiſſionsformulare zu beziehen ſind. 


Grandenz, 5. September 1896. 


Das Stadtbauamt. 
Bartholome. 


Zwangsverſteigerung. 

973] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Gronowo Band Il, Blatt 33 und Eichwalde Band J, 
Blatt 12 auf den Namen des Einſaſſen Adalbert Gurzynski 
in Gronowo und deſſen gütergemeinſchaftlichen Ehefrau Agnes 
geb. Zelaszinska, verwittwet geweſene Wierczinsta, einge⸗ 
tragenen, im Kreiſe Löbau und zwar den Gemarkungen Gronowo 
bezw. Grondy belegenen Grundſtücke am 10. November 1896, 
Bormittags 9 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 — verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind Gronowo Bl. 33 mit 68,43 Mk. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 28,18,37 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 100 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, Eichwalde Bl. 12, 
zu welchem Gebäude nicht gehören, mit 6,48 Mark Reinertrag und 
einer Fläche von 2,75,70 Hektar zur Grundſteuer, veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
11. November 1896, Vormittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle, 
Zimmer Kr. 16, verkündet werden. 

Löbau, den 7. September 1896. 
Königliches Amtsgericht. 
— TER 
Steckbriefserneuerung. 
900] Der hinter dem Schmiedegeſellen Auguſt Kemſies 


unter dem 4. Mai 1896 erlaſſene, in Nr. 108 dieſes Blattes auf⸗ 
genommene Steckbrief wird erneuert. Aktenzeichen III J. 296/96. 


Holzmarkt. 


. Regierungsbezirk Dauzig. 
Oberförſterei Okonin, Bolt und Bahn Frankenfelde. 


Nutz⸗ und Brennholz⸗Verkauf. 


Die nachſtehend aufgeführten Kiefernholzmengen ſollen im Wege 


des ſchriftlichen Angebots vor dem Einſchlage verkauft werden. 
Zu ſtell. Anforder.⸗ 


N Be⸗ N 4 
No Se Sicherh.⸗[Preis f. d. 


Nr. 


XD. 28 
Ab⸗ e ſſchätzt. . 
2 Schutzbezirk Jag. thei ar Holz: geld im 
5 lung] Looſ. ] maſſe 


g m 4 4 


11 Steinkrug 4 4A | 320 | 900 14 

2 5 4 4B | 280 800 14 

3 : 4 46 | 290 | 800 13 

4 u 4 4D .| 310 | 800 13 

5 7 8 8A 300 800 14 

6 5 8 8B 300 800 14 

7 P 41 © 41 A | 200 400 9 50 
8 8 73] ce |73& [120 | 200 7 

9 Ciß 84 b 84 A | 170 400 | 11 50 
10 5 84] b 84 B 150 | 400 | 11 50 
11 Kaliska 87 b 87 A 300 | 900 14 50 
12 4 87 b 87 B 300 900 14 50 
13 7 87 b 87 C | 280 800 14 50 
14 80 7b [87D | 290 800 14 | 50 
15 | Kl. Bartel 12 { 72 170 300 | 8 50 
16 7 72 0 72B 170 200 50 
17 = 110 110 A 200 400 9 50 
18 * 110 110 B | 200 | 460 9 50 
19] Grünwalde] 153 | d 153 A | 250 500 10 
20 5 153 d 1153 B 250 500 10 


2. Breunholz⸗Kloben aus dem Geſammteinſchlag 
(Schläge, Totalität und Durchforſtung.) 


rm | pro rm 
21 Steinkrug A 40) 300 2 
22 iß B 150 100 3,30 
23 Kaliska 0 300 200 3 20 
24] Kl. Bartel D 200 100 | 2 90 
25 Grünwalde E 250 | 200 | 21 80 


Die Aufarbeitung erfolgt, auf Koſten der Forſtverwaltung. 


Neubauten der Heeres⸗Ver⸗ 
waltung zu Oſterode (Oſtpr.) 
815] Es jollen folgende Liefe⸗ 
rungen: 

Loos I: 39218 kg gußeiſerne 
Zaunſtützen und Rad⸗ 
abweiſer, 

Loos II: 221 Stück eiſerne 

Fk Kaſernen⸗Oefen, 

im öffentlichen Verding vergeben 
werden. 

‚Die Verdingungs⸗Unterlagen 
liegen im Dienſtzimmer des 
Unterzeichneten z. Einſichtnahme 
aus, können auch gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreib- und Druck⸗ 
koſten im Betrage von 2,00 Mk. 
für jedes Loos von dort bezogen 
werden. 

Poſtmäßig verſchloſſene, unter⸗ 
ſchriebene und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote 
ſind bis Freitag, den 18. Sep⸗ 
tember d. 33, Vormittags 
11 Uhr, an den unterzeichneten 
Regierungs⸗Baumeiſt. Schwarze 
zu Oſterode (Oſtpr.) einzureichen. 
Der Garniſon⸗Bauinſpektor. 
J. V.: Schwarze, 

Kgl. Regierungs⸗Baumeiſter. 


Auktionen. 
Oeffentliche 

Ver ſteigerung. 
925] Freitag, den 11. Sep⸗ 
tember d. 35, Vormittags 


11 Uhr, werde ich in Leſſen 
auf dem Hofe des Herru Michaelis 


einen Rapphengſt 


zwangsweiſe verſteigern. 
Rasch, Gerichtsvollzieher 
in Grandenz. 
704] Am Montag, den 14. 
Sepiember, von Vormittags 
10 Uhr ab, ſollen in Luttken⸗ 
walde folgende Gegenſtände: 
12 Stück gute Arbeitspferde 
nebſt Geſchirren, 5 Stück 
4" Arbeitswagen, 6 Stüc 
kleine Wagen, 1 Spazier⸗ 
wagen, 1 Spazierſchlitten, 
6 Paar Holzſchlitten, Hebe⸗ 
laden, Holz⸗ und Schlitten⸗ 


fetten, ſowie ſämmtliche 
Stallntenſilien, Spinde, 


Tiſche, Stühle, Bettgeſtelle 
„ 
öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. 


Luttkenwalde, 


den 6. September 1896. 
Kubin, Regimenter. 
PP ( 
846] Der Knecht Emil Klein 
hat am 2. d. Mts. ohne Grund 
ſeinen Dienſt bei mir verlaſſen; 
ich warne hiermit Jedermann, 
den p. Klein in Arbeit zu nehmen, 
oder ihm Aufenthalt zu gewähren, 
da ich ſeine Zurückführung eventl. 

Beſtrafung beantragt habe. 
Michelau, d. 8. Sept. 1896. 


J. Pockrandt. 


831] Da ich mit meinem Manne, 
dem Einſaſſen Albert Gorzyuski 
in Abbau Radosk in Eheſcheidung 
ſtehe, warne ich hiermit, demſelben 
etwas zu borgen; ich werde dafür 
nicht aufkommen. 

Catharina Gorzynska, 

Abbau Radosk. 
Cigarren- Agenten. 

898] E. Hamburger Haus ſucht 
z. Verkauf ſein. Marken a. Privgte, 
Wirthe ꝛc., reſy. Herren, Vergütg. 
M. 1500 od. hohe Prov. Off. u. ). 0. 
531 an Haas enstein & Vogler, 


A.⸗G., Hambura. 


gratuportofr.Cataloge 
u. Proben der hervor- 
ragendsten Herbst- 
Neuheiten in rein- 
vWwollenen Damen- 186985 
Kileider steffen 


Garten⸗Ingenieur 


Larass, Bromberg 


empfiehlt ſich zur Anfertigung 
von Entwürfen zu neuen, ſowie 
zur Veränder. bereits veralteter 


Park- und Gartenaulagen 


in bekannt. künſtleriſch. Aus⸗ 
führ. Coul. Beding., mäßig. 


Diätenſatz. Prima Referenzen. 


x Keine Spielerei, 
ſondern eine Wiſſenſchaft, die gr. 
praktiſchen Nutzen ſchafft, iſt die 
Graphologie(Handſchriſtenkund.). 
Aus der Handſchrift entziffere ich 
den Charakter e. Perſon. Kurze 
Charakterſtizze 1 Mk. u. Porto, 
Charaktervild 2 Mk., a. i. Marken. 
Offert. von Stellenſuchenden, 
Briefe v. Geſchöftsfreunden, 
Heirathsanzeigen utſ.w. ſollte 
man ſtets grapbol. beurth. laſſ, um 
den Charakter d. Schreiber kennen 
zu lernen. Glänz. Anerk. G. A. 


5 


53 


ſeit Jahren eingeführte 
moderne Herrenſtoffe zu 
ſeinen Anzügen u. Pale⸗ 
tots, Spec.: Cheviots, 
Loden, Kammgarne ® 
ſind unverwüſtlich, ele⸗ 
gant und preiswürdig. 
Tauſende Anerkennung. 
Nu. Referenzen. Muſter WS 
koſtenfrei zur Anſicht; 
direkt von 18116 
Adolf Oster, 
Mörs a. Rh. Nr. 3. 


tehden 


457] In Schötzau b. 9 
W ſchöne 

0 ” 
Weintrauben 


* Pfd. 30 Pfg. zu haben. 


Eine Ladeneinrichtung 


komplett, für Kolonialw.⸗Geſch., 
v. jof. billig abzugeben. Meldg. 
unter 100 an Juſtus Wallis, 
Thorn, z. Weiterbefördg. [699 


2 Kartofſelgrabemaſchinen 


wenig gebraucht, faſt neu, ſind, 
weil Leute hier genügend vor⸗ 
handen, ſehr billig zu verkaufen 
in Dom. Oſtrowitt bei Schön⸗ 
ſee Weſtpreuß. 1506 


 Geldverkehr. 
Hypoth.⸗Vermitt⸗Geſchäft 


von W. Marold, Graudenz, 
Trinkeſtr. Za, II. Rückporto beifüg. 


3000 Mark 


zur 1. ſicheren Stelle zu vergeben. 
Nachfragen unt. A. F. Nitzwalde 
poſtlagernd. 1836 


6000000 Mark 


Bank: und Kaſſengelder 
ſollen L.ftellig zu den koulanteſten 
Bedingungen auf ſtädt. u. ländl. 
Grundſtücke begeben werden. 
Näh. i. Elbinger Hypotheken⸗ 
Comptoir, Elbing Hospitalsſtr. 
3. Anfragen iſt ſtets Rückporto 
beizufügen. 875 


jeder Höhe zu jedem 

Gel Zweck ſofort zu verg. 

Adr.: D. E. A. Berling. 
20000 Mark 

auf ein Gut innerhalb / Gerichts⸗ 

taxe, 2.ſtellig, à 4½ bis 50%, gef. 

Meld. unt. Nr. 789 a. d. Geſell. 


0 

200 Mark 
als Darlehn bis Weihnachten 
geſucht. Meld. briefl. unt. B. H. 
an die Exped. der „Neuen Weſtpr. 
Zeitung“ Pr. Stargard erb. 


19: bis 20000 Mark 


Verkaufsbedingungen liefert für 5 Pfg. die Forſtkaſſe zu Franken⸗ 
ſelde. Die ſchriſtlich abzugebenden Gebote müſſen verſiegelt und 
mit der Aufſchrift „Angebot auf die in der Königlichen Ober⸗ 
förſterei Okonin zum Verkauf geſtellten Holzmengen“ verſehen 
und die Erklärung des Bieters enthalten, daß ihm die Verkaufs⸗ 
bedingungen bekannt find und er ſich denſelben unterwirft, bis 
Mittwoch Abend, den 23. September, in die Hände des Unter- 
eichneten gelangt fein. Die Eröffnung der Angebote erfolgt 
onnerſtag, den 24. September, Mittags 12 Uhr, in der Bahn⸗ 
hofswirthſchaft zu Frankenfelde in Gegenwart etwa erſchifgfger 
Bieter. 812 
Bei gleich hohen Geboten wird nach 8 5 der Bedingungen et 5 Re 
verfahren. Auf Gebote, die dem Anforderungspreis mindeſtens J.Le win, Halle.-Saale. 
leich ſind, wird der Zuſchlag ſofort ertheilt, andernfalls der Kgl. — ; 
Regierung vorbehalten. 1 mn mern ee —— 
Die Schlagflächen werden auf Verlangen von den betreffenden 4 Hoffmann 
Schutzbeamten örtlich vorgezeigt. 


Gr. Okonin, den 4. September 1896. 


von der eintachst. bis 
2. hechelegant. Art, in! 
tausendf. Musterausw. 
90130 cm breit d. M. 
75,90 Pfg., Mrk. 1.15 
25. 1.35. 1.60, 1.75. 2.00, 
2.40, 2.50 5. 
3.50, 3.75 bis Mrk. 7.50. 
(Bei Probenbestell. Angabe der 
Art u, des Preises erbeten.) 
Kleiderstoff-Versand-laus I. Ranges 


zum 1. reſp. 15. Oktober d. Js. 
geſucht. Offerten unter M. B. 


pſtl. Marienwerder erb. [948 


901] Ordentl, tüchtig es 
Küchenmädchen 


zu Martini d. 38. geſucht in 
Engelsburg. 


Dienſtmädchen geſ. 
612] Als Erſatz für mein gegen⸗ 
wärtiges Dienſtmädchen, welches 
12 Jahre bei mir geweſen iſt 
und ſich jetzt verheirathen will, 
ſuche ich zum 1. Oktober oder 
Martini ein durchaus anſtändig., 


leiſtungsfähiges Mädchen, 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück in 
Graudenz à 59% zu leihen ge⸗ 
ſucht. Das Geld ſteht notoriſch 
ſicher. Meld. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 885 an den Geſell. erbeten, 

Auf ein größ. ſtädt. Grundſtück, 
Taxwerth 59600 Mk., werden 
hinter 20000 Mk. ad 1 ſofort od. 
zum 1. Oktober 


5.— 6000 Mark 


a 5 pCt. geſucht. Hypothek in 
jeder Beziehung ſicher. Meld. 
briefl. unter Nr. 615 an die 
Exned. des Geſell. erbeten. 


Eine Hypothek 


rau Rittergutsbeſitz. Zierold, 
l. Konarszyn bei Zechlau, 
Stat. Konitz. 


Ein Mädchen 
welches Luſt hat, die Meierei zu 
erlernen, kann ſich melden in der 
Meierei⸗Genoſſenſchaft Rheins⸗ 
wein Oſtpreußen. 782 

Schulz, Verwalter. 


Ein jung. Mädchen 
nicht unter 20 Jahren, welches 
die feine Küche erlernen will, 
kann Meld. unt. Nr. 929 an die 
Exped. des Geſell. richten. 


g Site 180 Mk. 


„„ „„ eee. e 


707) Für eine alte Dame in 
der Stadt wird zur Pflege zum 
1. Oktober ein tüchtiges 


Mädchen 
eſucht, welches nebenbei den 
Fausbalt beſorgen muß. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsanſprüchen 
u richten an Fräul. Gertrud 
ilke, Soppieſchin b. Gnewau 
Weſtpreußen. 


503] Suche zum 1. Oktbr. eine 


das im Kochen, in Stubenarbeit 
und Wäſche erfahren iſt und 
häuslichen Sinn hat. Ich erbitte 
Meldungen mit Beifügung der 
Zeugniſſe und Lohnanſprüche. 
Frau Rechtsanwalt Mertins, 
Mohrungen Oſtpr. 


652] Zuverläſſige 
Kinderfrau 


zum 1. Okthr. geſucht. Meldung. 
mit Zeugniſſen und Gehaltsan⸗ 


Der Oberförſter. Klamroth. 
Die Holzverkaufstermine 


jedesmal von Vormittags 10 Uhr au. 


Steegen, den 7. September 1896. 


Der Oberförſter. 1856 


der Königlichen Oberförlterei Steegen 
finden in dem Vierteljahr Oktober / Dezember 1896 wie folgt ſtatt: 

In Stutthof, im Rah n'ſchen Gaſthauſe, für die ſämmtlichen 
Schutzbezirke am 7. und 21. November, 5. und 19. Dezember, 


Os 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr , 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. rk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 

Berlin Sw. 19. Jerusalemerstr.l4 


Feiner Grogg-Rum 


von 15000 Mk., 4½ 9%, ſehr ſicher, 
2. Stelle, auf einer Beſitzung im 
Kreiſe Marienwerder jofort zu 
cediren. Meld. unter Nr. 871 an 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


Ein jung. Landw. ſ. e. Dar⸗ 
techn v. 600 Mk. a. 1 J. z. G Ct. 
p. a. Größe d. Grundſt. 55 ha, 
21000 Mk. eingetr., Grundſteuer⸗ 
reinertrag 1069 Mk. Meld. unt. 
Nr. 873 an den Geſelligen erbt. 


Dr 


e 
auffallend billig, u. en gros. 
Zur prompten Erledigung bitte 


2 Pr 
Biefern Zopfbretter e 
2 5 


3/4" und ½“ ſtark, einige erk n 5 Mk. frauko. 


in Milchwirthſchaft und Kälber⸗ 
aufzucht erfahrene, ſelbſtſtändige, 
ſparſame, umſichtige 
Wirthin 
mittlerer Jahre, von freundlich. 


Wer borgt 
auf eine Police über 3000 Mark 
1500 Mark? Meld. unt. Nr. 918 
an den Geſelligen einzureichen. 


ſprüchen zu richten an Frau 
von Hennig, Kreſſau bei 
Melno. 


Geſunde Amme 


Jedes Quantum Wild als 
Hirſche, Rehböcke 
Rebhühner 


Weſen, die Melken beaufiichti t bei 80 Thaler Lohn von zu kaufen gejucht. Gert, Offert. Gebild. Dame, Waſſe, welche 
rent mit 9 ſofort i Een Gebrre⸗ ſowie bei Eröffnung d. Haſenjagd e der W ng 8. Sackur, Dres lan behufs Erlang. ihr. Vermögens 
fein muß u. einigermaßen kocht. Allenſtein. Haſen an den Geſelligen 2 r. . et: TEE in F DER Rechtswe 00 a ee 5 
Dare en d ge en doe dan Vorzügliche Amme r erbeten. __ | Ziartie-MWgljei Stzichw Benbur | munnen Ki, on 900 Mark 
5 01 ns oer ; Ca- cht ns hohem Lohn 1980 Seele ar BE An offer billigt arne audi, E 4 in Ber- Meldungen brieflich m. Aufſchr 
merau Oſtpr. iv.⸗Pfarr. Strauß, Thorn III. Biſchofswerder Wr. E. Dessonneck. Ein Ge E kemaritff ec, def 1,1 Tr.] Nr. 913 an den Geſell. erbeten 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Der Geſellige. 


110. September 1896. 


fühlend war, um ihr von Alderns ehemaliger Treuloſigkeit 
zu erzählen. 

Belehrt durch jene erſte Abweiſung, war der Baron 
jetzt Hertha gegenüber vorſichtiger, wenn er es auch außer 
Zweifel ließ, daß er ſie bewundere. Sein ſcharfer Blick 
hatte in Cornelius bald einen vielleicht gefährlicheren 
Nebenbuhler erkannt, und um dieſen aus ſeinem Wege zu 
entfernen, theilte er ihm bei nächſter Gelegenheit in ziem⸗ 
lich deutlicher Weiſe mit, daß Hertha ihm vor Jahren ihr 
Wort gegeben. 

Seine Berechnung trog ihn nicht; Cornelius erſchien 
ſeitdem niemals mehr bei Hellmuths und, tief verwundet 
in ſeinem heiligſten Gefühle, mied er Hertha nur noch 
mehr. Er wollte ihr zürnen, er nannte ſie zuweilen eine 
Kokette, die mit einer anderen Liebe im Herzen ihm Neigung 
gezeigt und dann wieder ſchalt er ſich anmaßend, daß er 
eine ſolche überhaupt für möglich gehalten, und an Stelle 
des Zornes trat eine grenzenloſe Trauer. 

Hertha war ebenſo unglücklich wie er; ſie ſah jetzt klar, 
was Werner bewegte, und ſie wäre leidenſchaftlich gerne 
zu ihm geeilt und hätte ihn gebeten: „Ach, nimm mich an 
Dein Herz; ich liebe ja nur Dich allein!“ aber die Sitte 
und der Stolz verboten ihr ſolche Worte und ſo ſah ſie ihr 
erträumtes Glück zerſchellen. 

Alderns Huldigungen wurden inzwiſchen immer feuriger 
und Hertha beſuchte in Folge deſſen immer ſeltener das 
Nachbarhaus. Dafür traf ſie den verhaßten Bewerber auf 
ihrem Wege zur Schule, auf ihren Spaziergängen und er 
begnügte ſich nicht immer mit einem Gruß, ſondern be⸗ 
gleitete ſie auch zuweilen, ohne ihre Erlaubniß dazu einzu⸗ 
holen. Gerade ihr Widerſtand reizte den blaſirten Mann 
und die Liebe zu ihr war wohl ſein beſtes Gefühl. 

Es war an einem Septembermorgen, als Werner der 
Beſuch einiger Herren, die ſeine Arbeiten beſichtigen wollten, 
gemeldet wurde. Er war gerade in einer glücklicheren 
Stimmung, hatte fleißig und mit Erfolg geſchafft und ging 
daher den Beſuchern freundlich entgegen. Doch das liebens⸗ 
würdige Lächeln erſtarb auf ſeinem Geſichte, als hinter 
Profeſſor Hellmuth und einem berühmten Münchener Bild⸗ 


eee = vor allem eine vollitändige Sammlung der 
gedruckten Werke von ihm und über ihn ſowie di chrifte 
ſeiner Freunde und Gegner. * — 


— [Er hatte ihn ſchonl]l Bei den Ordensverleihun 
aus Anlaß der ſchleſiſchen Kaiſertage iſt das Versehen dae 
daß dem Rittergutsbeſitzer Freiherrn von Schlichting auf Wiltau, 
dem ſchon vor mehreren Monaten in ſeiner Eigenſchaft als 
Majoratsherr von Gurſchen im Kreiſe Frauſtadt bei Gelegenheit‘ 
des Jubiläums der evangeliſchen Kirch: zu Schlichtingsheim der 
Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden iſt, jetzt dieſelbe 
Ordensauszeichnung als ſchleſiſchen Grundbeſitzer nochmals ver⸗ 
liehen worden iſt. * 


ßig. Liebe und Mitleid. macher verd. 
Be 8. Fortſ.] Novelle von C. Gerhard. 

Durch dieſen Ton ſicherer gemacht, begann Aldern von den 
Hoffnungen zu ſprechen, die Hertha ihm bei ſeinem Abſchiede 
von B. gegeben, und von ſeinen damals geäußerten Wünſchen 
in Bezug auf eine gemeinſame Zukunft. Da traf ihn ein 
* niederſchmetternder Blick aus Herthas Augen, daß er 

ie ſeinen für einen Moment niederſchlug. 

Ihre Wünſche, Herr von Aldern?“ fragte ſie befremdet. 
„Ich denke, die ſtarben mit meines Vaters Tode, und ich 
wüßte nichts, was ſie wieder zum Leben erwecken könnte!“ 

„Sie ſind grauſam, Hertha“, flüſterte er erregt, „ich 
hielt nur meine Wünſche zurück, ſo lange Sie Trauer 
trugen.“ 

„Ich muß Sie bitten, dieſes Thema fallen zu laſſen, 
unſere Anſichten darüber ſind gar zu verſchieden.“ 

„Nein, nein, Hertha, laſſen Sie mich weiter ſprechen. 
Ich will Sie bekehren, Sie jollen an meine Liebe glauben 
lernen!“ 

„Entweihen Sie dieſes Wort nicht, Herr von Aldern“, 

ürnte fie. „Nur der Rückſicht auf unſere Wirthe ver⸗ 
danken ſie es, daß ich nicht augenblicklich dieſen Platz 
verlaſſe.“ 

Damit wandte ſie ſich ihrem zweiten Tiſchnachbarn zu; 
in Aldern's Bruſt aber tobte ein Gemiſch von Groll und 
Entzücken und immer energiſcher ſagte er ſich: „Sie muß 
mein werden!“ 

Der junge Bildhauer ſaß indeſſen mit tief geſenktem 
Haupte da; er hatte Hertha's Erröthen und Erblaſſen 
bemerkt, er hörte Alder's leldenſchaftliche Reden, und wenn 
er die Worte auch nicht verſtand, ſo war es doch unzweifel⸗ 
haft, daß ſie eine Werbung enthielten. Der ſtolze, glän⸗ 
zende Offizier liebte Hertha, die auch er, der arme Bild⸗ 
hauer begehrte! War es nicht natürlich, daß ſie den Standes⸗ 
genofjen bevorzugen würde? 

31 Da Werner keinen Blick mehr hinüberwarf, ſo entging 
f ihm Hertha's Abweiſung, und immer mehr bemächtigte ſich 
— ſeiner der verzweifelte Gedanke: „Sie iſt für Dich verloren!“ 


Briefkaſten. 

S. P. 20. Sie find verpflichtet, für jede Woche, in der 
die Haushälterin in Ihrem Haufe thätig geweſen iſt, je eine Bei⸗ 
tragsmarke nachträglich zu entrichten, und zwar haben Sie 
jetzt, nachdem die Häushälterin läugſt aus der Stellung ausge⸗ 
treten und Ihrerſeits abgefunden iſt, die ganze Beitragsſumme 
allein zu leiſten; von elnem Anſpruch auf Erſtattung der Bei⸗ 
tragshälfte iſt keine Rede mehr (§ 109 des Juvaliditätsgeſetzes). 
Außerdem aber ſind Sie nach 8 143 ſtrafbar. Für die Haus⸗ 
bälterin haben Sie ſowohl als der jetzige Prinzipal pro Woche 
eine Zwanzigpfennig⸗Marke zu entrichten. Sie thun am beſten, 
ſich perſönlich an den für Ihren Kreis zuſtändigen Kontroll 
Beamten zu wenden. Zur Erlangung der Invaliden⸗Rente 
iſt außer dem Nachweis der Invalidität die Erfüllung einer Warte⸗ 
jet von 5xX47 Beitragswochen erforderlich, Hat die Haushälterin 
chon in den Jahren 18881890 ſich in perſicherungspflichtiger 
Beſchäftigung befunden — worüber ſie „Arbeitsbeſcheinigungen“ 
beizubringen hat — ſo iſt dieſe Zeit auf die Wartezeit aurechnungs⸗ 
fähig. Auch hierüber wird Ihr Kontroll Beamter Ihnen aut 
beiten mündlich Aufſchluß neben können. Ihre Verpflichtung, die 
für die 15¼½ Monate rückſtändigen Beitragsmarken nachzuent⸗ 0 
richten, wird durch die Frage, ob die Invaliden⸗Rente gewährt 
werden wird, oder nicht, gar nicht berührt. 

J. W. Kindergärtnerinnen können ihr Dienſtperhältniß nach 
ſechs Wochen vorher erfolgter Kündigung mit Ausgang jeden 
Kalendervierteljahres löſen. Wegen grober Schimpfworte kann 


ſofortige Entlaſſung gefordert werden. Im Uebrigen finden die 
für Dienſtboten beſtehenden Vorſchriften Anwendung. Das Ge⸗ 
balt iſt nur nach Verhältniß der Dienftzeit zahlbar und Ein⸗ 
holung zur Fortſetzung des Dienſtes zuläſſig. 

Jagd. Nur wenn der Thäter ein Angehöriger des Jagdbe⸗ 
rechtigten und der Antrag auf Verfolgung der Sache nicht binnen 
drei Monaten geſtellt iſt, nachdem der zum Autrage Berechtigte 


ö 11 1 1 Hun 3 ) N 4 9 von der Handlung oder der Perſon des Thäters Kenntniß gehabt 
ma Er ſagte ſich nicht, daß, wenn ein jo hochſinniges Mädchen | hauer das ihm fatale Antlitz des Barons von Aldern jicht- | bat itege Verjährung vor. Finden dieſe Vorſchriſten keine Ans 
Zeſch., einmal ihr Herz verſchenkt, es ſeine Liebe auch nicht 0 | bar ward. „Wollte mir erlauben, auch Ihre vielgerühmten wendung, jo wird die Berufung zu untexrlaſſen ſein, weil die 
Neldg. leicht wieder aufgäbe; ja, er glaubte ſich in Hertha's Nei⸗ Meisterwerke zu ſchauen“, näſelte er in einem jo nicht⸗ Koſten erheblich mehr betragen, als die etwa zu erzielende Er⸗ 
1008 gung getäuscht zu haben. Auch verglich er ſich mit Aldern | achtenden Ton, daß Werner einen heißen Zorn in ſich auf. mäß gung 7% Nur ee hege kdanen Ste eie 
— d ſeine ſelbſtloſe Beſcheidenheit fand den Baron Hertha's ) f ? ; N; 17 * A. J. 100. Nur auf gerichtlichen Moge kunnen aue ers 
nn um ; e age ron Hertha s | steigen fühlte. Am liebſten hätte er ihm den Blick auf | Entſchäs gung jür den Ihnen durch Verſchulden des Reſtaurateurs 
Jinen wilzbiger uus id. Mujühlg, Die umere Qual länger ſchwei⸗ ſeine Schätze verwehrt, aber der Gedanke daß Hertha zugeſeoßz nen Unfall beanſpruchen g a h 
1 gend zu ertragen, verließ Cornelius gleich nach Aufhebung]! 5 . ; 27018 6 0 B. Pr. F. Der Veſuch der Fortpildungsſchule beginnt mit 
ſind ort f sure Aldern vielleicht veranlaßt, die „Pietä* zu ſehen, bannte | dem Eintritte des jungen Menſchen als Lehrling und ſchließt ſich 
vor- der Tafel heimlich die Geſelſchaft. s ER die Worte auf feinen Lippen. unmittelbar der Entlaſſung deſſelben aus der Volksſchule an. 
kaufen ertha bemerkte ſeine Abweſenheit erſt ſpät man hatte Der Münchener Künſtler war indeſſen ſchon, ganz in] K. A. Halten Sie die Exiſtenz für verlockend, wenn Sie von 
Schön. fie in den Muſikſaal gezogen und Frau Hellmuth bat die [Bewundern verſunken, vor dem Bildwerke; nun ſchüttelte] Schankſtelle zu Schaukſtelle ziehen, um dort Vorſtellungen zu 
[506 Freundin dringend, Aldern's Geſang zu begleiten. Hertha eee, a re 14 85 un ſchutte geben, alſo auf dem Kopfe ſtehen, Teller balanciven, mit Kugeln 
a : 1575 ft erg Eat er Werner kräftig die Hand. „Sie haben Großes gejchaffen, | jvielen und Meſſer jchluden? Wenn Sie unſerm Rath folgen 
konnte nicht ablehnen, ohne direkt unhöflich zu Jem, aber Kollege; ich gratulire Ihnen aufrichtig. Die wunderbare | wollen, dann leruen Sie ein ordentliches Handwerk. 
g das gemeinſame Muſtziren war ihr eine Pein. Der Haron Vereinigung von Idealismus und Realismus, die ſich in S. S. Bachem, Köln. 
ft wählte mit Bedacht jolche Lieder, die fie früher häufig zu | dieſer Gruppe noch viel bemerkbarer macht, als in des = m = 
f 0 ſammen vorgetragen und an die ſich für ihn beſondere[„Fiſchers Heimkehr“, erhebt die „Pietä“ zu einem Meiſter⸗ Aus deutſchen Bädern. 
peiki Geinnerungen Eupiten, bie er nicht verieblie, wieder auf- werke erſten Ranges. Sie miiſſen ſie uns Münchnern über⸗ Teplig⸗ Schönau. Am Geburtsfeſte des Kaiſers von 
* zufriſchen. Hertha antwortete kaum auf ſeine im ver⸗ laſſen, ſobald Sie hier ſie ausgeſtellt haben werden.“ Oeſterreich fand die feierliche Einweihung des neuen Bezirks- 
traulichen Flüſterton geſprochenen Worte, nur einmal ſagte Eh“ miſchte ſich der Baron ein könnte nicht ein krankenhauſes, welches den Namen des Herrſchers trägt, ſtatt. 
geben. fie ſtrenge: „Ich bin für Sie nicht Hertha, ſondern Fräulein Pribatmaun in den Beſitz dieſes Juwels jelangen? Geſtehe Mit dieſem Krankenhauſe, das mit einem Aufwande von mehreren 
wal de von Rauch, Herr Baron; das Recht zu ſo intimer Benen⸗ daß ich nicht üble Luſt z A K best Ib hätt 7 „ hunderttauſend Gulden in hygieniſcher und techniſcher Hinſicht 
838. nung gab ich Ihnen nicht.“ aß ich nich üble Luſt zum An aufe esſelben hätte. im modernſten Styl und mit Nutzbarmachung der neueſten 
f Sie haber befehl ädiges Fräulein; ich k „Seit wann ſind Sie denn ein jo großer Kunſtfreund hygieniſchen Erſahrungen erbaut wurde, hat Teplitz einen 
r „Sie haben zu befehlen, gnädiges Fräulein; ich kaun] geworden, lieber Freund?“ fragte Hellmuth lachend M entalb nehr erhalten. Dieſe Anſtalt bildet eine 
elder warten“, antwortete er mit tiefer Verbeugung. 8 a E bare = — 5 „ Nennmentaltau menge erhal zen EI ER Nr EUR 
N A r 5 3 : Das Bild des Mitleidens dort hat es mir angethan“, Errungenſchaft, um die unſer Kurort von vielen großen, hervor⸗ 
“andre, . u 5 fe, Ermäbung een e en 3 gingen erwiderte er, das Antlitz der weiblichen Figur immerfort ragenden Städten beneidet werden dürfte. Am Sonntag, den 
erden. 8 a 9 hützend, ih * durch ſein Monocle betrachtend, „und dann habe ich noch 30. Auguſt, hat Teplitz⸗Schönau wieder ſein hiſtoriſches Feſt 
heken⸗ *% — * einen anderen Grund. Die „Pietä“ trägt die Züge einer gefeiert, das jogenannte Badefeſt, zur Erinnerung an die vor 
talajtr. P ; } : 1. von mir hochverehrten Dame, und ich kann mir nicht vor⸗ 1100 Fahren jtattgefundene Auffindung unſerer ſegensreichen 
tporto Für den folgenden Nachmittag war eine Sitzung für ſtellen, d 3 Iehtere wie ihren Angeber om Duelle, die wohl ſchon ſehr vielen Hunderttauſenden von ſchwer 
5 —.— Hertha feſtgeſetzt worden und mit ſtiller Freude betrat ſie ſtel 1 * : etzterer, ie 5 VIREN Base öffentlich a zm Kranken, die zu ihr pilgerten, Heilung und Geueſung brachte. 
ede 1 N 1 iv 5 o e 7 85 — —— — 
8 | neben Frau Cornelius die Werkſtatt. Nachdem fie geſtern geſtellt 5 sehen.“ wenn ich jo jagen darf, öffentlich aus b ere re 5 icht 
man der flammende Strahl der Leidenſchaft aus begehrlichen . ; m Königsberg, 8. Septbr. Getreide und Saatenbert 
II. Männeraugen verletzt, ſehnte fie ſich danach, in Werners .; Werners Stirn hatte ſich dunkel geröthet. „„Baben Sie] von Rich. Heymann und Niebenjabn. (Juländ. Mk. pro 1000 Kits.) 
f zun nr f . 15 eine Ermächtigung von Seiten Fräulein von Rauchs, mir Zufuhr: 21 inländiſche, 101 gusländiſche Waggons. 
Be reine Nähe zu gelangen. Sie wollte dem Freunde, deſſen dieſes zu ſagen?“ Weizen bro 85 Pfund)“ unverändert, hochpunter 770 gr. 
richts Verſtimmung ſie wohl bemerkt, von deren hohem Maß ſie Mein Gott, nein; glaube aber in ihrem Sinne zu (130) blauſpitziger 126 (5,35) Mk, bunter 781 gr. (132) 144 
Gel. aber keine Ahnung hatte, jagen, daß nur die Pflichten der] sprechen.“ f l ) 5 (6,10) Mt. — Roggen. (pro 80 Pfund pro 714 Gramm (120 
nn Höflichkeit fie an Alderns Seite gefeſſelt; fie wollte mit 4 Sie irren, beſter Aldern“, miſchte ſich nun Hellmuth 8 M A gr. 2) bie 5dr. (127.20) (05 4200 45 
ek ihm plaudern, wie in vergangenen, glücklichen Tagen.] den die drohende Haltung der beiden Männer erſchreckte, 744 ar. (125) bis 750 gr. (126), 780 gr. (131) 104½ (4,18) 
nach ten Aber was war das? Werner ſah ſo ernſt aus, er reichte ein. „Fräulein von Rauch hat Cornelius mit . Bereit, | Mk. — Hafer (pro 50 Pfund) 116 (2,90) Mk., 117 (2,90) Mk. 
E. E. ihr nicht wie ſonſt die Hand zu herzlicher Begrüßung und illi keit Modell geſtand d meiner Anſicht nach £ Wollericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
Weſtpr. er war nicht allein. Der junge Mann, welcher ihm als willigkei odell geſtanden und meiner Anſicht nach kaun Auch auf den deutſchen Stavelplätzen fanden Umſätze ſtatt, 
vd erb. Modell terbend final di a b ; es ihr nur zur Ehre gereichen, in ſolchem Kunſtwerke für | wobei Inhaber feſt auf letzte Preiſe hielten. — In Berlin um⸗ 
— odell zum ſterbenden Jüngling gedient hatte, befand ſich ; dend in. Außer ii Preis faßten die Verkäufe im Juli und Auguſt 5000 Ztr. Rückenwäſchen 
* f 5 ; j alle Zeiten verewigt zu ſein. Außerdem würde der Preis | faßten die I j R ' { ) 
f im Atelier und Werner bat Hertha mit bedeckter Stimme,] desſelben doch wohl Ihre Privatmittel überfteigen. Wie hoch und 3600 Ztr. Schmutzwollen, wobei ſich die Kammgarnſpinnerei 
ar | ihre alte Stellung einzunehmen und ihre Hand leicht auf | pahe Sie ih irt?“ wandt fi ß “Silo, doc | bei A AA Wollen und England für feine Tuchwollem betheiligte, 
ftüd inn das lockige Haupt des jungen Mannes zu legen, da ihm haben Sie ihn notirt? wandte er ſich an den Dilbhauer. | ettere Gartunaen en ich eher zn Guten der Nager Reigen. 
hen ge⸗ di zartie noch nicht gel 705 Er bei d Dieſer nannte mit finſterer Miene eine jo hohe Summe, | jenigen für alle übrigen ſich eher zu Gunſten der Käufer neigten. 
otoxiſch | ieſe Partie noch nicht gelungen jei. Er arbeitete dann] daß Aldern ſagte: „Dann muß ich allerdings zurücktreten.“ Seitdem gingen 400 Zentner Rückenwäſchen und 00 Zentner 
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N. Tief traurig Kuh Hertha die Werkſtatt, und fie zer- | und haben Sie tauſendfachen Dank!“ Stettin, 8. September. Getreide und Spiritusmarkt. 
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aner und doch ahnte keiner des anderen Kampf. 8 1 . — durch Grundſteinlegung für das Gedächtnißhaus, das — | —— N See Egg, 
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len erbt. Bildhauer bewies eine auffallende Zurückhaltung Hertha | in ſpätgothiſchem Still errichtet wird. Der Verein, der die weiße Waſcbe auch obue dileiche und Inart , und en 
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fund Eoftet, und mit welcher man waſchen, reinigen, und 
cheuern kann. Das iſt alſo einen Verſuch werth! Alleiniger 
abrifant: Hrnst Sieglin in Aachen. 
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wenn die krankheit erſt fi in Krebs, En Jauth bei Ro- | bonillet-Stammbeerde ſind mehr.] woll. ſich an Emil Schneider, finden. Das Etabliſſement ift vor zwei Ri 
2 de Aue Pe = 85 — ’ ſenberg Weſtpr. ſprungfähige Böcke Central-Lotel, Dirſchau wenden. Beſichtigung tft jeder Zeit ge⸗ Jabren neu erbaut, mit — — rn 
Als das 0 erſte Schutzmittel Offerire zur Saat: zu verkaufen. Daſelbſt find 40 ſtattet und ſind die Parzellen 0 Iii e n rzzere Er⸗ den 
empfiehlt ſich die Verw. des allein = Stück noch zur Zucht geeignete Ute ro f f örtlich abgeſteckt. warten. Reflek⸗ * 
v Apoth. M. Rieb ea gros eizen * weiterung r en. a 
Schonſee Weir deſabrdgleken diesjähriger Ertrag 15 Zentner Mutterſchafe 892] Hotelwirthſchaft mit JB. Caspary, anten wollen dich jogleich meiden B. 
Ungar. Schutzmittels“ pro Morgen, 958 abzugeben. Neftanrant und Deſtillation, in Berent Weſtpr. bei dem VBorſtaud E. Grohn wi 
Wöchenkl. 3 Mal vr. Ztr. Gewicht Lentewiter Theerwiſch ver Mensguth. jet 20 Jah. f. ein. Hand, m. voll» | — S . Zei 
10 Tropfen ins Freſſen. Vorzüg⸗ 5 z Gerber, Adıniniftrator. _ | jtändigem Mobiliar und Inven⸗ Eine Dampfſchneidemühle Ein kantions⸗ und zahlungs⸗ Au 
lich bewährt auch bei ſchon er⸗ Squear head - Weizen 200 engt. |tarium zu verpachten. Mobiliar | © \ ühlt fähiger Käſereipächter ſucht Sd 
krankten. Zahlreiche Dank⸗ und diesjähriger Ertrag 17 Zentner 9 und Inventar iſt käuflich z. über⸗ mit zwei Vollgattern, Kreisſäge Milch von tägl. 2⸗ bis 3000 wii 
Auerkennungsſchreiben. Zu haben pro Sonnen, ber Tonne 170 ME Lämmer nehmen. Zur lebernahmegehören u. eigenem Waldbeſtand, a. ein. Liter, mit mögl. guter Ein⸗ Fr 
geg Nachn. in Fl. zu 1 M., 3 M. gitter Niemeait (8 Monat alt) 4500 Mk. 12 Fremdenzimm., 3) Stadt u. Bahn Prov. Poſen bel., F i K dr. 7 1897. Meld 9 
u. 8 M. Bei Beträg. v. 8 M. frko. per Wrotlawken Heitpr. 3 ſtarke e wer, iſt weg. . ey — br. mit Aufſchr. 337 a. d. Geſell. ei 
ein etronenapotdete, Naanıt: | N , 22A je 
volheke. Tilſit: Apoth. Viehverkäute Hoſpitalſtraße Nr. 14. und würde ſich vorzüglich für nit. Gaſtwirthſchaft — 
Wächter gönisäbere Dior: — 1 7 Pferde ende een Zimmermeiſter eignen, da im] nachweislich rentabel, in ver zu 
Dube. Fee deni 2 Stutfohlen 6 holl. Stiere Gute Brodſtelle. 50 3 Umgegend febrsreichen 5 5 > baden / 
r.: theke. i Ihri äufli i ö u kaufen gejucht. de 
Ditpr: Apotheke, 93 ve und Suntelbruun, 1 übrig, zur Maſt A N Pe Klein A 3 Meldungen unter Nr. 921 an d. brieſti 0 ie Aufſchrift Nr. 425 an 
Schwanapoth. Brieſen: Apoth. Ber - 99% re — Mein in ein. Kreis- u. Garni» | Öeielligen in Graudenz erbeten. an den Geſelligen erbeten, ant 
50 Abotbete. Lobſens: 00 zb. Engliſch. 715] Tabrowiesno b. Kauer⸗] ſonſtadt belegen. Speditionsge⸗ ock⸗Windmühl . 
Apoch. Boten: Löwenapotheke, 613] Ein lammfromm., bild⸗ nick Wpr. verkauft chäft, verbunden mit Polz⸗ n.] VBock⸗Windm hle Eine Restauration ein 


Apo Dach * „: hübſch., 4jährig. 

poth. Zachau i. P.: Apoth. 1 

Marienburg: Apoth. Vac. Kinderponny 
Ritſchenwalde: Apotheke, (Fuchs) iſt zu verkaufen. 
Bentheim: Apotheke. 17396] Truchſen bei Röſſel Oſtpr. 


oblenband., beabſicht. ich Krank⸗ 
beitshalb. ſof. unt. günſtig. Be⸗ 
ding. zu verkaufen Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 580 d. d. Geſelligen erbeten. 


6 Königsyndel 
ſchwarz mit weißem Streifen auf 
dem — Hund 10 Mt., Hündin 

ark. 


6 Morg. L. u Geb., allein. Mhl. i. gr. 
Kirchd. v. 1500 Einw. i.f. d. bill Pr. v. 
1900 Thl. ſof. o. ſp. 3. verk. Anz. n. 
Uebereink. Netourm. beif. Briefe n. 
Nr. 979 a. M. Jung, Lautenburg. 


oder Schankgeſchäft in der Stadi 6 
oder Vorſtadt zu pachten N dei 
Offerten unter B. 20 an die Oſt⸗ Ln 
deutſche Zeitung in Thorn erbet. - 


